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Das Cartell. 


Fürſt Bismarck hat wiederholt betont, daß er nicht einer einzelnen 
Partei dienen könne, ſondern auf einem höheren Standpunkte ſtehen 
mühe. Ohne Zweifel it das richtig. Er ift hervorgegangen aus der 
ſtreng conſervativen Partei, hat derſelben ſtets näher geſtanden als 
irgend einer anderen, aber er hat doch ſeine Wege zuweilen von der⸗ 
ſelben in ſehr ſichtbarer Weiſe getrennt. Die Politik, die er im 
Jahre 1866 verfolgte, führte ihn ganz an die Seite der Liberalen, 
ſodaß viele Liberale damals wähnten, der Reichskanzler habe ſich für 
immer von den Conſervativen losgeſagt. Acht Jahre ſpäter kam es 
zwiſchen ihm und der durch die Kreuzzeitung vertretenen Partei zu 
einem ſo heftigen Zuſammenſtoß, daß er einen Bannſtrahl gegen 
dieſes Blatt erließ.“ Die ganze Geſetzgebung, welche heute unter dem 
Namen des Culturkampfes nur noch hiſtoriſche Bedeutung hat, it im 
Widerſpruch mit der conſervativen Partei durchgeführt. Noch in der 
neueſten Zeit haben fih zwiſchen ihm und derjenigen Gruppe, die 
man jetzt die hochkirchliche zu nennen pflegt, ſehr einſchneidende 
Meinungsverſchiedenheiten ergeben. 


Indem Fürſt Bismarck erklärte, keiner Partei anzugehören, führte 
er nicht nur eine Thatſache an, die ſeine Perſon betrifft, ſondern 
ſprach eine Richtſchnur aus, die nach ſeiner Anſicht für jeden Miniſter 
gelten muß. Aber es tt vorauszuſehen, daß kein künftiger Miniſter 
dieſer Richtſchnur wird folgen können. Der zukünftige Reichskanzler, 
der kommende Mann, wird ein Parteiminiſter ſein, ſo gut wie die 
Herren von Weſtphalen, von Puttkamer, von Raumer, von Mühler 
und Graf Lippe Parteiminiſter geweſen ſind. Die Regel iſt, daß ein 
Politiker nur im Parteiverbande etwas wirken kann. Einige hoch⸗ 
begabte Männer ſind im Stande, ſich über dieſe Regel zu erheben, 
aber man kann dasjenige, was eine außerordentliche Natur zu leiſten 
vermag, nicht als Maßſtab an Alle legen. 

Man macht jetzt einen Unterſchied zwiſchen den Conſervativen im 
Allgemeinen und dem ſogenannten extremen Theil der Conſervativen, 
der bald Kreuzzeitungspartei, bald Declaranten, bald hochkirchliche 
Partei genannt worden iſt. Es beſteht aber in den Grundſätzen 
gar kein Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Theilen, ſondern nur in 
dem praktiſchen Verhalten. Die einen beugen fih vor der Autorität 
des Fürſten Bismarck und laſſen darum von Beſtrebungen ab, von 
denen ſie wiſſen, daß ſie von dem Reichskanzler gemißbilligt werden; 

i die anderen ziehen es vor, ihre Grundſätze auch ihm gegenüber zu 
vertheidigen. Es iſt nicht im geringſten zweifelhaft, daß die ganze 
conſervative Partei wie Ein Mann für die kirchenpolitiſchen Anträge 
der Herren von Kleiſt⸗Retzow und von Hammerſtein ſtimmen würde, 
wenn ſie ihren inneren Neigungen folgen würde, und daß ſie nur 
davon Abſtand nimmt, weil ſie dadurch bei dem Reichskanzler Anſtoß 
| erregen würde. Sehr bezeichnend iſt das Verhalten des Herrn von 
Rauchhaupt im Abgeordnetenhauſe, der ſich unabläſſig bemüht, ſeine 
ganze Partei in die Bahnen des Herrn von Hammerſtein hineinzu⸗ 
ziehen, und immer erſt dann einlenkt, wenn er unzweideutige Beweiſe 
davon erhalten hat, daß er mit ſolchen Verſuchen auf Granit beißt. 
Es wäre ein Glücksfall, auf deſſen Eintreten im Grunde Niemand 
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Preuß 


hofft, wenn auf den Fürſten Bismarck ein Reichskanzler und Miniſter⸗ 
präſident folgte, der ihm an Genialität gleichkommt. Immerhin läge 
es noch in den Grenzen der Moͤglichkeit; was aber außerhalb der 
Grenzen der Möglichkeit liegt, iſt, daß ein ſolcher Nachfolger auch die⸗ 
ſelbe Autorität genöſſe, wie der Fürſt Bismarck, denn die Autorität 
gründet ſich nicht allein auf geniale Begabung, ſondern zugleich auf 
errungene Erfolge, und auch dem genialſten Nachfolger des Reichs⸗ 
kanzlers würde ſich die Gelegenheit verſagen, ſolche Erfolge zu erringen, 
wie er ſie errungen hat. 

Fürſt Bismarck genießt eine Autorität, wie ſie im Inlande und im 
Auslande nur ſelten ein Staatsmann genoſſen hat, und trotzdem hat 
ihn die Macht der Verhältniſſe wiederholt gezwungen, Maßregeln ſeine 
Zuſtimmung zu geben, denen er im Grunde des Herzens widerſtrebte. 
Es mag nur an die Einführung des Civilſtandsgeſetzes erinnert werden, 
zu welchem er ſeine Zuſtimmung gegeben hat, als er auf dem Gipfel 
ſeines Anſehens ſtand, und dem er nur widerwillig ſeine Genehmigung 
ertheilt hat, wie er ſelbſt in völlig glaubhafter Weiſe verſichert hat. 
Um ſo mehr würde jeder Nachfolger deſſelben durch den Drang der 
Verhältniſſe gezwungen werden, Maßregeln zu befürworten, die er per⸗ 
ſönlich miß billigt, wenn feine Miniftercollegen, wenn die Majorität der 
Volksvertretung ſie vorſchlagen. Ein conſervativer Nachfolger des Reichs⸗ 
kanzlers, der von conſervativen Collegen umgeben it und einer conſer⸗ 
vativen Majorität gegenüberſteht, würde unmoglich die Macht beſitzen, 
den kirchenpolttiſchen Anträgen Hammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzow einen Wider: 
ſtand entgegenzuſetzen. 

Das Cartell iſt nur möglich, ſo lange die conſervative Partei auf 
die Geltendmachung ihrer extremſten Forderungen verzichtet. Sie ver⸗ 
zichtet darauf nur, ſo lange ihr Fürſt Bismarck mit ſeinem entſchiedenen 
Veto gegenüberſteht darum ift das Cartell nur moglich, fo lange Fürſt 
Bismarck die Regierungsgeſchäfte führt. In dem Augenblicke, wo er 
einen Nachfolger erhält, zeigt die Politik des Herrn von Helldorf genau 
dieſelben Züge wie die Politik des Herrn von Hammerſtein und es wird 
den Nationalliberalen unmöglich, das Cartell fortzuſetzen. 

Wer der kommende Mann ſein wird, iſt eine Frage, deren Wichtig⸗ 
keit allerdings nicht unterſchätzt werden darf. Aber von noch viel 
größerer Wichtigkeit iſt doch die Frage, wie die kommende Reichstags⸗ 
majorität beſchaffen ſein wird. Darauf, wie dieſe beſchaffen ſein wird, 
haben die Wähler unmittelbar einen Einfluß; was die erſtere Frage an⸗ 
betrifft, ſo ſind ſie auf vage Prophezeiungen angewieſen. Der kom⸗ 
mende Mann wird um ſo ſicherer der conſervativen Partei angehören, je 
mehr derſelbe in der Lage ſein wird, ſich auf eine conſervative Majorität 
der Volksvertretung zu ſtützen. Im Abgeordnetenhauſe iſt eine ſolche 
auf die nächſten vier Jahre geſichert; ob der Reichstag eine ſolche auf 
fünf Jahre darbieten wird, hängt von dem Ausfall der nächſten 
Wahlen ab. f 

Das Bündniß zwiſchen den Gonfervativen und Nationalliberalen 
erinnert in manchem Betracht an die Allianz, die Preußen und Oeſter⸗ 
reich in dem Jahre 1864 mit einander ſchloſſen, um gemeinſam Däne⸗ 
mark zu bekämpfen. Gegen den äußeren Feind gingen ſie geſchloſſen 
vor, aber in Beider Bruſt lebte die Ueberzeugung, daß ſie, ſobald ſie 
gemeinſam geſiegt hätten, genöthigt ſein würden, mit einander Krieg 
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zu führen, um ſich über die Früchte des Sieges auseinander zu ſetzen. 
Gemeinſam über die freiſinnige Partei zu ſiegen, iſt der Zweck des 
Cartells; iſt dieſer Sieg erfochten, ſo iſt zu einem gegebenen Zeitpunkt 
der heftigſte Kampf zwiſchen den beiden Verbündeten gar nicht zu ver⸗ 
meiden. Die Nationalliberalen arbeiten für einen kommenden Mann, der 
ihnen ſehr wenig genehm iſt; ſie helfen dazu, eine Majorität zu 
ſchaffen, von welcher ſie erdrückt werden müſſen, wenn ſie zu Stande 
kommt. Nur durch Wahlerfolge der freiſinnigen Partei kann es ver: 
hindert werden, daß der verhüllte kommende Mann ſich als ein Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſe des Herrn von Puttkamer demasklrt. 
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Deutſchland. i 

# Berlin, 27. Deebr. [Die Steuerreform im Landtage.] 
Wie die „Kölnische Zeitung“ mittheilt, wird der nächſten Seſſion des 
Landtages der Geſetzentwurf über die Reviſion der directen Steuern 
nicht zugehen. Man ſollte es eigentlich für unglaublich halten, und 
dennoch iſt es ſehr glaublich. Man ſollte es für unglaublich halten, 
denn es liegen die bindendſten Erklärungen der Regierung vor, eine 
derartige Vorlage einzubringen; und dennoch iſt es ſehr glaublich, 
denn die Reſolution, welche der Landtag vor einigen Jahren gefaßt 
hat, läuft den ſteuerpolitiſchen Anſichten, welche Fürſt Bismarck früher 
kundgegeben, geradezu zuwider. Die „Koͤlniſche Zeitung“ fagt: „Was 
vorgegangen iſt, wird ſich erſt ſpäter mit Sicherheit ſagen laſſen; daß 
etwas vorgegangen, iſt wohl zweifellos.“ So macht Herr Sabor 
Schule! Herr v. Scholz iſt augenleidend; ſein Leiden iſt ſogar ein 
recht beſchwerliches und es brauchte nicht einer Kriſis, um einen 
etwaigen Rücktritt deſſelben zu erklären. Allein trotz dieſes Leidens 
und trotz des Umſtandes, daß er mit einem ſeiner Pläne einen ſtarken 
échec erlitten, ſcheint es für die nächſte Zeit außer Zweifel geſtellt, 
daß er im Amte bleibt und auf die weitere Durchführung feiner 
Pläne verzichtet. Wie es ſcheint, iſt es dem Fürſten Bismarck recht 
ſchwer, einen geeigneten Nachfolger zu finden. Hat er doch ſelbſt für den Poſten 
des Reichsſchatzſecretairs, der ſehr viel geringere Anſprüche macht, in Herrn 
von Maltzahn nur eine recht untergeordnete Kraft gewinnen konnen. 
Ich glaube, aus dem Project des Herrn von Scholz wäre, auch wenn 
es in den Landtag eingebracht worden wäre, Nichts geworden. Wenn 
man ſich an die Verhandlungen über den Steuergeſetzentwurf von 
1883 und an ſo manches andere Project der letzten Jahre erinnert, ſo 
fichi man, welche Schwierigkeiten, welche Meinungsverſchiedenheiten fih 
aufthun, wenn man den Boden der Reſolutionen verläßt und zu greif⸗ 
baren Paragraphen übergeht. Ich glaube ſogar, daß Herr v. Scholz 
für ſeinen eigenen Entwurf nur eine akademiſche Liebhaberei 
gehabt hat, und fih mit gutem Humor gefügt hätte, wenn derſelbe 
ohne ſein eigenes Verſchulden geſcheitert wäre; daß aber das Streben 
der Majorität, die Einkommenſteuerpflicht durch die Einführung des 
Declarationszwanges zu verſchärfen, den Programmreden des Reichs⸗ 
kanzlers widerſpricht, liegt ſo klar auf der Hand, daß man ſich eher 
darüber wundern dürfte, daß Fürſt Bismarck nicht früher ſein Veto eingelegt 
hat, als darüber, daß er ſich ſchließlich zu demſelben entſchloſſen hat. 
Ein Geſetzentwurf, wie ihn Herr von Scholz in Ausſicht genommen 
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comités auf 5 Jahre gewählt werden. 
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hatte, würde viele Unzufriedene ſchaffen; daran läge am Ende Nichts. 
Aber es würde wenig einbringen, und das iſt, wenn ſchon einmal 
Unzufriedenheit geſchaffen worden iſt, ein Fehler. Es werden jetzt in 
der „Kölniſchen Zeitung“ ein paar andere Geſetzentwürfe an die 
Wand gemalt, die erſt fertig werden ſollen, bevor man zur Steuer⸗ 
reform gelangt, eine Landgemeindeordnung, ein Gemeindeſteuergeſetz. 
Man braucht ſich über alles das den Kopf nicht zu ſehr zu zer⸗ 
brechen; es wird auch daraus Nichts werden. 

Berlin, 28. Decbr. [Tages ⸗Chronik.] Der Ausſchuß der 
Nationalliberalen in Hannover hat gegen den „Hannoverſchen 
Courier“ ein Mißtrauensvotum ausgeſprochen. In einer Conferenz 
des Ausſchuſſes wurde, wie die „Mindener Ztg.“ mittheilt, eine Re⸗ 
ſolution angenommen. In derſelben heißt es: „Der Partei⸗Ausſchuß 
þat mit tiefem Bedauern geſehen, wie der „Courier“ feit längerer 
Zeit ſich zu Angriffen, die nach keiner Seite hin motivirt waren, auf 
Mitglieder der Partei hergegeben hat. Der Ausſchuß ſpricht die 
Erwartung aus, daß künftighin alle derartigen Angriffe unterbleiben, 
da he nur geeignet find, das Anſehen der Partei im Lande zu unter: 
graben.“ 

Die polniſche Wahlbeweg ung in den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen iſt bis jetzt in beiden Provinzen von einem be⸗ 
ſonderen Provinzial⸗Wahlcomite in Gemeinſchaft mit einer Delegirten⸗ 
Nachdem nun ſchon ſeit längerer Zeit 
für das Project agitirt worden war, für beide Provinzen ein einziges 
polniſches Central⸗Wahlcomité zu bilden, welches dann feine Thätigkeit 
auch auf Oberſchleſien und die polniſchen Theile Oſtpreußens (Erme⸗ 
land und event. auch Maſuren) auszudehnen habe, iſt in der polniſchen 
Delegirtenverſammlung, welche neulich in Graudenz ſtattgefunden, der von 
einer hierzu gewählten Commiſſion ausgearbeitete Statuten⸗Entwurf für 
das Central⸗Wahlcomité verleſen und über denſelben berathen wor 
den. Dieſer Statuten⸗Entwurf für „die Wahlleitung innerhalb 
der polniſchen Bevölkerung im preußiſchen Staate“ ent⸗ 
hält im Weſentlichen folgende Beſtimmungen: Die Direction, welche 
die Wahlbewegung ſowohl bei den Landtags⸗ als Reichstagswahlen zu 
leiten hat, beſteht aus 5 Mitgliedern, von denen drei in gemeinſamer 
Oelegirten⸗Verſammlung und zwei von den beiden Provinzial⸗Wahl⸗ 
Die Direction ſtellt aus der 
von den Delegirten vorgelegten Candidatenliſte die Candidaten für 
bie Wahlen definitiv auf, erläßt den Wablaufruf ꝛc.; fie hat mit der 
polniſchen Fraction des Abgeordnetenhauſes und Reichstages in ſteter 
Fühlung zu ſtehen ꝛc. Sitz der Direction ift die Stadt Poſen, doch 
können die Sitzungen von dem Vorſitzenden der Direction auch ander- 
wärts anberaumt werden. — Mit dieſem Statuten⸗Entwurfe hat ſich 
ſedoch, wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, das polniſche Provinzial⸗Wahl⸗ 


- somits für die Provinz Poſen nicht einverſtanden erklärt, indem es 


ſich beſonders gegen die zu weit gehenden Befugniſſe der Wahlleitung 
ausſprach, jedoch erklärte, daß es im Princip gleichfalls für die Bildung 
eines Central⸗Wahlcomités, beſonders unter Beibehaltung der bis⸗ 
herigen Wahlorganiſation und unter Vereinigung der beiden Pro⸗ 
vinzialcomités, jei. — Die Delegirten⸗Verſammlung in Graudenz hat 
den von der Commiſſion vorgelegten Statuten⸗Entwurf angenommen 
und beſchloſſen, daß derſelbe der polniſchen Delegirten⸗Verſammlung 
für die Provinz Poſen vorgelegt werden ſolle. 


[An Zöllen und S — 
Apr zum Schluß 


Zuckermaberialſteuer — 18816 160 M. (+ 47963543 M.), Ber : 
abgabe von Zucker 30 381 917 M. (+ 23 243 028 M.), Salzſteuer 26 901 532 


9411 Mark), Brauſteuer 
. (+ 1956 267 M.), Uebergangsabgabe von Bier 2051 
Mark (+ 253 545 M.); Summe 391 180 011 M. (+ 129 341 047 M.). — 


à Nachdruck verboten. 
Können wir es auch? 
Ein Nachwort zu der Parifer Ausſtellung. 
III. (Schluß.) “) i 

Wir waren zu den dunkeln Punkten gekommen. Wir hatten 
angenommen, rein ſachlich — was alſo die quantitative Aufhäufung 
von Induſtrieerzeugniſſen anbetrifft — könnten wir eine Weltausſtellung 
wohl riskiren; wir hatten ferner geſehen, daß Berlin zwar keinen ſo 
günſtigen Ausſtellungsplatz zu bieten hätte, wie Paris, aber immerhin 
einen leidlichen ſtellen könnte; wir waren endlich übereingekommen, 
der große Punkt der Schönheit und Kühnheit der architektoniſchen 
Geſammtanlage könne nur durch den Verſuch entſchieden werden. 

Bleiben jetzt noch einige anſcheinend jecundäre Punkte, die aber 
dennoch für ein Gelingen die Hauptſache find, weil fie das eigentliche 
„Drum und dran“ darſtellen. 

Das erſte, was uns dabei begegnet, find die zahlloſen Schauſtellungen 
curioſer und fremdartiger Natur, durch welche ein großes Welt- 
ausſtellungs⸗Publikum fortwährend in neugieriger Spannung erhalten 
fein will. Nehmen wir ſelbſt an, das Ausſtellungspräſidium in Berlin 
verſtände aus aller Herren Ländern Drolliges und Merkwürdiges in 
genügender Fülle herbeizuziehen, ſo würde ihm doch die Polizei einen 
Strich durch die Rechnung machen. Ueberhaupt die Polizei! Vor 
ihr hätte ich bei einer etwaigen Berliner Weltausſtellung die größte Furcht. 

Nehmen wir z. B. den vielberufenen „danse du ventre“! 
Ich finde ihn keineswegs ſchön, ich fühle fogar mit denen mit, welche 
er anwiderte; aber das hindert mich nicht, anzuerkennen, daß er in 
Paris ein Anziehungspunkt allererſten Ranges war. Und nicht etwa 
blos für die „ftivolen!“ Franzoſen — bewahre! — ſondern gan; be⸗ 
ſonders für das Fremdenpublikum. Allein die eine räucherige Bude 
in der Rue du Gaire, — räucherig, weil fie eine getreue Nach⸗ 
bildung des kairenſiſchen Originals fein ſollte — hat einen Reingewinn 
von 250000 Francs gebracht! Daneben gab's noch vier andere, 
glänzender ausgeſtattete Pflegeſtätten der dem Bauchgrimmen ver⸗ 
wandten Choreographie der Almeen. Nur bin ich fef überzeugt, daß 
ſolche und ähnliche Dinge von unferer Polizei inhibirt werden würden, 
unter dem Vorwande, fie feien unſittlich. Ich fage: unter dem Vor⸗ 
mande! Denn was wirklich fittlih und wirklich unſittlich iſt, das 
feſtzuſtellen, iff wohl die Polizei, mit ihren einerſeits abgeſtumpften, 
andererſeits gereizten Nerven gegen Vergehen aller Art, kaum die 
competente Stelle. Die Sittlichkeit iſt ja überhaupt ein ſehr relativer 
Begriff; was uns ſchon verdächtig erſcheint, iſt nicht ſelten bei anderen 
Völkern, orientaliſchen etwa, altgeheiligte Sitte, der dan SR: 1 
ve 
wie mit unſerem Ballet: die Unſittlichkeit liegt im Auge des Be⸗ 
ſchauers. Unſere Polizei hält ſich nun für berufen, das Auge von 


Leuten mit verdorbener Phantaſie zu beihügen; daß dieſen Leuten 


damit doch nicht zu helfen iſt, geht über das Maß pſochologiſcher 
Einſicht hinaus, das man billigerweiſe einer Polizei zumuthen darf. 
Ich zweiflle keinen Augenblick, daß in Berlin ſelbſt die ſpaniſchen 
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Spielkartenſtempel 791677 Mark (+ 34 532 Mark), Wechſelſtempelſteuer 
4 940 589 M. (-+ 386 750 M.), Stempelſteuer für a. Werthpapiere 6 956 553 
Mark (+ 2337 624 Mark), b. Rauf- und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 
9 527 653 M. (+ 1596939 M.), e. Looſe zu Privatlotterien 393 226 M 
(+ 51810 M.), Staatslotterien 4383747 M. (+ 281481 M.), Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung 139455 934 M. (+ 9635597 M.), Reihs- 
eifenbahnverwaltung 35 921 000 M. (+ 1351 100 M.). 

Die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme abzüglich der Ausfuhr: 
vergütung und Verwaltungskoſten betrug für denſelben Zeitraum: Zölle 
217 398 238 M. (-+ 48 965 325 M.), Tabakſteuer 7 633 986 M. (— 601 732 
Mark), Zuckermaterialſteuer 10 848 586 M. (— 3 840 151 M.), Verbrauchs⸗ 
abgabe an Zucker 28352424 Mark (+ 28 562 849 Mark), Salzſteuer 
24 558 133 Mark (— 62315 Mark), Maiſchbottich⸗ und Branntwein⸗ 
materialſteuer 11018 147 Mark (— 140 062 M.), Verbrauchsabgabe von 
Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 60 829 355 M. (+ 16 917 311 M.), 
Brauſteuer und Uebergangsabgabe an Bier 16063502 M. ( 1 906 849 
Mark); Summe 376 707 371 M. (+ 91 708 074 M.). — Spielkartenſtempel 
728 558 M. (＋ 33 653 M.). 

[Der Deutſche Landwirthſchaftsrath! wird feine nächſte Plenar⸗ 
verſammlung wahrſcheinlich in der zweiten Woche des Februar 1890 in 
Berlin abhalten. Auf die Tagesordnung werden, ſoweit dies vorläufig be⸗ 
ſtimmt iſt, folgende Gegenſtände geſetzt werden: 1) Fortſetzung der Berathung 
über den Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuches. 2) Die Stellung der Land⸗ 
wirthſchaft zur Warrantgeſetzgebung. 3) Reichsgeſetzliche Beſtimmungen gegen 
die Verfälſchung von Futtermitteln. 4) Die bisherige Handhabung und 
Wirkung des Margaringeſetzes. 5) Die Nothwendigkeit ſtrengerer Maßregeln 
zur Unterdrückung von Viehſeuchen im Inlande. 6) Die normalen Gewichte 
der im Terminhandel gehandelten Haupt⸗Getreidearten. 


[Staatsſeeretär a. D. v. Thiele] ift am zweiten Weihnachts⸗ 
tage im Alter von 77 Jahren geſtorben. Derſelbe fangirte in den fünfziger 
Jahren als Geſandter in Caſſel, Athen und bei der Curie in Rom. 1858 
wegen Erkrankung ſeines einzigen Sohnes zur Dispoſition geſtellt, trat 
er 1862 mit der Ernennung des Miniſteriums v. Bismarck wieder in den 
activen Dienſt ein. Er wurde Unterſtaatsſekretair und ſpäter Staats⸗ 
ſekretair im Miniſterium des Auswärtigen bezw. des auswärtigen Amts 
und nahm 1872 ſeinen Abſchied. 


[Eine öffentliche Schuhmacherverſammlung! tagte am Freitag 
in Berlin, um über die Frage: „Die Lohnverhältniſſe der Berliner Schuh⸗ 
macher und wie ſtellen ſich dieſelben zu einer unbedingt nothwendig 
werdenden Aufbeſſerung im nächſten Frübjahr?“ zu berathen. Referent 
war der „Poſt“ zufolge der noch jugendliche Geſelle Mar Baginsky. 
Derſelbe erging fid in Auslaſſungen gegen die heutige Geſellſchaftsordnung, 
die nur durch die Arbeiter eine Aenderung erfahren könne und müſſe. Er 
wies die Aufforderung der Berliner Innung an alle deutſchen Innungen, 
„den Geſellen, um einen Strike zu verhüten, eine Lohnaufbeſſerung zu bez 
willigen“, als „der Schuhmacher unwürdig“ zurück. Vor allen Dingen 
ſei die Maſchinenarbeit abzuſchaffen und die Arbeitszeit zu kürzen. Bei 
einem Durchſchnitts⸗Arbeitslohn von 9—15 Mk. pro Woche fei die Arbeits- 
zeit eine ungewöhnlich lange. Da ein Einzelvorgehen unfruchtbar fei, müſſe 
man mit der Gründung von 9 vorge und zu dem Zwecke 
die Agitation zu großen Maſſenverſammlungen in den einzelnen Werf- 
ſtätten betreiben. In ſpäteren 3 — könnten auch 
Beſchlüſſe gefaßt werden. Die Verſammlung erklärte fih mit den Mus- 
führungen einverſtanden. Unter anderem wurde, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, folgende Reſulution angenommen: „Die 8 Verſammlung 
der Schuhmacher erklärt die Agitation für den achtſtündigen Arbeitstag 
nach Kräften unterſtützen zu wollen und dahin zu wirken, daß am 1. Mai 
1890 die Arbeit zu Gunſten deſſelben überall ruht.“ Nach einer Pauſe 
ſprachen mebrere Innungsmeiſter. Einer derſelben warnte vor einem 
Strike und forderte zur Er und zur Begründung eines Comitees 
auf, welches die arbeitsloſen Geſellen unterſtützen ſoll. 


[Die im Proceß Warken u. Gen.] wegen Beamtenbeleidigung 
verurtheilten Bergleute haben dem „Deutſchen Tageblatt“ ie A 
Rechtsanwalt Schuhmacher-Köln beauftragt, die Reviſion beim Reichs⸗ 
gericht anzumelden. Falls die Reviſion verworfen wird, wollen fie ein 

nadengeſuch an den Kaiſer richten u dieſem Zwecke in der 
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[Die Influenza.) In Berlin graſſirt die Influenza zur Zeit bez 
ſonders ſtark unter dem dritten Garde⸗Regiment. Seit den letzten acht 
Tagen find jo maſſenhafte Erkrankungen vorgekommen, daß zu der Bran⸗ 
denburger Thorwache nunmehr ausbilfsweiſe auch Leute des Füſilier⸗ 
Bataillons commandirt werden mußten. Der Commandeur inſpicirte 


805 kürzlich die Kaſerne, um ſich über das Auftreten der Krankheit zu in⸗ 


formiren. Es wurde ſchließlich, da die Stuben als nicht warm genug be⸗ 
&tanad verboten werden würden, obwohl deren Tanz 
choreographiſche Momente enthält. Tauſend andere Schauſtellungen, 
die ſich in Paris drängten, die Menge der Fremden beſtändig in 
Athem hielten und von der weitaus größten Mehrzahl der Beſucher 
als ſehenswerthe Curioſitäten angeſtaunt wurden, ſielen bei uns dem 
bevormundenden Eifer der Polizei zum Opfer. Nur das Langweilige 
— Gift natürlich für eine Völkerkirmeß! — würde fie unangetaſtet 
laſſen. Was nützte uns die ſchönſte Ausſtellung, wenn das Publikum 
vor lauter Oede davonliefe! Die Frommen im Lande können ja 
jagen: wenn fie. nur um den Preis ſkandalöſer Schauſtellungen zu 
haben if, dann lieber gar keine Ausſtellung. Nun gut, dann haben 
wir eben bewieſen, wir können keine Ausſtellung machen. Aus 
welchem Grunde, iſt eine Sache für ſich. Nun fragt es ſich, wo das 
Skandalöſe anfängt und das Natürliche aufhört. Wer in Paris und 
London gelebt hat, weiß, daß, wo das Pariſer Publikum noch in 


aller Harmloſigkeit dreinſchaut. das Londoner bereits die ſchlimmſten 
Hintergedanken hat. Das iſt nicht etwa ein Beweis dafür, daß die 


Londoner ein ausgebildeteres ſittliches Gefühl hätten, ſondern daß fie 
ausgemachte Scheinheilige ſind. Nur in dieſem claſſiſchen Lande 
der Heuchelei und Pruderie konnten ſich die Dinge ereignen, welche 
die „Pall Mall Gazette“ vor drei Jahren ans Tageslicht brachte. 

Vieles würde ſich von ſelbſt corrigiren, wenn die Polizei es laufen 
ließe. Mir ſcheint, die erſte Bedingung des Gedeihens einer inter⸗ 


nationalen Ausſtellung in Berlin iſt es, daß innerhalb der Ausſtellung 


die geſammte Polizeigewalt in die Hände des an der Svitze ſtehenden 


Ausſtellungstechnikers übergehe, wie es auch in Paris der 


Fall war. Der Polizeipräſident von Berlin müßte gar nicht drein 
reden dürfen. Schon wegen der Behandlung des internationalen 
Publikums. - 

Monſieur Berger in Paris hat das Problem gelöft, eine ſtraffe 
und zugleich liebenswürdige Polizei zu ſchaffen, ſtraff gegen die Miß⸗ 
bräuche der Verkäufer und Ausſteller, liebenswürdig und unendlich 
nachſichtig gegen das harmloſe Publikum. Zuſammenrottungen, wie 
ſie in Berlin zu dem ſchlimmſten Einſchreiten der Poliziſten, zumal 
der berittenen, Anlaß gäben, beſtanden in Paris, beſonders auf dem Pont 
d' Jena, eigentlich in Permanenz. Nie aber paſſirte irgend ein 
bösartiger Zwischenfall, weil eben die Poliziſten die ſtreugſte Weiſung 
hatten, nur im alleräußerſten Nothfalle. und auch dann nur mit Bor- 
ſicht und Schonung, einzugreifen. Vor allen Dingen fehlten dem 
Pariſer Gewühl die Pferdehufe berittener Gendarmen. Der Berliner 
berittene Schutzmann würde ein internationales Publikum in die 
Flucht jagen. 

Da es nun in Preußen undenkbar iſt, daß der Polizeipräſident 
ganz oder theilweiſe abdankt, ſo erblicke ich darin einen der gewich⸗ 
tigſten Gründe für das wahrſcheinliche Scheitern einer Weltausſtellung. 

Sprechen wir nun von der Verwaltung ſelbſt. Man kann ſie 
ſich gar nicht liberaler denken, als ſie in Paris war. Herr Berger 
vergaß nie, daß er für das Publikum nicht das Publikum für ihn 
da wäre. Es herrſchte eine abſolute Abweſenheit jeder bureaukratiſchen 
ablone. Gleich in den erſten Tagen ſtellte ſich heraus, daß die 
Eingänge den Menſchenzudrang nicht faſſen könnten; man verdoppelte 
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funden wurden, täglicher Kohlen⸗Empfang angeordnet. Außerdem haben 
die geſammten Mannſchaften jeit Sonnabend eine dritte Decke erhalten. — 
In Fan a. M. breitet ſich die Influenza immer weiter aus. Ein 


8 großer Theil des . pam des Opernhauſes, es heißt 46 Perſonen, ebenſo 


60 Soldaten in Kaſerne und auch verſchiedene te find erkrankt. 
— Auch in Magdeburg gewinnt die Influenza an Ausdehnung. Be⸗ 
ſonders groß iſt die Anmeldung von Influenzakranken bei den Ortskranken⸗ 
kaſſen; fo ſtiegen beiſpielsweiſe bei der Buchdruckerkrankenkaſſe, die etwa 
400 Mitglieder zählt, die — von Erkrankungen an der Grippe 
in der letzten Woche auf mehr als 20; es ſind dies die Fälle, in denen 
die Kranken als arbeitsunfähig bezeichnet wurden. Etwa 40 von den Mit⸗ 

liedern leiden noch an dieſer Krankheit, ohne daß ſie ärztliche gar in 

nſpruch nehmen. — Aus Bet ta gemeldet, daß der Zar zum 
zweiten Mal an der Influenza erkrankt ift. — Aus dem en 
Gebiete wird gemeldet, daß von den die Garniſon von Merw bildenden 
Truppen 35 p&t. an der Influenza erkrankt find. — In Dorpat fol, 
wie die „N. D. Ztg.“ meldet, die Influenza inſofern einen bösartigen 
Charakter angenommen haben, als dieſelbe, falls der Patient ſich nicht die 
größte Schonung und Vorſicht auferlegt, nur zu leicht ernſtere Erkrankungen 
der Lungen zur Folge hat. Namentlich in letzter Zeit hat die Epidemie 
hinſichtlich dieſer Folgeerſcheinungen einen ſehr bösartigen Charakter an⸗ 

enommen und katarrhaliſche 1 in erſchreckend häufiger 

ahl hervorgerufen. Wie dem Blatte von ärztlicher Seite mitgetheilt 
wird, dürfen katarrhaliſche Lungenentzündungen in Dorpat gegenwärtig 
als epidemiſch angeſehen werden. 


* Berlin, 28. Decbr. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber das Feſt⸗ 
mahl, welches die Herren der engliſchen Botſchaft der Schornſtein⸗ 
fegerinnung gaben berichten Berliner Blätter noch folgendes: Das Feſt fand 
im Innungshauſe des Gewerks ftatt und nahm, wie ſchon im Vorjahr, 
einen ebenſo originellen, wie gemüthlichen Verlauf. In der Gartenhalle 
waren zwei lange Tafeln für die kleinen „Schwarzen“ gedeckt. Die Quer⸗ 
tafel war für die Herren der Botſchaft und die geladenen Meiſter be⸗ 
ſtimmt. Hinter der Ehrentafel ſtand ein mächtiger Chriſtbaum, der in 
hellſtem Lichterſchmuck prangte. Insgeſammt waren 54 Burſchen erſchienen, 
alle „ſauber gewaſchen“ und zumeiſt in nahezu eleganter Kleidung. 
Die Hoffnung, den Botſchafter ſelbſt begrüßen zu können, erfüllte 
ſich leider nicht, dagegen waren der Militärbevollmächtigte, Ober ſt 
Ruſſel, die Botſchaftsſecretäre Beauclerk, Esme Howard und der 
Attachs L. Leech erſchienen. Das Menn beſtand in Bonillon, Fiſch, 
Braten mit Gemüfe und Compot. Dazu gab es Bier, fo viel Jeder trinken 
wollte. Nach dem Fiſch erhob ſich Obermeiſter Faſter, um der durch Ver⸗ 
wandtſchaft und Freundſchaft eng verbundenen Herrſcherhäufer Englands 
und Deutſchlands gedenken und der Königin von England dem 
Kaiſer von Dentſchland ein donnerndes Hoch auszubringen, in das die 
„Schwarzen“ jubelnd einſtimmten. Dann erhob ſich der Lehrling Walter, 
um in wohlgeſetzter Rede den Gaſtgebern zu danken. „Laſſen nā“, 
fo 11 5 er, nan — Stelle geloben, — —— us a — un 
erfüllung zur Verhütung von Feuersgefahr zu dienen, ſowie n 
ordenlliche Mitglieder des Staats zu werden. Erhebt Euch von den 
Plätzen und bekräftigt durch ein kräftiges Hoch unſern Wunſch, Gott er- 
halte und beſchütze noch recht lange unſere edlen Wohlthäter.“ Namen 
der Gaſtgeber nahm Mr. Howard das Wort, um den Kleinen ein fröhliches 

ſt zu wünſchen und auf das Gewerk ein Hoch auszubringen. Nach dem 
Feſtmahl vertheilten die Herren der Botſchaft perſönlich die Weihnachts⸗ 
gaben, die in Schreibzeugen, Alben u. dgl. beſtanden. Leh Liebich 
dankte für die ſchönen Gaben und brachte der Meiſterſchaft ein Hoch aus. 
Dann gab man ſich ungezwungen der Feſtfreude hin. 

Der Hofſchauſpieler Hellmuth⸗Bräm ift, wie ſchon gemeldet, am 
Fange Morgen nach lä 
e 


chziger Jahre war He ⸗Bräm eines der geſchätzteſten Mitglieder des 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters. Er hatte als ger feine Bühnen- 
laufbahn begonnen, wurde als Baßbuffo Berlins engagirt und creirte 


„Schönen Helena“ und andere burleske Geſtalten. Ein Jahrzehnt fpäter 
iningern. 


Seine trefflichen Lei tt d en ihn 
1 — zor zei 
Kraft kehrte feit- 


iner ſchweren Krankheit befallen und 
Raipa re — en Krankhe befa ſei 


Der letzte, dieſer hen kommene Fall war folgender. 
Der Gymnaſiaſt . Haut Simon Franffurt In war des ver: 


Desgleichen die Guichets, die Paſſerelles, die Wege. Man hatte 
50 Reſtaurants, Cafés und Braſſerien conceſſionirt; ſehr bald autori⸗ 
fitte man jeden Kiosken, Lebensmittel zu verkaufen. trat 
dem Publikum ein „Muß“ entgegen; man ahnte gleichſam ſeine Be⸗ 
dürfniſſe voraus; und nur die Errichtung einer genügenden Anzahl 
von Bedürfnißanſtalten war ein böfer Punkt während der erſten 
Wochen. Offen gejagt, ich traue einer preußiſchen Verwaltung nicht 
fo viel Anſchmiegzamkeit und Entgegenkommen gegen die Bedürfniſſe 
des Publikums zu; die Unfallverhütungs⸗Ausſtellung in Berlin lieferte 
ja auch einen kleinen Beitrag zu dieſem Capitel, obwohl deren Leitung 
in Privathänden war. Dem Deutſchen ſteckt das Reglementiren, faſt 
hatte ich geſagt, die Chicane, zu ſeht im Blut. Und doch iſt grade 
eine Verwaltung, die ihre Aufgabe auffaßt, wie ein höflicher und 
zuvorkommender Wirth den Gäſten ſeines Hauſes gegenüber, für das 
Gelingen einer internationalen Ausſtellung von entſcheidender Be⸗ 
deutung. 

Gehen wir zu einem weiteren Punkte über, punetum saliens, 
zu deutſch auch nervus rerum genannt. Was toftet fo eine 
Ausſtellung! Die Pariſer koſtete 50 Millionen Francs, und rechnet 
man hinzu, daß jeder der 50000 Ausſteller während der 6 Monate 
3000 Francs geopfert hat, ſo kommt nach einer curioſen Berechnung 
heraus, daß die Ausſtellung veo Tag 1111111 Fred. 11 Ets. 
koſtete. Für fein Ticket zu 50 Cts. ein Schauſpiel anzuſehen, welches 
Tag für Tag rund ſeine elfmalhunderttauſend Francs koſtete, das hat man 
nicht alle Tage! Jene 50 Millionen wurden zur Hälfte vom Staat 
und der Stadt Paris hergegeben, eventuell als fonds perdu. 
Bekanntlich waren dieſe 25 Millionen nicht verloren, ſondern brachten 
einen Ueberſchuß von 8 Millionen. Das bedeutet eine Berzinjung 
von 64 pCt.! Und dabei iſt zu berückſichtigen, daß der Eiffelthurm 
nicht in den Finanzplan einbegriffen war! 

Nehmen wir an, das Reich, der preußiſche Staat und die Stadt 
Berlin glauben nach gewiſſenhafter Ueberlegung einen Geſammtfonds 
vun 20 Millionen Mark für die Ausſtellung votiren zu dürfen. Wer 
deckt den gleich hohen Reſt? Man weiß, in Paris geſchah die Deckung 
des Garantiefonds von 21 Millionen Franes durch die geradezu 
geniale Finanzoperation des Crédit foncier. Ein kleiner Beamter 
dieſes Inſtituts hat den Ruhm, die Idee ausgeheckt zu haben. Dieſe 
Idee beſtand aber im Weſentlichen in einem Appell an den Patrio- 
tismus, den Opfermuth, und freilich auch an die Spielluſt der fran⸗ 
zöſiſchen Nation. Als die monarchiſchen Staaten einmüthig die 
officielle Beſchickung ablehnten und die Befürchtung eines großen 
Fiascos gerechtfertigt erſchien, galt es, den Erfolg der Aus⸗ 
ſtellung vom Beſuch unabhängig zu machen. Der Appell 
hatte einen ungeheuren Erfolg, der ſeines Gleichen wiederum nur in 
Frankreich jah, bei der Ueberzeichnung der Milliarden⸗Anleihe nach 
dem großen Kriege. Der Credit foncier gab 1200000 bons 
à lot zu 25 Francs aus, an denen je 25 „tickets“ (Eintritts⸗ 
karten) à 1 Franc befeſtigt waren. Von den hierfür einkommenden 
30 Millionen Franes wurden 21 Millionen der Regierung als 
Garantiefonds überwieſen, während 9 Millionen für die Lotterie und 
für die Bildung eines Fonds verblieben, mittelſt deſſen die ganze An 
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waffen ohne Waffenſchein, der im Gebiete des in Frankfurt herrſchenden 
kleinen Belagerungszuſtandes nothwendig iſt, „getragen“, und in der Zeit 
vom Januar bis April 1889 mehrfach an einem von Menſchen beſuchten 
Orte, — d in dem von einem Stacket eingeſchloſſenen Garten ſeines Vaters, 
mit einem Gewehr nach Sperlingen geſchoſſen 6 367, 8 des Str.⸗G.⸗B.). 
Trotzdem der Angeklagte den Beſitz und die Benutzung des Gewehres 
nicht leugnete, wurde er freigeſprochen. Die Urtheilsgründe lauteten: Es 
iſt nicht erwieſen, daß der Angekla te eine „Waffe getragen“ hat. Unter 
Waffen tragen“ wird das Bei⸗ſich⸗führen einer Waffe verſtanden, die 
man zum Zwecke der Vertheidigung Nr innerhalb des Beſitz⸗ 
thums in der Abſicht bei ſich behält, daß ihre Wirkung ſich gegen Perſonen 
außerhalb richten jol. Es ift nicht erwieſen, daß der Angeklagte das Gewehr in 
dieſer Weiſe gebraucht oder ſolche Zwecke Da hat. Auch ift nicht erwieſen, 


daß der Angeklagte, wenn er dies gethan haben ſollte, bei der Ueber⸗ 
tretung des Soe aliften eſetzes die zur Erkenntniß der Strafbarkeit nöthige 
Einſicht beſeſſen hat. Die Eltern des noch nicht 18 Jahre alten jungen 


Mannes hatten Kenntniß von ſeinem Schießen gehabt und es nie ver⸗ 
hindert. Die unter Anklage 12 ai Handlungen des Angeklagten wider⸗ 
eiten nicht der Moral und dem beſtehenden Seeker der Ange⸗ 
lagte konnte ſehr wohl annehmen, daß er nichts Strafbares begehe. Er 
war daher wegen mangelnder Einſicht und wegen mangelnder Beweiſe 
freizuſprechen. — Die Reviſion des Staatsanwalts rügte zu enge Mus- 
legung des Begriffes „Waffentragen“ und Verkennung des g 57, der von 
der Einſicht jugendlicher Perſonen handelt. Die Moral habe mit dem 
57 nichts zu thun, ebenſowenig komme es darauf an, ob die Eltern 
as incriminirte Thun verhindert haben oder nicht. Das Gericht habe 
prüfen müſſen, ob der Angeklagte, der das 18. Lebensjahr bald vollendet 
atte, der überdies Schüler einer höheren Bildungsanſtalt fei, denjenigen 
rad der Verſtandsentwickelung hatte, der nöthig iſt, um zu erkennen, 
daß das Tragen von Waffen und das Schießen an ſolchen Orten ſtrafbar 
iſt. Der Reichsanwalt wies darauf hin, daß die Auslegung des Begriffes 
„Waffentragen“ der in der letzten Zeit angenommenen Praxis des Reichs⸗ 
gerichts widerſpreche, da darunter das Tragen zur Benutzung zu 
verstehen ſei. Das Urtheil würde daher aufzuheben ſein, wenn nicht die 
n durch die tepgepellte mangelnde Einſicht begründet 
wäre. Mit der Moral habe diefe zwar nichts zu thun, aber das Rechts⸗ 
1 — ſei die Hauptunterlage für die Erkenntniß der Strafbarkeit. — Aus 
ieſem Grunde verwarf das Reichsgericht die Reviſion. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

X. Wien, 27. December. [Deutſch⸗böhmiſche Ausgleichs⸗ 
verhandlungen. — Ein Plaidoyer für die Abſtimmung aus 
dem Reichsrathe.] Prager Nachrichten ſchließen nunmehr Zweifel 
darüber aus, daß neue Ausgleichsverhandlungen zwiſchen Deutſchen und 
Czechen in Vorbereitung ſind. Plener, Scharſchmidt und die anderen 
Mitglieder des Executivcomitees der Deutſchen find in der böhmiſchen 
Hauptſtadt eingetroffen, hielten wiederholt Conferenzen mit Dr. Schmaykal 
und heute Abends foll das Executivcomitee eine Sitzung halten, um 
über die in Ausſicht ſtehenden Ausgleichsverhandlungen zu berathen. 
Urheber oder vielmehr Mittelsmann dieſer neuen Action iſt Fürſt 
Schönburg, der Vicepräſident des Herrenhauſes, der bereits im Sommer 
dem Grafen Taaffe ſeine guten Dienſte angeboten hatte, aber damals 
nicht einmal die Einleitung von Verhandlungen zu erzielen vermochte, 
weil bekanntlich die Deutſchen damals die vorherige Abgabe einer Er⸗ 
klärung der Regierung in Angelegenheit des Staats rechts gefordert 
hatten und die Regierung dieſer Forderung nicht nachkommen wollte. 
Mittlerweile hat Graf Taaffe diefe Erklärung im Reichsrathe gegeben 
und die Deutſchen hatten darum keinen Grund, fih auch fetzt noch der 
Anbahnung von Verhandlungen zu widerſetzen. Indeſſen muß man 
fih hüten, aus dem Beginne von Verhandlungen allzu ſanguiniſche 
Schlüſſe zu ziehen. Wie ſchon letzthin erwähnt wurde, iſt die momen⸗ 
tane Situation dem Zuſtandekommen eines Ausgleichs zwiſchen 
Deutſchen und Czechen weniger günſtig als je zuvor. Als Beweis hier⸗ 
für kann auch die ſehr intereſſante Enunciation gelten, welche ſeitens 
des Reichsrathsabgeordneten Baron Dumreicher in der Prager 
„Bohemia“ erfolgt iſt, und die nichts anderes als ein ſehr ſcharfes 


Plaidoyer für die Abſtinenz der Deutſchen aus dem Reichsrathe ift. fA 


Baron Dumreicher vertritt keinen böhmiſchen, ſondern einen kärntne⸗ 
riſchen Wahlbezirk, aber er vertritt den Standpunkt, daß die Entſchei⸗ 
dung des Kampfes in Böhmen zugleich die Entſcheidung über die ge⸗ 
ſchichtliche Stellung des Deutſchthums in ganz Oeſter reich ift. In der 


Interpellationsbeantwortung des Grafen Taaffe erblickt er die Abſicht, 
die unverkennbare Erregung der Geſammtheit der Deutſchen Oeſter⸗ 
reichs dadurch zu beſchwichtigen, daß ſie die Angelegenheit in den 
Rahmen einer provinziellen Frage zurückdrängt. Aber das Ziel, 
die Deutſchen außerhalb Böhmens in ein Gefühl der Sicherheit einzu⸗ 
wiegen und ihre Theilnahme an dem Schickſal der bedrängten Stammes⸗ 
genoſſen abzukühlen, wird nach der Meinung Dumreichers nicht ge⸗ 
lingen, wenn man auch durch die Einleitung von Ausgleichs⸗ 
verhand lungen Fernerſtehende über die wahren Abſichten zu täuſchen 
ſuchen ſollte. Weit entfernt da von, ihre Sache von der deutſch⸗böhmi⸗ 
ſchen Sache zu trennen, empfinden vielmehr die übrigen Deutſchen 
eine wachſende Neigung, dem nationalen Widerſtande des deutſchen Ele⸗ 
mentes in Oeſterreich ſeine letzte Ausdehnung zu geben. Immer häufiger 
begegne man in den Alpenländern der Auffaſſung, daß die Enthaltungs⸗ 
politik der Deutſchen in Böhmen eine halbe That bleibe, fo lange ihr 
nicht eine größere That aller Deutſchen in Oeſterreich nachfolge; 
eine wohlüberlegte That, nicht leichtherzig ausgeführt als ein kecker 
Wurf, der augenblicklich wirken ſoll, ſondern vollzogen in der feſten 
klaren Zuverſicht, daß ein unhaltbarer ſtaatlicher Zuſtand und eine 
Wendung ſich ergeben müßte, ſobald die Regierungen in Wien wie in 
Prag mit ihren „Stützen“ eine Weile allein gelaſſen würden. Baron 
Dumreicher ſpielt zwar keine führende Rolle, aber er zählt vermöge 
ſeiner Begabung zu den hervorragendſten Abgeordneten. Wiewohl er 
noch in den erſten Jahren des Regimes Taaffe eine Sectionsraths⸗ 
ſtelle im Unterrichtsminiſterium bekleidete, ſteht er doch ſeit ſeinem 
Eintritt in den Reichsrath nach dem äußerſten linken Flügel der 
„Vereinigten deutſchen Linken.“ Sein Eintreten für die Abſtimmung 
aller Deutſchen gewinnt aber dadurch an Bedeutung, daß ein ſo ge⸗ 
mäßigtes Organ wie die „Bohemia“ dem Aufſatze bereitwillig Auf⸗ 
nahme gewährte. Sicher iſt, daß ſpeciell die deutſch⸗böhmiſchen Ab⸗ 
geordneten, mit Ausnahme von höͤchſtens einem halben Dutzend, der 
Ausdehnung der Abſtinenzpolitik vom Landtag auf den Reichs⸗ 
rathe ſehr geneigt ſind, und vermuthlich wäre der Schritt auch ſchon 
längſt geſchehen, wenn die außerböhmiſchen deutſchen Abgeordneten 
in ihrer Majorität ebenſo dächten wie Baron Dumreicher. Dies 
ſcheint jedoch vorläufig wenigſtens keineswegs der Fall zu ſein. Und 
die Parteileitung thut darum klug daran, wenn ſie bis auf weiterer 
die Abſtinenz nicht in ihr Actionsprogramm aufgenommen hat. Denn 
von einer derartigen immerhin folgenſchweren Action kann man ſich 
doch nur dann einen Erfolg verſprechen, wenn ſich die Geſammtheit 
der Partei ihr anſchließt. Ein blos theilweiſer Exodus der Deutſchen 
aus dem Reichsrathe — das iſt vermuthlich auch die Anſicht des 
Freiherrn von Dumreicher — würde die von ihm gehofften günſtigen 
Wirkungen ſchwerlich herbeiführen. Sei dem aber wie immer, die 
Aufwerfung der Fragen gerade in dem Momente, da neue Aus⸗ 
gleichsverhandlungen beginnen ſollen, kann unmöglich als ein günſtiges 
Omen betrachtet werden. 


Großbritannien. 


London, 24. Decbr. [Zum Strike] Der Gasheizerverband hat 
von dem Vorſitzenden der South Metropolitan Gas Company, Mr. Liveſey, 
eine Antwort auf den von erſterem gemachten Vorſchlag für einen Aus⸗ 

leich erhalten. Die Geſellſchaft lehnt denſelben mitdem Bemerken ab, daß 
ie die neugeworbenen Arbeitskräfte nicht entlaſſen könne; ſie wäre indeß 
bereit, wenn Stellenvaeanzen eintreten, ihren alten Arbeitern die Gelegen- 
heit zu geben, zu ihrer Beſchäftigung zurückzukehren. Die Gasbeleuchtung im 
Süden Londons ift trotz der größeren Anſprüche, welche die Weihnachts⸗ 
zeit an die Leiſtungsfähigkeit der Gasanſtalten ſtellt, völlig normal. Der 
Geſellſchaft ſcheint es noch nicht an Kohlen zu mangeln und ihr Arbeiter⸗ 
perſonal iſt mehr als vollzählig. — Die Gerüchte von einem allgemeinen 

usſtande der Gasarbeiter Londons tauchen mit größerer Beſtimmtheit 
auf. Die Gasbeleuchtung Londons nördlich von der Themſe liegt zwei 
Geſellſchaften ob, von denen die Gas Light and Coke Company die größte 
iſt. Das Revier dieſer Geſellſchaft ſchließt nahezu alle Banken, Elubs, 


Hoſpitäler und Zeitungsdruckereien Londons in ſich, nicht zu reden von 
unzähligen Privathäuſern und Geſchäftsetabliſſements. 


leihe nach 75 Jahren zurückgezahlt werden ſoll. Vier Wochen alſo, 
bevor die Thore der Ausſtellung eröffnet wurden, waren bereits 
30 Millionen Entrées verkauft und bezahlt! Mehr noch, die Bons 
wurden fünffach überzeichnet. Die Regierung verlangte 30 Millionen 
und die franzöſiſche Nation bot ihr 150 Millionen an! Dieſer 
enthuſiaſtiſche Aufſchwung des franzoͤſiſchen Bourgeois entſchied das 
Gelingen der Ausſtellung von vornherein. Und was hatte der biedere 
Looskäufer für die 25 Francs, die er für einen bon à lot aus: 
gegeben? Erſtens, 25 Entrée à 1 Franc, womit er ſich eigentlich 
für bezahlt halten konnte. Zweitens, die allerdings minimale Aus⸗ 
ſicht auf einen Gewinn bei den 81 vorgeſehenen Ziehungen. Drittens, 
ein Capital für ſeine Enkel nach 75 Jahren. Natürlich konnten die 
allein die 30 Millionen Entrées nicht conſumiren. Die 
Tickets wurden in ungeheuren Maſſen auf den Markt geworfen, und 
ſo kam es, daß ſie im Durchſchnitt nicht höher als 50 Centimes 
ſtanden. Mit anderen Worten: die franzöſiſche Nation machte den 
Weltausſtellungsbeſuchern ein Gaſtgeſchenk von nahezu 15 Millionen 
Francs! 

Dieſe großartige Finanzoperation war die Grundſäule der Unter⸗ 
nehmung, der ſtarke Pfeiler, auf welchem das Riefengebäude der Aus⸗ 
ſtellung ruhte. Auch bei einer Berliner Ausſtellung müßte das Privat- 
capital in dieſer oder jener Form eintreten. Es entſteht die Frage: 
darf man ſich von dem deutſchen Privatcapital eines ſolchen Auf- 
ſchwungs verſehen? Ich bin nicht Fachmann, ich habe darüber feine 
eigene Meinung. Aber überall, wo in der Preſſe dieſe Frage be⸗ 
ſprochen wurde, finde ich die allerentſchiedenſten Zweifel. Selbſt der 
Verfaſſer des vielberegten Artikels der „Kölniſchen Zeitung“ ſagt, wir 
ſeien zu kleinlich und ängſtlich, und hielten uns, ob mit Recht oder 
Unrecht, mag dahingeſtellt bleiben, für zu arm dazu. Und ſomit fällt 
die wichtigſte aller Vorbedingungen für eine wahrhaft großartige Aus⸗ 
ſtellung. 

Und nun noch ein Punkt: die Feſte. Man kann wohl ſagen, 
ohne daß man ſehr übertriebe: Paris befand ſich während der Aus⸗ 
ſtellungsmonate in einem einzigen Feſtjubel. Und vor allen Dingen 
die Fremden mit. Ihretwegen wurde ja das Meiſte arrangirt. Eigent⸗ 
lich war jeden Tag irgend wo was los. Zunächſt die unzähligen 
Inaugurirungen, mit Präſident Carnot an der Spitze, wozu alle Welt 
geladen war und wobei man ſich in Begeiſterung ſprach, aß und 
trank. Die eigentlichen Centennarfeierlichkeiten aller irgendwie hervor⸗ 
ragenden Revolutionsmomente des Sommers 1789, die am Ende nur 
die Franzoſen angehen, rechne ich gar nicht. Aber woher der Staat 
all' die Vorwände nahm, alle Welt zu ſeinen Rieſenbällen in's 
Palais de l'Induſtrie zu laden, die Stadt Paris zu ihren 
nicht minder großartigen Feſten ins Hotel de Ville, iſt 
ſchwer zu ſagen. In der Ausſtellung war jede Woche einmal 
ein Extrafeſt mit Rieſenbeleuchtung u. dgl. Dann die Feſte in 
der Stadt. Das Feſt vom 6. Mai (Eröffnung der Ausſtellung) hatte 
den großartigſten Feſtſaal, den man fih denken kann, nämlich die 
Stadt Paris. Das Talent dieſer Stadt, in der doch ſonſt ſo viel ge⸗ 
arbeitet, gehaſtet und geſchafft wird, ſich von heut auf morgen in 


{Zefe der Halle. 


Die Straßen gehören dann nur den Feſtgäſten, d. h. der geſammten 
feſtlich geſtimmten Bevölkerung von Paris nebſt den Fremden. 
Wagenverkehr iſt bis 11 Uhr Abends verboten. Polizei giebt's nicht, 
oder vielmehr, ſie hält ſich verborgen, um hervorzutreten, wenn etwa 
Unglücksfälle paffiren. Auf allen Plätzen ſtehen Muſikkapellen. Das 
Publikum tanzt auf der Straße. Man fordert die nächſt ſtehende 
Dame zu einem Walzer auf. Fremde umarmen ſich. Eine allge⸗ 
meine Verbrüderung tritt ein. Von ähnlicher Art, diesmal nicht 
ganz ſo impoſant iſt das Nationalfeſt vom 14. Juli. Dann gab's 
das Blumenfeſt im Bois, das Feſt des Parc Monceau, den Gran d 
Prix, das Feſt der Turner, der Schülerbataillone, der Bürgermeiſter 
Frankreichs, dann die Einweihungen eines halben Dutzend von Monu⸗ 
menten, dann die Feſte, die mit den das Hundert faſt erreichenden 
Congreſſen verbunden waren (zu einem Congreſſe mindeſtens konnte 
ſich jeder Fremde zählen, wenn er wollte), auch die „foires“ von 
Neuilly und vom Montmartre dürfen nicht vergeſſen werden, und 
endlich, was mir einer beſonderen Erwähnung würdig ſcheint, die 
Unter dieſen höchſt originellen Feſten, wo die 
Nachfolgerinnen der Mamſelle Angot Paris und das Ausſtellungs⸗ 
Publikum wirklich „comme il“ faut“ bewirtheten, gab's eins, das 
wahrhaft ſchͤͤn und rührend war: das Banket der Armen! Ein 
Banket in freier Luft, ein halbes Stadtviertel bedeckend, unter ſtrahlen⸗ 
der Sommerſonne, geſchmückt mit ungeheuren Bouquets von Feld⸗ 
blumen, welche die Damen des Pavillon des fleurs in zahl: 
loſen Eimern klaren Waſſers aufgereiht hatten; und dabei die rieſigen 
Ochſen, die rothfleiſchigen Hammel, die roſaſchimmernden Kälber, die 
fetten Gänſe, die gemäſteten Poularden, die noch üppigeren Trut⸗ 
hühner und der ganze übrige Speiſezettel von Kaninchen, Enten und 
Hühnern — das alles aufgeſtapelt, und öffentlich bratend an koloſſalen 
Spießen über traulich und luſtig ſummender Kohlengluth, und zwar 
für die Armen und Elenden, die man an der allgemeinen Freude 
Theil nehmen laffen wollte, denen man einmal die Silufion des Ueber: 
fluſſes gewähren wollte — für ſie einen Tiſch zu decken, die nie das 
Nothwendige haben, mit Blumen zu ſchmücken, die für ſie gepflückt 
ſind, mit Speiſen zu füllen, die für ſie bereitet ſind, mit Weinen zu 
verſehen, die den Kummer verſcheuchen und den Schmerz einſchläfern, 
— ja, ich geſtehe, ich fand das einfach großartig! Aber das iſt 
romantiſch. Und nicht minder romantiſch iſt es, daß die die Armen 
bedienenden Schänkerinnen mit ſchneeweißer Schürze und kokettem 
Mullhäubchen im Haar nicht allein „Damen von der Halle“, ſon⸗ 
dern auch einige ſehr berühmte Künſtlerinnen und einige ſehr große 
und vornehme Damen waren. Was thut's, wenn es bei dieſen viel- 
leicht mehr Sache des Sports als des Mitleids war? Nett blieb's 
doch! Man kann ja natürlich eine Weltausſtellung auch ohne den 
ganzen Feſtrummel machen. Aber ob die Fremden ſich ſo angeheimelt, 
ſo geſchmeichelt, ſo begeiſtert, ſo angeregt zum Geldausgeben fühlen 
werden, iſt eine andere Frage. Nur verſtehen wir leider keine Feſte 
zu machen; wir ſind zu ernſt, zu wenig harmlos, wir geben uns 
ſchwer einer Situation rückhaltlos hin, außerdem koſten die Feſte Geld, 
und da hört bei uns die Gemüthlichkeit auf. Traurige und pauvre 


einen einzigen ungeheuren Ballſaal zu verwandeln, iſt erſtaunlich.! Fefe thun's nicht. Endlich gehören zu Feſten Theilnehmer, und das 


Die Geſellſchaft 


beſchäftigt im Ganzen etwa 8000 oder 9000 Perſonen. Ihr Kohlenvorrath 
tft gegenwärtig nidt ſehr groß. 
Rußland. 
[Niedermetzelung von Verbannten.] Ein langes auf 
Schriftſtücke und Ausſagen gegründetes Eingeſandt der „Times“ bes 
ſtätigt die neuliche Meldung des Pariſer Correſpondenten deſſelben 
Blattes von Niedermetzelungen adminiſtrativer Verbannten in Jakutsk. 
Im April dieſes Jahres warteten daſelbſt 30 Verbannte, um den 
letzten Theil ihrer furchtbaren Reiſe auf Schlitten anzutreten. Bisher 
hatten die Beamten auf dieſer Strecke Milde geübt. „Da erſchien 
plötzlich ein Decret des neuen Vicegouverneurs Oſtaſhine, welches die 
Beſchwerden der Reiſe auf's Unerträglichſte vermehrte. Das Decret 
machte es den Verbannten unmöglich, im Voraus genug Lebens mittel 
einzukaufen, obwohl auf der ganzen Strecke nichts zu bekommen iſt. 
Die Verbannten ſchickten deshalb eine Petition an den Vicegouverneur, 
zu dem alten Syſtem zurückzukehren und begaben ſich ſelbſt nach der 
Wohnung Oſtaſhines. Dieſer wurde dadurch beunruhigt und erklärte, 
fie würden die Antwort am nächſten Tage im Haufe des Verbannten 
Notkine erhalten. Hier forderte ein Polizeioffizier die Verbannten 
auf, ihm nach der Wohnung des Gouverneurs zu folgen. Als die 
Verbannten erklärten, man habe ihnen das verboten, erſchien der 
Offizier nach wenigen Minuten mit 70 Soldaten und Poliziſten, 


-< 


welche ſofort ihre Kolben gebrauchten. Nun fielen einige Schüſſe. 


Es ſteht nicht feſt, wer ſie abfeuerte, möglicherweiſe Verbannte, die 
in dieſen Gegenden Sibiriens Revolver zum Schutz gegen die Wölfe 
tragen. Das war das Zeichen für die Soldaten. Sie bombardirten 
das Haus und erſtachen eine gewiſſe Sophie Gourewitch mit dem 
Bayonnet. Der hinzugekommene Vicegouverneur feuerte ſelbſt zwei 
Schüſſe ab. Als der von ihm verwundete Verbannte Zotoff dann 
einen Schuß auf den Vicegouverneur abfeuerte, kannten die Soldaten 
kein Mitleid mehr. Sechs Verbannte wurden getödtet und neun ver⸗ 
wundet. Damit war es aber nicht genug. Oſtaſhine verlangte einen 
Kriegsrath, da die Petition von 30 Verbannten einen Aufſtand bilde. 
Der Gouverneur von Oſtſibirien bewilligte das Geſuch. Der Kriegs⸗ 
rath fand Alle bis auf Einen ſchuldig. Drei wurden zum Tode und 
die Anderen zu langen Zuchthausſtrafen verurtheilt. Der ſchwer ver⸗ 
rundete Verbannte Bernſtein wurde in feinem Bette an den Galgen 


gebracht.“ 
Braſilien. 


~ i 

[Die Revolution.] Die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht einige 
Schriftſtücke, weg fih auf die Geſchichte der braſilianiſchen Bewegung 
beziehen. Dieſe Actenſtücke wurden in deutſcher Ueberſetzung in 


einigen tauſenden Exemplaren zur Aufklärung und Beruhigung der 


deutſchen Bevölkerung verbreitet. Wir geben nachfolgend die Bot: 
ſchaft der proviſoriſchen Regierung an Dom Pedro und die Antwort 
des Kaiſers wieder: 


Botſchaft der proviſoriſchen Regierung an Dom Pedro 

de Alcantara. 

„Sire! Die demokratiſchen Geſinnungen, die ſchon lange vorbereitet, 
jetzt aber reger gemacht worden ſind durch die edelſte Reaction des National⸗ 
charakters gegen das in einem nie dageweſenen Maße durch das Ministerium. 
vom 7. Juni geübte Syſtem der Gewalt, Corruption und Umkehrung aller 
Geſetze; die Politik ſyſtematiſcher der n der kaiſerl. Regierung in jüngſter 
Zeit gegen Heer und Flotte, eine der Nation widerwärtige und von ihr ver⸗ 
abſcheute Politik; die ? ißachtung der Rechte dieſer beiden Klaſſen, die zu 
allen Epochen unter uns die Ordnung, Verfaſſung, Freiheit und Ehre des 
Vaterlandes ee haben; die im den Acten ihrer Minifter bekundete 
und iu deren Preſſe bekannte Abſicht, dieſe Klaſſen aufzulöſen und zu ver- 
nichten, an ihre Stelle dem officiellen Drucke gefügige Elemente ſetzend, die 
ſtets ein Gegenſtand des Abſcheus für die liberale Demokratie waren, — 
dieſe Urſachen haben die geſtrigen Ereigniſſe veranlaßt, deren Umſtände Sie 
kennen und deren entſcheidenden Charakter Sie ermeſſen können. 

Angeſichts dieſer Lage thut es uns leid, Ihnen zu fagen. und wir thun 
es nur in Erfüllung der theuerſten der Pflichten: die Gegenwart der faifer- 
lichen Familie im Lande würde gegenüber der neuen, durch den unwider⸗ 
x (Fortſetzung in der erſten Beilage:) 


iſt der Punkt, von welchem zu ſprechen mir am peinlichſten iſt. Die 
Feſttheilnehmer in Paris, ich meine die der großen öffentlichen Feſte, 
das „Volk“, der „Pöbel“ meinetwegen, wenn das deutlicher iſt, be⸗ 
nimmt ſich mit einem Anſtand, der nur noch in dem „Pöbel“ Roms 
ſeinesgleichen hat. Dagegen iſt — es thut weh, es fagen zu müſſen — 
das Berliner „Volk“, und nicht zum wenigſten das, was man den 
„gebildeten Pöbel“ nennt, fo ziemlich der unangenehmſte — ich ge- 
brauche mit Abſicht das allermildeſte Wort — welchen irgend eine 
Großſtadt in der civiliſtrten Welt aufzuweiſen hat. Ob er geſchickt 
if, ein internationales Publikum zu bewirthen, erſcheint mir fehr 
fraglich. 5 


vielleicht: auf die Frage des Ortes. Iſt es ganz ſo gleichgiltig, wo 
eine Weltausſtellung ſteht? Gewiß nicht; ich glaube, die Pariſer 
5 5 einen ſo ungeheuren Erfolg nur haben, weil ſie eben in Paris 
and. 


ſichtnahme auf die Fremden erſcheint manchmal ſogar devot. Die 
Mär, daß der Deutſche, der in Paris zu Beſuch iſt, ſchlecht behandelt 
werde, hat durch die Ausſtellung wohl ein Ende genommen. Hoͤchſtens 
der Italiener wird nicht ganz ſo rückſichtsvoll behandelt wie die 
anderen fremden Nationen. Zwar verſtehen es die Pariſer vortreff⸗ 
lich, den Fremden das Geld abzunehmen, aber es geſchieht nie durch 
Uebertölpelung, nie roh, nie durch brutale Forderung. Sie wiſſen es 
einzurichten, daß ihre Gegenleiſtungen zum mindeſten den Anſchein 
haben, als ob ſie das verausgabte Geld werth wären. 
ſie es auch, denn die Pariſer Geſchäftswelt iſt, Apotheker und gewiſſe 
Reſtaurants ausgenommen, von muſterhaſteſter Reellität. Außer den 
Wohnungen ſind beiſpielsweiſe während der Ausſtellungs monate trotz 
des ungeheuren Fremdenzudranges die Preiſe nicht geſtiegen. Ich 
adlede nicht von den Reſtaurants innerhalb der Ausſtellung; aber 
die Reſtaurants in der Stadt erklären viel von der Beliebtheit, die 
Paris bei den Fremden genießt. So billig wie in Berlin kann man 
nicht eſſen, aber auch nicht ſo ſchlecht; dagegen müßte man das, was 
in Paris 3 Francs koſtet, wollte man es in gleicher Güte, »in 


gezeichnete Ernährung, die mit einer geradezu idealen Bedienung ge⸗ 
boten wird, erklärt ſehr viel. Der Gaſt darf Alles fordern und erhält 
Alles; Kellner und Köche find auf die ärgſten Chicanen ſeitens des 
Publikums gewappnet, und ein Pariſer Speiſewirth läßt einem Fremden 
lieber ein eigenes Menu extra bereiten, wobei er einige Francs ver⸗ 
liert, als daß er ihn unbefriedigt gehen ließe. Dieſelbe Anſchmiegſam⸗ 
keit an die Wünſche, meinetwegen an die Launen des Publikums hat 
die Pariſer Induſtrie. Da heißt es nie, wie bei uns in den Ver⸗ 
kaufsläden: anders haben wir's nicht und anders giebt's nicht. Was 
man nicht hat, genau ſo wie der Kunde es wünſcht, läßt man machen, 
fofte es, was es koſte! So kann man es, um ein kleines Beispiel 
anzuführen, das mir gerade einfällt, in Berlin nicht durchſetzen, daß 
man einen Bademantel mit Aermeln bekomme. Man wird einfach, 
zuweilen mit Hohn, abgewieſen. In all' ſolchen Dingen müßte unſer 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) ; 


Und dieſer Punkt bringt mich auf den letzten, auf den wichtigften- 


Die Ausſtellung allein machte es nicht, gerade dieſe Stadt 
gehörte dazu. Die Bewohner habe ich ſchon erwähnt. Ihre Rück ⸗ 


compris“, in Berlin haben, mit 4—5 Mark bezahlen. Die aus⸗ 
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Neujahrskarten Ausſtellung Ulrich Kallenbach, jezt Taſchenſtraße 30, zweites Haus von der Ohlauerſtraße. 


> Schottlaender, Breslaun, 


Soeben erſchienen: 


Henjahesbüder 


Höhen der Seligkeit. Thäler der Gnade. 
2 In Sonne und N preis M: 0,35 

) Der Lieblings-Schwan und andere Reime. wre m. 00 
Verborgene Blüthen.- 
) Tang und Algen. wiese m. 00 

o Junge Herzen und grüne Auen. 


Preis M. 0,40 


Preis M. 0,30, 


Preis M. 1,20. 
(7364) 
Dieſe künſtleriſch ausgeſtatteten Büchlein mit ihren in feinem 
Farbendruck ausgeführten Bildern und den von Eufemia Gräfin Balleſtrem 
| (Frau von Adlersfeld) mit bekannter Meiſterſchaft dem Engliſchen nach⸗ 
gebildeten, theils ſinnigen, theils neckiſchen Verſen werden den gewöhnlichen 
Gratulationskarten eine um ſo gefährlichere Concurrenz machen, als ihr 
außerordentlich niedriger Preis den einer einigermaßen guten Karte 

nicht überſteigt, ja kaum erreicht. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes. 


— ————— — — 


Die unter $taatscontrolle stehenden ital. Tisch-, 


e Deutsch- Italienischen 
Wein - import - Geseilschaft 


sind u. A. zu haben bei: 


Otto Klette, Schweidnitzerstr. 27, Breslau. 
Zu Festgeschenken 


eignen sich vorzüglich auch assortirte Probekisten, welche bequeme 
und billige Gelegenheit bieten, die besseren und feineren 
italienischen Tisch- „Tafel- und Dessertweine kennen zu lernen und 
nach allen Gegenden versandt werden. 


Probekiste I, à M. 10 (6 Flaschen). 


1 Fl. Vino da Pasto No. 1 1 Fl. Malvasia, 

1 „ do No 2 1 „ Marsala, 

1 „ do. No. 3 17% Moscato, 

133 do No. 4 1 „ Amarena, 

1 „ Chianti vecchio, 1 „ Moscato spum, 
1 „ Adriatico super. 1 „ Vermouth. 


Probekiste No. 3, a M. 1 (12 Flaschen). 


4 Fl. Vino da Pasto, Fl. Capri bianco, 
1 „ Chianti vöcchio, i „ Moscato, 
12 do, extra, 1 „ Marsala, 

1 „ Adriatico superiore, 1 „ Vermouth. 

1 „ Lacrima Cristi rosso. | 


Tafel- und 
(0245) 


[Pro 8 lea, àM. 20 (6 Flaschen). 


lim Haufe von 


einzige Seife, welche alle Hautun- 
# | reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe 


bei S. &. Schwartz, Ohlauerstr., 


Pianoforte⸗Magazin 
und Leih⸗Inſtitut 


habe ich von . Nr. 42 nach 


16 Albrechtsſtr. 16, 


Biſchofſtraßen⸗Ecke, 
1. ae 


Philippi, der 

alten Königl. „ ſchräg⸗ 

über, verlegt und empfehle in 
reichhaltiger Auswahl 


Pianinos und Flügel, 


ſowie 


Harmoniums 


vom einfachſten bis zum elegau⸗ 
teſten ſehr preiswürdig zum Ver⸗ 

kauf und zum Verleihen. 
Gute [7112] 


gebrauchte Juſtrumente 


ſind ſtets vorräthig und werden 
ſolche in Zahlung genommen. 
Ratenzahlungen bewilligt. 


F. Welzel, 


Pianoforte⸗Fabril, 


16, Albrechtsſtraße 16, 
Biſchofſtraßen⸗ Ecke, 1. Et. 


Wegen Aufgabe 
meines Geſchäfts 


ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf 


Während des Umbaues befindet ſich 
unfer Herren⸗Confectionsgeſchäft gun 


Junkernſtr. 31, 1 Tr. 
S. Loewenhain & Co. 


Ich bringe hierdurch in Erinnerung, daß ich in meinem 


Bank und Wechſelgeſchäft, 
Blücherplatz 19, 


eine beſondere Abtheilung zum Zwecke der 
Controle ſämmtlicher einer Verlooſung, Kündigung, 
Convertirung oder Abſtempelung unterworfenen 
Stant3: Anleihen, Pfandbriefe, Reutenbriefe, Ei 
bahn ⸗Stamm⸗Actien und Prioritäten, Prämien⸗ 
auleihen, Loospapiere ꝛc. 
errichtet habe. (73091 
Ich werde die mir übergebenen Nummern Verzeichniſſe 
ſorgfältig mit meinen Liſten über Kündigung, Ziehung, Ver⸗ 
looſung, Convertirung oder Abſtempelung von Papieren ver: 
gleichen und an den Beſitzer, fo rechtzeitig als möglich, Anzeige 
einer erfolgten Kündigung erſtatten. Auch übernehme ich die 
Verſicherung von Effecten gegen Cours verluſt bei etwaiger Ber- 
looſung zu billigſten Bedingungen. 
Formulare zu Nummern ⸗Verzeichniſſen werden gratis an 
meiner Kaſſe verabfolgt, reſp. auf Wunſch per Pot eingeſandt. 


Albert Heiz 8 


407 1 Poſten — - 
Normal- Hemden, Ee ANRI 


Holen und Jacken 


(Syſt. Prof. Dr. Jäger) 
zu jedem annehmbaren Preise 


S. Wertheim, 


Noßmarkt 3, 


nahe der alten Börfe. 


Birkenbalsamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
seine eigenartige Composition die 


Zu abonnieren bei allen Postämtern, Buch- und f% 
Musikalienhandlungen. Probe Bammern gratino durch 
— — von — Grüning r, Stu ttgart. 


des Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
zeugt. Préis à Stück 30 u. 50 Pf. 
und 


Wilh. Ermler, Schweidnitzerstr. 


Aromatische 
Lilienmilchseife 


v. Bergmann & Co,, Berlin u. Frank- 
furt a. M., vollk. neutral m. Borax- 
milchigehalt u.v. ausgezeichn. Aroma, 
ist zur Herstellung eines blendend- 
weissen, zarten Teints unerlässlich. 
Bestes Mittel geg. Sommersprossen. 
Vorräthig à Stck. 50 Pfg. bei: 
OscarWecker,Fried.-Wilh.-Str.15/16. 
Oscar Wecker, Ohlauerstr. 29. 
Oscar Wecker, Gartenstr. 30a. 
Oscar Wecker, Kupferschmiedestr.- 
und Schmiedebrücken-Ecke. 


Sämmtliche 
* 


ummi-Artike 


liefert [4773] 
die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867), 
Berlin W., Friedrichstrasse 67. 


; ae 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


MLPA acte 


Alpacca-Silber-nesiecks 
und Tafelgeräthe. 


Alleinverkauf 
der Berndorfer Metallwaarenfabrik 
von Schoeller & Co. 


Diese Waaren sind besonders schwer versilbertes Alfenide % 
(84 Gramm Silberauflage per Dutzend Paar Esslöffel mit Gabeln) 
mit prima Alpaccametall-Unterlage, mit 8 gegen Gelb- 
werden der Auflagestellen. 

Kaffeelöffel Dtzd. 1 4, 80 M. Tischmesser 

Esslöffel 27,00 „ „ e A 

Gemiselöffel Stück 7,80 „ essertmesser „ 

Suppenkellen „ 10,00 „ Dessertgabeln „ 
etc. etc. 

Neusilber- und Alpneea-Waaren ohne Silberanflage, 
Britannin-Löfel ete. zu ihig ‚sten Preisen, — Preislisten | 
auf Wunsch gratis und franco. 16889 r: 

Ferner empfehlen unser reichhaltiges Lager von 


Solinger Stahlwaaren: 


Tisch- und Dessert-Messer und Gabeln, 


Dizd. 27,00 M. Å 
27,08 
23,00 
23,00 


E g ne und Neujahrs⸗Scherze. WE | 


I 5 


Baradiesvögel x. von 15 Pf. an. 17408 
Aus p 205 
ee A 1 ie Bien 7 
Due — e! Pü 
Aian "Glücksmann & 00, Ohlauerſtraße Nr. 13, J. 


Eisenconstructionen 


zu Stall-, Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 
alle Sorten Fagoneisen in 
deutschen Normal- Pro- 
filen. Eisenbahnschienen, 
gusseiserne Säulen etc. 


liefert nebst statischen Berechnungen 


| Robert Woi, King 1, n 


[0158] 


Vom neuen Jahr ab wird unſere 
ſtatt einmal, monatlich zweimal erſcheinen. 
Blatt durch eine monatliche Handarbeitsbeilage bereichern. 
bisher vierteljährlich 1 M. 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft ——— 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reiohsbank-Giro-Conto e Telephon No, 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlie verloosbarer Effecten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung: 


Billigste Versicherungen verloosharer Effecten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumg, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksie. tigung 
Zeit- und Prämiengoschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschrä uktem 
Risico) versende icht gratis und franco. 


Taschenmessern, 


Nussknackern und Korkzichern, 
Keisszeugen, 
Seheeren alier Art ete.. 
laut unserer neuen illustrirten Freisliste No. 3. 


Herz & Ehrlich, Breslau. | 


Beilage „Fürs Kleine Volk“, 

Außerdem werden wir unfer |A 

Preis wie] 
S 


8 Denie.uus R. Patent d, von 1 
Dr. Grafen., Be eien 
Acrztlich erprobt d. empfohle: 


als sicherstes . N 
Mittel gegen Diplitheritis, 


Scharlach, Schwindsucht. 


Influenza, Stiekhusten ele. 

Eine Flasche 2 Mk. 
durch jede Apotheke. Wenn irgendwo nicht vorräthig, veranlassen 

wir auf Nachricht durch Karte die Zusendung dureh die nächste 
Niederlage. Man verlange nur Br. & Graf's Antibakterikon, { 
Prospecte gratis. Dr. Graf & Comp., Chemische Fabrik, f 

H Berlin S., Brandenburgstr. 23, (7382) 

k Zu haben in Bresiau in der 


WASSE 


Auch als Vorbeugungsmittel unübertroffen. 


„Capit als- 
der 


or König Salomo-Anotheke. 


Mit drei Beilagen, 


Tag 


Fortſetzung.) > s 
ruflichen Beſchluß vom 15. ds. geſchaffenen Lage widerſinnig, unmöglich fein 
und eine Unzufriedenheit erregen, welche das öffentliche Wohl uns gebietet 
zu verhüten. Indem wir alſo den dringenden Forderungen des National⸗ 
willens gehorchen, ſind wir bei aller ſchuldigen Achtung vor der Würde der 
ſtaatlichen Functionen, welche Sie ſeither ausübten, gezwungen, Ihnen anzu⸗ 

eigen, daß die proviſoriſche Regierung von Ihrem Patriotismus das 
pfer erwartet, daß Sie jo bald als nur möglich das Gebiet Braſtliens 
mit Ihrer Familie verlaſſen. Zu dieſem Zwecke wird Ihnen eine Friſt 
von längſtens 24 Stunden eingeräumt, welche Sie, wie wir an⸗ 
nehmen, nicht zu überſchreiten verſuchen werden. Die Ueberfahrt Ihrer 
Perſon und Familie ſoll auf Rechnung des Staates geſchehen und wird die 
proviſoriſche Regierung Ihnen zu dieſem Behufe ein Schiff mit der nöthigen 
militäriſchen Beſatzung ſtellen. Die Einſchiffung wird mit der vollkommenſten 
Sicherheit Ihrer Familie von ſtatten gehen, für deren Bequemlichkeit und GGeſundheit 
mit der größten Umſicht geſorgt werden ſoll. Auch wird Ihnen die Ihnen vom 
Geſetz zugeſicherte Dotation weiter gezahlt werden, bis die verfaſſungſchaffende 
Verſammlung fidh über dieſen Punkt ausſpricht. Alle Befehle find gegeben, 
damit dieſer Beſchluß ausgeführt wird. - 
Das Land rechnet darauf, daß Sie in der Unterwerfung unter feine 
Wünſche das vom erſten Kaifer am 7. April 1831 gegebene Beiſpiel nachahmen 
werden. 
Rio, 16. November 1889. 
Manoel Deodoro da Fonſeca.“ 
Antwort von Dom Pedro. i 
„Augeſichts der Vorſtellung, die mir heute 3 Uhr Nachmittags übergeben 
wurde, beſchließe ich, dem Gebote der Umſtände nachgebend, mit meiner ganzen 
97 nach Europa morgen abzureiſen und dieſes von uns über alles geliebte 
aterland zu verlaſſen, dem ich mich bemüht habe, beſtändige Beweiſe meiner 
innigen Liebe und Hingebung während faſt eines halben Jahrhunderts, in 
welchem ich die Würde des Staatsoberhauptes bekleidete, zu geben. Indem 
ich alſo mit allen Perſonen meiner Familie mich verabſchiede, werde ich die 
ee ae eg an Braſilien bewahren und die glühendſten Wünſche 
fo feine Größe und Wohlfahrt hegen. D. Pedro de Alcantara.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. December. 


Schleſiſche Todtenliſte für das Jahr 1889. 


Am Ende des Jahres pflegen wir noch einmal Umſchau zu halten 
ſowohl nach dem, was es uns als neuen, allgemeinen Beſitz, als 
weitere Errungenſchaften der Culturarbeit gegeben, als auch nach dem, 
was es uns genommen. Aus der Reihe der Lebenden ſind viele von 
denen abberufen worden, die durch die Arbeit ihres Lebens in einer 
über das gewöhnliche Maß hinausgehenden Weiſe dazu beigetragen 
haben, Wiſſenſchaft, Technik, Kunſt, ſittliche Tüchtigkeit zu fördern. 
Ihrer Aller werden wir in einer ſpäteren Nummer in der üblichen allge⸗ 
meinen Todtenſchau des ſcheidenden Jahres gedenken. Unſere ſchleſiſche 
Gedenktafel ſei den Namen derjenigen zugedacht, welche in Breslau als 
unſere Mitbürger, oder in der Provinz Schleſien als unſere engeren 
Landsleute durch ihre wiſſenſchaftliche Thätigkeit, oder durch die be- 
ſonders ausgezeichnete Erfüllung ihres Berufs, der ſie an einen her⸗ 
vorragenden Platz unter ihren Mitbürgern geſtellt hatte, oder durch 
ihre erſprießliche Wirkſamkeit im Intereſſe der Oeffentlichkeit ſich den 
Dank der Allgemeinheit auch übers Grab hinaus verdient haben. 
Wir werden in dieſer Liſte auch einige Männer finden, welche ſich 
lediglich durch ihre trefflichen Eigenſchaften als Menſchen und Bürger 
das Anrecht erworben haben, als Muſter für alle Nachſtrebenden auf⸗ 
geſtellt und im Gedächtniß behalten zu werden. 

Unſere Liſte verzeichnet unter dem 6. Januar 1889 den Tod 
des Prorectors am Realgymnaſium am Zwinger zu Breslau und 
Profeſſors Dr. Hartmann Schmidt, eines Mannes, der nicht nur 
als Lehrer in ungewoͤhnlich erfolgreicher Weiſe die Kenntniß der von 
ihm vertretenen Wiſſenſchaften der Mathematik und Phyſik vermittelte, 
ſondern auch als Vortragender in Breslau und zahlreichen Städten 
der Provinz ſich um die Ausbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe 
verdient gemacht hat. Seine in dieſer Richtung erzielten Erfolge 
verdankte er nicht zum wenigſten der geiftvollen Art ſeines Vortrages. 
In der Wetterſäule an der Promenade in Breslau, deren Errichtung 
Hartmann Schmidt mit großer Energie betrieb, hat er ſich ein allen 


Erſte Beilage zu Nr. 310 der Breslauer Zeitung. 


Einige Wochen fpäter, am 15. Februar, erlitt das Realgymna⸗ 
ſium am Zwinger einen zweiten ſchweren Verluſt durch den plötzlichen 
Tod des Profeſſors Lendin, welcher in einer 40jährigen Amts⸗ 
thätigkeit an der genannten Anſtalt ſich zahlloſe Schüler zu Dank ver⸗ 
pflichtet hat. — Am 26. deſſelben Monats verſchied in Breslau in 
hohem Alter der Stadtbaurath a. D. Carl Heinrich Studt, welcher 
der Commune viele Jahre als Magiſtratsmitglied, ſpäter als Stadt⸗ 
verordneter treffliche Dienſte geleiſtet hat. Er. iſt der Urheber der 
Idee der Zuſchüttung des Ohlauufers, deren endliche Verwirklichung 
für den betreffenden Stadttheil eine Verſchönerung bedeutet, wie ſie 
von annäherndem Werthe in letzter Zeit kein anderer Stadttheil in 
Breslau erfahren hat. x x 

Am 4. März verlor das Städtiſche Geſundheitsamt hierſelbſt in 
Dr. Richard Gſcheidlen feinen langjährigen bewährten Leiter, die 
mediciniſche Facultät der hieſigen Univerſität einen ausgezeichneten 
Lehrer, der namentlich auf dem Gebiete der mediciniſchen Chemie fih 
durch ſelbſtſtändige Forſchungen in der wiſſenſchaftlichen Welt einen 
geachteten Namen gemacht hat. Gſcheidlen war auch der Begründer 
der „Breslauer ärztlichen Zeitſchrift“ ſowie des „Phyſtologiſchen Vereins“. 

Im Monat April verzeichnet unſere Liſte den am 28. eingetrete⸗ 
nen Tod des Bildhauers Hermann Michaelis, eines Schülers 
von Chriſtian Rauch und Albert Wolff, welcher in einer langjährigen 
Lehrthätigkeit an der hieſigen Kgl. Kunſtſchule dem heimiſchen Kunſt⸗ 
gewerbe nach verſchiedenen Richtungen hin fruchtbringende Anregun⸗ 
gen gab, dem Unterricht in der Skulptur durch Schaffung natürlicher 
plaſtiſcher Pflanzenmodelle ein ganz neues Gebiet eröffnete und als 
geſtaltender Künſtler durch verſchiedene plaſtiſche Arbeiten für das 
Schleſiſche Muſeum in Breslau und für mehrere ſchleſiſche Kirchen den 
Beifall der Kenner errang. 

Einen durch feine Bürgertugenden, durch feine geſchäftliche Tüch⸗ 
tigkeit, durch ſeine oft bewährte Humanität ausgezeichneten Mitbürger 
verlor Breslau am 3. Mai in dem Weingroßkaufmann Heinrich 
Schäfer, dem Chef des allbekannten Weinhauſes Chr. Hanſen. — 
Am 15. deſſ. Mts. verſchied in dem hohen Alter von 91 Jahren der 
emeritirte Kirchen⸗Inſpector und Paſtor prim. an St. Eliſabet, D. Carl 
Gottlieb Andreas Girth, von zahlreichen dankbaren Gemeinde⸗ 
mitgliedern der älteren Generation tief betrauert. 

In Breslau ſtarb am 5. Juni Alexander Freiherr v. Falken⸗ 
hauſen, Generallieutenant z. D. 
an der Spitze des Holſteinſchen Infanterie-Regiments Nr. 85, für 
deſſen Führung an den großen Schlachttagen des 9. Armeecorps feine 
Decorirung mit dem Eiſernen Kreuz J. Klaſſe erfolgte. Nach dem 
Kriege wurde er Commandant von Straßburg, alsdann Commandeur 
der 57. Infanterie-Brigade, und vom Jahre 1879 ab (bis 1881) 
Commandeur der 12. Diviſion in Neiſſe. Nach ſeinem Austritt aus 
dem activen Dienſt ſiedelte er nach Breslau über, wo er bis zu ſeinem 
Tode fih künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen widmete. — 
Am 6. Juni verlor die Breslauer altkatholiſche Pfarr⸗Gemeinde in 
Dr. Carl Scherner einen ihrer Mitbegründer. Die „Breslauer 
Zeitung“ verdankte dieſem unterrichteten Manne die bei den Leſern unſres 
Blattes ſehr beliebt geweſenen fortgeſetzten Beiträge „Aus der Natur“, 
in welchen er das Leben und Weben in der Natur in anregender und 
liebenswürdiger Weiſe ſchilderte. Dr. Scherner war einer der be⸗ 
geiſtertſten Verkündiger der Schönheiten der Tatra. Wenn der Be⸗ 
ſuch derſelben ſeitens ſchleſiſcher Gebirgsfreunde in den letzten Zeiten 
einen ungeahnten Aufſchwung nahm, ſo hatte Dr. Scherner daran 


ein großes Verdienſt. — Unter dem 23. Juni führt unſere Liſte den 


Tod des Profeſſors A. Trappe auf, welcher in den Jahren von 
1838 bis 1876 am Realgymnafium am Zwinger hierſelbſt Mathe: 
matik und Phyſik lehrte. — Die katholiſche Kirche Schleſiens erlitt 
einen ſchweren Verluſt durch den am 25. Juni erfolgten Tod des 
Großdechanten und fürſtbiſchöflichen Vicarius der Grafſchaft Glatz, 
Wirklichen Conſiſtorialraths von Prag und Ehrendomherrn von Breslau, 
Ernſt Hoffmann in Neurode. Als Leiter der geſammten katho⸗ 
liſchen Kirchenverwaltung der Grafſchaft, wie als Seelſorger hat er 
ſich den Dank Tauſender verdient. In einem ihm von den ſtädtiſchen 


N 
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Behörden Neurodes gewidmeten Nachruf wurde er „ein vollendeter 
Prieſter im wahren Sinne des Wortes, liebenswürdig und human 
gegen Jedermann, ein Wohlthäter der Armen“ genannt. 

Die ſchleſiſche Rechtöpflege verlor in dem am 12. Juli ver: 
ſtorbenen Landgerichts⸗Director, Geh. Juſtizrath Molle in Oels 
einen hervorragend tüchtigen Juriſten und ausgezeichneten Be⸗ 
amten. — Dem Breslauer Aerzteſtand wurde an demſelben Tage 
ſein Senior Dr. Jonas Weigert entriſſen, welcher mehrere 
Jahrzehnte hindurch, namentlich als Chirurg und Impfarzt, eine aus⸗ 
gedehnte Praxis ausgeübt hatte. Seine Verdienſte erkannte 
die medicinifche Facultät der hieſigen Univerſität durch Ernennung 
zum Dr. med. honoris causa an. — Am 30. Juli hatte die „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ den Tod ihres früheren langjährigen Chefredacteurs 
Dr. Julius Stein zu beklagen. Was dieſer echte Volksfreund feit 
Beginn eines freieren politiſchen Lebens in Preußen durch Wort und 
Schrift für die politiſche Heranbildung ſeiner Mitbürger und Lands⸗ 
leute gethan, was er ſeinen Fachgenoſſen als charaktervoller Jour⸗ 
naliſt, als Meiſter des geſchriebenen Wortes geweſen, was er als Ver⸗ 
treter der Bürgerſchaft in der Stadtverordnetenverſammlung geleiſtet 
hat, das lebt zu ſehr in Aller Gedächtniß, als daß wir es hier noch 
einmal auseinander ſetzen ſollten. In der Geſchichte der preußiſchen 
Verfaſſungskämpfe wird der „Stein'ſche Antrag“, und in der Geſchichte 
des Patriotismus der Breslauer Liberalen wird die 1866er Adreſſe 
an den König Wilhelm den Namen Dr. Steins kommenden Ge⸗ 
ſchlechtern im Gedächtniß erhalten. — Am 30. Juli farb in Breslau 
der Weinhändler Paul Wuitek, Begründer der feinen Namen tra- 
genden Firma, ein Mann von altem Schrot und Korn, der in nie 
ermüdendem Wohlthätigkeitsſinn viele Thränen getrocknet hat. 

In den Lehrkörper der Univerfität Breslau riß am 8. Auguft 
der Tod eine ſchmerzliche Lücke, indem er den Profeſſor Wilh. 
Studemund aus einer überaus verdienſtlichen wiſſenſchaftlichen 
Thätigkeit abberief. Studemund galt als eine der erſten Capacitäten 
der lateiniſchen und griechiſchen Philologie. Die Bedeutung ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten auf dieſem Gebiete. feine Erfolge als aka⸗ 
demiſcher Lehrer ſichern ihm in der Gelehrtenrepublik, im Beſonderen 
in der philologiſchen Welt einen dauernden Nachruhm. — Am 


11. Auguſt ſtarb auf Waſſerjentſch Aug. o. Schoenberg, welcher 


als Colleg.⸗Mitglied der Breslau⸗Brieger Fürſtenthumslandſchaft ſich 


Im Feldzuge 1870/71 ſtand erjum dieſelbe hohe Verdienſte erworben hat. — Einen ihrer Ehren: 


bürger hatte die Stadt Breslau am 27. Auguſt zu beklagen in Folge 
des Todes des ehemaligen Polizei⸗Präſidenten Auguſt Frei⸗ 
herrn von Ende. Dieſer vortreffliche Mann hat es in 
unvergleichlicher Weiſe verſtanden, ſein ſchwieriges Amt unter 
vollſter Wahrung feiner beſonderen Amts⸗ Pflichten und gleichzeitiger 
Schonung, ja Förderung der Intereſſen der Stadtgemeinde zu führen. 
Er war ein Beamter der alten preußiſchen Schule, der dem Staate 
gab, was des Staates ift, aber zugleich dem Bürger, was des Bür⸗ 
gers iſt. Je ſeltener in unfder Zeit die Männer werden, die aus 
dieſem Holze geſchnitzt find, je mehr ſolche Beamte bevorzugt werden, 
die als Männer der „ſchärferen Tonart“ den Gegenſatz zwiſchen Staat 
und Bürger zuſpitzen, ſtatt ihn durch Betonung der gemeinſamen In⸗ 
tereſſen zu mildern, deſto dankbarer wird ſich das für die communale 
Selbſtverwaltung einſtehende unabhängige Bürgerthum Breslaus eines 


Mannes, wie der Polizei⸗Präſident Freiherr v. Ende war, erinnern. > 


Am 2. September ftarb hierſelbſt der Director des Breslauer 
Vorſchußvereins Wilh. Riemann, ehemals Mitglied des Abgeord⸗ 
netenhauſes. — Die zahlreiche muſikaliſche Gemeinde Breslaus traf 
die Nachricht von dem am 8. September in Barmen eingetretenen 
Tode Otto Lüſtner's wie ein ſchwerer Schlag. Lüſtner war als 
erſter Geiger eine Stütze für alle beſſeren Muſikaufführungen in Breslau, 
ein echter und ganzer Künſtler, defien Andenken in der Muſikgeſchichte 
unſerer Stadt fortleben wird. — Die Breslauer Univerfität erlitt einen 
ferneren ſchweren Verluſt am 9. Auguſt durch den Tod des Profeſſors 
Rudolph Voltolini, eines bedeutenden Forſchers auf dem Spe⸗ 
cialgebiet der Laryngologie und Otiatrik, der durch die Ausbildung 
der Technik in der von ihm vertretenen Disciplin fih hohe Ver: 


l NEN GE 


keit flören und meinen lieben Gäſten das Gefühl des Polyfrates 
rauben: Dies alles it mir unterthänig — was die Ausſtellung 
koſten könnte. Und er entſchied fih fürs Erſtere. 

Man ſage nicht, daß die Abweſenheit eines Hofes den Glanz der 


ſeinen Mitbürger dauernd ſichtbares Denkmal geſetzt. 


(Fortſetzung.) 
Gewerbeſtand noch ſehr viel Geſchmeidigteit erlernen, um fähig zu 
fein, einem internationalen Publikum mit ſeinen tauſendfach gearteten 


Nachdruck verboten. 


Choxogi. 


Wir wollen dem Fremdwort gegenüber gleich den geheimnißvollen 


Wünſchen genug zu thun. Der Pariſer hat's allmälig dahin ge: 
bracht. gewiß nicht billig, aber doch ſo zu verkaufen, daß der 
Fremde gern kauft. Wahrſcheinlich iſt dies der einzige Punkt der 
Erde, wo das Geldausgeben Vergnügen macht. Ueberhaupt das 
Vergnügen! Wie iſt dafür geſorgt! In Paris hat die Polizei 
nicht das Princip, die Stadt langweilig zu machen, um die 
Fremden zu verſcheuchen. Und man kann ſagen, die Hälfte aller 
Vergnügungdörter, an denen es übrigens weit harmloſer zugeht, als 
ſich der fromme deutſche Hausvater zu denken pflegt, lebt für die 
Fremden und von den Fremden. 
habe ich ſchon geſprochen. Jetzt macht ein Blatt, ich glaube, es war 
die „Nationalzeitung“, im Anſchluß an den Artikel der „Kölniſchen“ 
den Vorſchlag, eine Commiſſion von Künſtlern zu ernennen, die die 
Befugniß haben ſolle, beim weiteren Ausbau Berlins äſthetiſche Ge⸗ 
ſichtspunkte geltend zu machen. So übel wär' das nicht, es iſt wirk⸗ 
lich an der Zeit, etwas zu thun. Die Hauptſache iſt und bleibt jedoch 
die Bevölkerung. Die Pariſer ſind ſeit mehr denn zwei Jahrhun⸗ 
derten daran gewoͤhnt, Fremde zu empfangen; ſie haben ſich gewiſſer⸗ 
maßen hierzu wie zu einem Lebensberuf erzogen. Und ſie wiſſen 
auch, daß ſie ſelbſt luſtig ſein müſſen — das animirt. Es giebt 
nichts Anſteckenderes, als die gaiete gauloise. Man muß das 
Bild geſehen haben: 300 000 Menſchen aller Stände und aller 
Nationen, auf dem Champ de Mars zuſammengedrängt, durchein⸗ 
anderwogend, ohne ſich zu ſtoßen, mit dem den Pariſern eigenthüm⸗ 


lichen Geſchick, ſich nicht aus dem Wege zu gehen, ſondern fih aus 


dem Wege zu gleiten, lachend und friedlich wie die Kinder, die Wohl- 
habenden die Reſtaurants in Rotten füllend, die Aermeren die Wege 
überquellend, auf dem Raſen hingelagert, ihre mitgebrachten Butter- 
ſtullen im Papier verzehrend. Darauf paßt, was der heutige Beranger 
der Boultvards, der talentvolle Jules Jouy, ſingt: 

Adieu, ee suen, 

présente, i 
Que y 15 böte, aut des cieux, 
Quand les jardins illumines 
Etincellent, examinés 


Du faîte. Publikum nicht nur zu belehren, ſondern auch zu amüfiren und zu] Tonarten prieſen, ausgelacht. Nicht druckfähig find die ehrenrührigen In 
Pür Eden, parterre enchanteur, bezaubern, endlich forge es für Mittel, die bevormundenden Nei- Titel, welche die Tomate erleiden mußte, Schweinefutter war noch 
2 Devant qui l'oeil du spectateur- gungen der Polizei ein wenig zu zügeln. Das letztere wird das feine halbe Liebkoſung. Heut hat die Tomate nicht nur in der Küche 2 


Se päme, 
Herbe où les verres de couleurs 
Brillent partout, comme de fleurs 
De flamme. 
Freilich mengte ſich keine Polizei darein, und es wurde viel Raſen 
niedergetreten. Aber Monſieur Berger fragte ſich: ſoll ich immer den 
Bajen erneuern laſſen, was Geld koſtet, oder ſoll ich die Gemüthlich⸗ 


— 


Auch von der Schönheit der Stadt]! B 


Aus ſtellung vermindert hätte! Durchaus nicht! Herr Carnot verſteht Schleier fallen lafen und unſeren Leſern jagen, daß der Chorogi ein 


zu repräſentiren. Im Gegentheil, für das große Fremdenpublikumſ neues Wintergemüſe ift, 


welches wir ſchildern und empfehlen wollen. 


bedeutete er mehr als ein monarchiſcher Hof. Der Hof eines Kaiſers Mit der Empfehlung neuer Tafelgemüſe iſt es ein eigenes Ding, denn 
oder Königs it immer nur für wenige Fremde da, die durch Geburt über den Geſchmack it bekanntlich nicht zu ſtreiten, Jedermann it da 
oder amtliche Stellung Zutritt haben, der Hof des Herrn Carnot ſein eigener Reichsgerichtsrath, und es dauert immer lange, bis fih 
war für alle da. Nichts leichter als eine Einladung ins Elysee zu ein fo ſelbſiſtändiges Urtheil beeinfluſſen läßt. Indeſſen lehrt die Er: 
bekommen. Für den fremden Ausſtellungsbeſucher genügte, ſtreng ge- fahrung, daß die Urtheile an der Tafel immer zu beeinfluſſen find, 
nommen, als Legitimation ein anſtändiger Frack und ein manierliches und wenn die eine Partei lange genug aushält und der anderen mit 


etragen. Was glauben Sie wohl, wie viele das entzückt hat? 

Um zum Schluß zu kommen: ich glaube alſo, daß Berlin keine 
ſolche Ausſtellung machen kann, wie die diesjährige Pariſer. Und es 
kann ſie nicht machen, weil es noch nicht die Erziehung hat, ein 
internationales Publikum zu bewirthen. Man weiß das und man 
würde einfach nicht kommen. Das iſt keine Schande für Berlin, 
alles will gelernt ſein. Kein Meiſter fällt vom Himmel, und das 
Kind von geſtern iſt morgen noch kein Mann. Aber das Berlin von 
heute iſt ein kräftiger Junge, aus dem alles werden kann. Die 
„Kölniſche Zeitung“ hat ganz Recht, wenn fie ſagt: „Hiernach wird 
es keines Beweiſes mehr bedürfen, daß der große Wohlſtand Frank⸗ 
reichs, namentlich feit dem letzten Vierteljahrhundert, hauptſächlich 
ſeinen in regelmäßigen Zeitabſchnitten wiederkehrenden Weltausſtellungen 
zuzuſchreiben iſt“, und wenn ſie fortfährt: „In größeren Zeitabſchnitten 
wiederkehrende Weltausſtellungen in Berlin würden aber eine gewaltige 
und nachhaltige Kräftigung des Volkswohlſtandes zur Folge haben.“ Und 
man kann noch hinzufügen: nur Berlin erſcheint berufen, zukünftig in 
Völkerkirmeſſen mit Paris zu concurriren. London gewiß nicht mit feiner 
widerlichen Heuchelei und Pruderie und ſeinem ewig ſonnenloſen 
Himmel, obwohl es von allen Städten wohl den meiſten Comfort 
bietet. Aber — natura non facit saltum: Alles will ſich ent: 
wickeln. Darum übe Berlin ſich! Nationale Ausſtellungen mit 
Einſchluß von Oeſterreich-Ungarn oder partielle internationale Aus⸗ 
ſtellungen gäben Gelegenheit hierzu. Zuerſt ſchaffe es ſich einen an⸗ 
ſtändigen Ausſtellungspark, dann ſuche es ſich Ausſtellungen, das 


Schwerſte ſein. So kann Berlin mit Eifer und gutem Willen 
allmälig lernen, eine Austellung zu machen. Will man aber nicht 
ſo lange warten, dann nur nichts Kleinliches! Dann gehe man an 
die Sache mit der Nobleſſe und Generofität einer großen Nation auf 
die Gefahr hin, 30 Millionen zu verpoſamentiren. Unſere Enkel 
werden die Zinſen beziehen. Otto Neumann⸗Hofer. 


der nöthigen Ausdauer verfichert: „Das ſchmeckt gut“, jo kommt auch 
der Widerſpänſtigſte nach und nach zu der Einſicht, daß er die Sache 
nur noch nicht richtig gekoſtet habe, daß er fie doch e noch einmal pro: 
biren wolle und damit iſt ſchon das eigene Urtheil aufgegeben. Da⸗ 
zu kommt der Reiz der Neugierde, das Anfangs verſchmähte 
Gericht wird von neuem probirt, erſt geringſchätzig, dann gleichgiltig 
behandelt und ſchließlich nicht nur auf der Tafel geduldet, ſondern 
direct vermißt, wenn es einige Zeit ausbleibt, bis es endlich zum 
Bedürfniß wird. Das Schwierige bei allen Neueinführungen iſt ſtets 
das Kunſtſtück, dem großen Publikum weißzumachen, ſeltener zu be 
weiſen, da iſt Etwas, was Jedermann nothwendig braucht. Gelingt 
es, das Bedürfniß zu ſchaffen, fo it der Sieg ſicher. Zu 
Alle unſere Gemüſe haben ſich langſam und im Kampfe gegen 
Widerwärtigkeiten aller Art eingebürgert, oft hat es vieler Decennien 
bedurft, ehe ein wirklich werthvolles Nahrungsmittel Aufnahme in 
den täglichen Haushalt fand. Wir dürfen nur zurückdenken, mit 
welchem Zwang die Kartoffel auf unſern Tiſch gebracht worden iſt. 
Ein volles Jahrhundert hindurch mochte ſie in Europa das Volk 
nicht ſehen, viel weniger eſſen. „Zu ſchlecht für unſere Schweine“ 


rebellirten die Bauern noch 1747 gegen den Kartoffelbau, zu dem 


ſie gezwungen wurden, und heute? — wer kann ſich unſere Küche 
ohne Kartoffeln denken? ` 

Als etwa um das Jahr 1860 die erſten Verſuche gemacht wurden, 
die Tomaten (Liebesapfel, Paradiesapfel) in unſere Küche einzuführen, 
da wurden die vorahnenden Feinſchmecker, welche die Tomate in allen 


der oberen Zehntauſend ſich ihren breiten Platz erobert, fondern faſt 
iede Hausfrau weiß, daß eine reife Tomate die Fleiſchbrühe vorzüglich 
beſſert, daß ein paar Tomaten eine wundervolle Suppe geben, in 
welcher jeder Nichtkenner eine ordentliche Quantität eines vorzüglichen 
Weines vermuthet, daß die Tomate jedem Braten zum Vortheil ge⸗ 
reicht, daß die Tomatenſauce (ih vergaß, daß man Beiguß fagen fol. 


En 


ſeitig bekannt, in Brieg hochgefeiert war der Muſik⸗Director Erd⸗ bracht. 


Seecretär der entomologiſchen Section, bis er am 28. Januar Schauſpiel „Die Ehre" bleibt „Der Zaungaft“, 
ſtorbene hatte in der wiſſenſchaftlichen Welt einen klangvollen Namen] Montag, 


| empfangen würde, beſonders wenn dieſer Neuling wohlſchmeckend und faches Waſchen entfernt wird. 


— Aa 


Kreiſen als Speiſe einge 


dienſte erworben hat. Sein Lehrbuch der Krankheiten der Nafe und Verluſt. Ein mehr als 150 000 Pfanzen enthaltendes, von dem 
des Naſenrachenraumes nimmt eine Ehrenſtelle in der gleichartigen Verſtorbenen geſammeltes Herbar it ſchon vor 


Litteratur ein. 


Am 2. October verſchied auf feinem Gute Kreiſewitz der Director | In der botaniſchen Wiſſenſchaft lebt Winklers Name in den Bezeich⸗ 
der Breslau⸗Brieger Fürſtenthumslandſchaft, Graf von Pfeil, Landes⸗ nungen vieler Pflanzen, die er entdeckt hat. 


ältefter, der durch fein öffentliches Wirken wie durch feine hervor⸗ 


Vom Reſidenz⸗Theater. Die „Flotten Weiber“ kehren am Mitt- 
einigen Jahren] woch wieder aus dem Lobetheater nach dem Reſidenztheater zurück. 

P. Vom Kunſtgewerbe⸗Verein. Die letzten beiden Verſammlungen 
fanden im Concerthaus ſtatt und waren auch von Damen gut beſucht. 
In der erſteren hielt Bildhauer Wilborn einen Vortrag über die Wart⸗ 
Bosy n. 8 Der burg. Derſelbe behandelte ſehr eingehend den Bau und die Architektur, 
Es feien hier noch diejenigen Mitglieder der Breslauer Stadtverordneten⸗ ſowie die Geſchichte der Wartburg, von der er eine Menge ſelbſt ent⸗ 


in den Beſitz des botaniſchen Gartens in Breslau übergegangen. 


pathien erworben hatte. — Im Alter von 87 Jahren ſegnete in ſind: am 18. Juni Klempner⸗Obermeiſter Hermann Scholz, am 
Annaberg Adolf Ferdinand Duflos, der „Vater der Pharmacie“, 30. Juni Kaufmann Carl Bartels, am 11. Auguſt Rechtsanwalt 
am 9. October das Zeitliche. Seine langjährige akademiſche Selbſt⸗ und Notar Echtler, am 24. November Geh. San. Rath Dr. Grätzer, 
thaͤtigkeit an der Breslauer Univerſität hat den Ruf dieſes gelehrten] deffen ſchon weiter oben gedacht worden iſt. 

Mannes nicht minder gefördert, als feine werthvollen chemiſchen tejp. — M 

pharmaceutiſchen litterariſchen Arbeiten. — Am 28. October ſchied Dr. Hermann Brehmer in Görbersdorf +. 

der frühere Regierungs⸗Präſident von Liegnitz, von Zedlitz⸗Neu⸗ In Hermann Brehmer iſt einer der bekannteſten und ange⸗ 
kirch auf Birgwitz bei Glatz, aus dem Leben, nachdem er einige ſſehenſten Aerzte unſerer Provinz dahingeſchieden. 


Mit unermüdlichem liegende Ziele. 


ragenden perſonlichen Eigenſchaften fih allgemeine herzliche Sym⸗ Verſammlung angefügt, welche im Laufe des Jahres 1889 geftorben | morfener Skizzen vorlegte. Der Vortrag fand lebhafte Antbeilnahme und 


den Dank der Verſammlung. In der letzten diesjährigen Verſammlung 
ſprach Maler Sitzmann: „Ueber moderne Malerei.“ Auf Grund 
der Beobachtungen und Erfahrungen gelegentlich der zwei letzten Kunſt⸗ 
Ausſtellungen in München ſeien es insbeſonders zwei Richtungen, die bei 
den Werken unſerer modernen Meiſter hervortreten. Der Impreſſio⸗ 
nismus und das plein air ſeien die Pole, zwiſchen welchen ſich in 
unendlich mannigfacher Weiſe die Leiſtungen unſerer gegenwärtigen 
Künſtler abſtufen. Obgleich beide Richtungen dem Realismus entſprungen 
find, verfolgen fie doch in Auffaſſung und Wiedergabe weit auseinander 
In der anſchließenden, ſehr lebhaften Debatte nahm der 


Jahre zuvor in der Blüthezeit des Syſtems Puttkamer, in das er Eifer, mit voller, rückhaltloſer Hingabe hat er die Atbeit eines ganzen Vortragende noch wiederholt Gelegenheit, dankenswertbe Ergänzungen 


nicht recht hineinpaßte, durch den Teltower Landrath Prinz Handiery Lebens an die Durchführung einer einzigen großen Aufgabe geſetzt. Auf 
erſetzt war. — Der Kreis Steinau a. O. beklagte am 31. October der Univerfität ſchon hatte er, durch Schönleins Vorleſungen angeregt, 


das Ableben feines um den Kreis hochverdienten Landraths v. löper. ſich mit der Frage der Heilbarkeit der Lungenſchwindſucht beſchäftigt und | wurde für dieſen Abend von einer Berathung abgeſehen und 


zum Thema feines Vortrages zu geben. Herr Rämiſch machte Mit⸗ 
theilung über ein dem Verein zugegangenes Schreiben des Comités für 
Errichtung eines Vereinshauſes. Bei der Wichtigkeit des Gegenftanbes 

eſchloſſen, 


Am 3. November verſtarb der Landgerichts⸗Präſident a. D. eine Heilmethode zuſammengeſtellt, über welche er in feiner Diſſerta- dieſe Angelegenheit der demnächſt ftattfindenden Generalverſammlung zu 


Dechend, welcher bis 1886 in Brieg ſeines Amtes in einer Weiſe tion (Berlin 1853) die erſten Mittheilungen gab. 
gewaltet hatte, die ihm die allgemeine Verehrung feiner Collegen und gründete er feine Görbersdorfer Heilanſtalt für Lungenkranke, die 
Untergebenen eintrug. — Die Stadt Kattowitz verlor am 7. deſſelben ferfe ihrer Art, welche das Muſter für alle anderen geworden ift. 
Monats in dem Bürgermeiſter Otto Rüppell den Leiter ihrer In dieſer Anſtalt hat er ſeitdem ununterbrochen gewirkt; 
ſtädtiſchen Verwaltung. — In der muſikaliſchen Welt Schleſiens all | Entwickelung hat er unabläſſig gearbeitet und die größten Opfer ge⸗ 


mann Jung, der Begründer der dortigen Sing⸗Akademie, an deren mit der Lungentuberkuloſe, welche 
Spitze er 36 Jahre lang geſtanden. Er wurde aus ſeiner ſegens⸗ graphien: „Aetiologie“ und 
reichen Wirkſamkeit am 19. Novbr. herausgeriſſen. — Der 24. Novbr.ſchwindſucht“ von ihm behandelt worden if. Von dem regen 
M in unſerer Gedenktafel als der Todestag eines Mannes aufgeführt, wiſſenſchaftlichen Geit, welcher in der von Brehmer gelei- 
der über ein halbes Jahrhundert hindurch als Arzt und viele Jahrzehnte teten Anſtalt herrſchte, legen außerdem noch zahlreiche Ar⸗ 


Im Jahre 1854 unterbreiten. 


„Heilung der chroniſchen Lungen- Jahre von der Ne 


66 Von der Königlichen Kunſtſchnle. An der Königlichen Kunſt⸗ 
und Kunſtgewerbeſchule wird nach Ablauf der am Sonntag, 22. d. Mis., 
begonnenen Ferien der Unterricht am Montag, 6. Januar 1890, wieder 


für ihre aufgenommen werden. 


»Von der Provinzial⸗Darlehuskaſſe für Schleſien. Dieſes 


Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten beſchäftigen ſich durchweg Credit⸗Inſtitut wurde im Jahre 1854 von den ſchleſiſchen Stäuden zu dem 
auch in zwei größeren Mono: Zwecke ins Leben gerufen, zur Wiederherſtellung und Erhaltung des in dieſem 


erſchwemmung betroffenen und durch Waſſerfluthen be⸗ 
ſchädigten Grundbeſitzes, ganr zur Förderung der ren normaler 
Schutzdeiche in den der Ueberſchwemmung ausgeſetzten Gebieten, und endlich 
an ſolche Kreiſe und Gemeinden, welche augenblicklich die zur Beſeitigung 
eines in Folge der ungünſtigen Naturereigniſſe dieſes Jahres eingetretenen 


hindurch als Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung in Breslau] beiten feiner Mitarbeiter, welche ſich z. B. wie Cornet, Petri, Nothſtandes erforderlichen Mittel ge beſchaffen außer Stande waren, Darlehne 


und Berather vieler gemeinnütziger Inſtitute fih um feine Mitbürger in Dettweiler eine hervorragende Stelle in der wiſſenſchaftlichen 
dankenswertheſter Weiſe verdient gemacht hat. Der Geheime Sanitäts- | Medicin erworben haben, das ſicherſte Zeugniß ab. Brehmer hat fith 
tath Dr. J. Graetzer war aber nicht nur nach den angedeuteten] nicht einſeitig mit der Anwendung feines Heilverfahrens bei der Be- 
Richtungen hin, ſondern auch als Forſcher und Schriftſteller des von] handlung der ihm anvertrauten Kranken begnügt, 


ihm cultivirten Specialfaches der hygieniſchen Statiſtit hoch geſchätzt, fiherem Verſtändniß die Reſultate der neueren wiſſenſchaftlichen 
wie wir dies erf vor wenigen Wochen ausführlich dargelegt haben.] Forſchung zu eigen gemacht und für feine Anſtalt verwerthet. Der 


Durch verſchiedene von dem Dahingeſchiedenen herrührende Stiftungen, ausgezeichnete Ruf, welchen Görbersdorf als Curort für Lungenkranke 
namentlich ein für hygieniſch⸗ſtatiſtiſche Zwecke ausgeworfenes anſehnliches in den weiteſten Kreiſen, 


zu gewähren, welche aber den Betrag von 6 Millionen Mark nicht iber- 
ſteigen durften. Die Provinzial⸗Darlehnskaſſe hat damals ſehr ſegensreich 
gewirkt. Ein großer Theil des Vermögensbeſtandes wurde zur Heilung der 
Lurch elementare Ereigniſſe der letzten Jahre in großem Umfange vexurſachten 


ſondern fidh mit] Schäden und zur Errichtung provinzieller Anſtalten hergegeben. Ueber die 


Verwaltung der Darlehnskaſſe im Jahre 1888/89 ergiebt der Geſchäfts⸗Be⸗ 
richt Folgendes: Das Directorium des Inſtituts beſteht aus dem Landes⸗ 
hauptmann von Schleſien als vollziehendem Director, dem Landes⸗Syndilus 
und drei vom Provinzial Landtage gewählten Mitgliedern, als welche der 


weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes hier Kammerherr von Stöſſer hier, der Stadtrath und Kämmerer von Niielftein 


Capital bekundete er fein warmes Intereſſe für gemeinnützige Beſtre⸗ hinaus genießt, it im Weſentlichen das Verdienſt Brehmers. Das und der Bürgermeiſter Zindler in Ohlau mit Mandatsdauer bis Ende 1893 


bungen noch über das Grab hinaus. Die Commune Breslau wird | Anfehen feiner Anſtalt und die ſchließliche Anerkennung, welche feine An: 


ihm für das, was er für fie bis in fein hohes Alter geleiſtet, dauernd ſchauungen in ihren Grundzügen gefunden haben, konnten Brehmer für in der 


dankbar ſein. die Angriffe, die er bisher erfahren hatte, reichlich entſchädigen. 


Er ſelbſt Darlehuskaſſe 1½ 


fungiren. Zum Staats⸗Commiſſarius iſt der Geh. Regierungsrath Hems be- 
ſtellt. 5 Bekämpfung der durch die Ueberſchwemmungen im Jahre 1879 
roving herbeigeführten Nothſtände waren aus dem Vermögen der 

Millionen Mark zur Bildung eines beſonderen Nothſtands⸗ 


® 
Im Monat December verzeichnet unfre Lifte folgende Namen: hebt in der Einleitung jeines Buches über „Die Aetiologie der dro- | fonds entnommen worden. Dieſem wurde fpäter der nicht zur Verwendung 


Am 6. farb, auf feinem Rittergut Jacobsdorf bei Liegnitz, der Ehren⸗niſchen Lungenſchwindſucht“ hervor, wie er, als er dreißig Jahre zuvor 
Landesälteſte F. W. Methner, welcher eine lange Reihe von Jahren] mit wiſſenſchaftlichen Gründen die Heilbarkeit der Lungenſchwindſucht 
hindurch in den verſchiedenſten Ehrenſtellen in erfolgreicher Weiſe für | behauptete, Charlatan genannt worden fei, „und heute betont jeder 
das Wohl der Kreisinſaſſen beſorgt war. — Der ſchleſiſche Aerzteſtand] kliniſche Lehrer, daß dieſelbe heilbar fei”. 


Provinz Betrag von 400 000 Mark zugeführt, welcher, für Sodan einer 
Provinzial Stiftung zum Andenken an die Feier des goldenen Ehejubiläums des 
Kaiſers Wilhelm J. beſtimmt, auf Allerhöchſten Wunſch dem Landarmenver⸗ 
bande zur Unterſtützung Hilfsbedürftiger über die Grenzen der geſetzlichen 


Alles in Allem it in Verpflichtung hinaus überwieſen worden war. Da die Zwecke, für welche 


verlor am 7. December feinen Neſtor in dem Geh. Sanitätörath | Brehmer ein tüchtiger, von ehrlichem Enthuſiasmus für feinen Beruf | diefer Fonds gebildet war, als erfüllt anzuſehen waren, beſchloß der letzte 


Dr. von Scholz in Schweidnitz, dem Vater des derzeitigen Finanz- erfüllter Arzt, ein vortrefflicher Menſch gefterben. 
miniſters. Dr. von Scholz erreichte ein Alter von 89 Jahren. — wird hochgehalten, ſein Tod beſonders von ſeinen Kranken, die ihn 
Um 15. December verſchied das älteſte Mitglied der Schleſiſchen] geliebt und verehrt haben, auf das Schmerzlichſte betrauert werden. 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, Rector a. D. Karl Letzner, X. 
welcher ihr feit 1835 angehörte. Von 1872 an war Lehner 


dieſes Jahres zum Ehrenmitgliede ernannt wurde. 


once 30, find instag ziehen bie 
er war Mitbegründer und Vorſitzender des] wöhnlichen Preiſen ſtatt, und Dinstag ziehen 
Die ſchleſiſche Botanik 
erfolgten Tod zu tragen“. 
herben] bereits um 6 Ubr. 


als Entomologe; 
Vereins für ſchleſiſche Inſectenkunde. — 
erlitt durch den am 21. December in Görlitz 
des ehemaligen Fabrikdirectors Moriz Winkler einen 


Sein Andenken Provinzial⸗Landtag die Auflöfung dieſes Fonds und die Ueberweiſung feiner 


Beſtände und Forderungen an die Provinzial⸗Darlehnskaſſe. Auf dieſe 
Weiſe floſſen letzterer Ende März d. J. 872 268,08 Mark zu, darunter 
661 241,93 Mark Darlehns forderungen und 175650 Mark Effecten. 
Ende März 1888 ſtanden an Darlehen aus bei Deichverbänden 314 742 Mt. 
und bei Privatperſonen nur noch 45 Mk.; es wurden hierauf im Ganzen 


Vom Lobe ⸗Theater. Bis zu den Aufführungen von Sudermaun's 67 944 Mk. zurückgezahlt, fo daß Ende März 1889 die Darlehen unter Ar 
welcher allabendlich vor rechnung der vorerwähnten zugekommenen Forderungen mit 908 084,93 | 
Der Ber: vollem Hauſe foxtoetebt, groben. Defor Anbei, auf dem Repertoire. Nur validirten. Von den noch im Umlaufe befindlichen 7980 Mk. Darlehens⸗ 
et eine e 


8 Clemenceau“ zu ges kaſſenſcheinen keine öſung präſentirt worde i c 
ie > Sailen Weiber Er la kinder Wer Waadt deb nn ne, denne r re ol. Die. BE. 


zur 


einen Abend ins Lobetheater, um, wie uns aus dem Bureau des Lobe⸗ aus dem Vermögen der Darlehnskaſſe zur Dispoſition geſtellten Koſten⸗ 
theaters geſchrieben wird, „dem Charakter des Sylveſter⸗Abends Rechnung] beiträge von zufammen 309 730,56 Mk. it 1888/89 die letzte Rate von 
Die Vorſtellung beginnt an dieſem Abend ausnahmsweiſe 18 210,51 Mk. gezahlt worden. Sodann waren vom Provinziallandtage zur 


Erweiterung der vorhandenen Provinzial⸗Irrenanſtalten 600 000 Mk. mit der 


der beſten Madeira⸗Sauce ſich zur Seite fellen fann, ja dağ viele] dicht veräſtelt. Die 4—6 Centimeter langen, 1—2 Centimeter] Name hat alle Wahrſcheinlichkeit, ſich bei uns einzubürgern, wenn 


Salate die Tomate als vorzügliche Geſchmacks⸗Heberin aufnehmen. breiten, ſpitz eiförmigen, dunkelgrünen Blätter find gegen den kurzen] nicht der Volksmund einen glücklich gewählten deutſchen Namen für 
Dabei ift diefe Delicateſſe für ein paar Pfennige zu haben und läßt] Blattſtiel tief herzförmig ausgeſchnitten und ihr Rand ift bogig⸗] die netten Knollen findet. Der von Paillieux mit gerechtem Local- 
ſich als Conſerve leicht und gut für den ganzen Winter aufbewahren.] geferbt. Sie ſtehen einander gegenüber und in Entfernungen von | patriotismus gewählte Name Crosne hat für eine deutſche Zunge wenig 

Noch langſamer als die Tomate bürgert ſich der Rhabarber: Genuß etwa 5 Centimeter kreuzweis übereinander am vierkantigen, etwas] Anheimelndes. Was nun die Zubereitungsweiſe des Chorogi betrifft, 
bei uns ein, der in England vom Februar an für jede Tafel das erfie| borfligen Stengel. Die Blüthen bilden in 8— 10 übereinanderftehenden | fo wird er zunächſt nicht geſchält, ſondern nur ſcharf gewaſchen. Dann 


friſche Fruchtſäure⸗Compot liefert. Der gut cultivirte, rechtzeitig ge: | Duiften von je 4—8 Einzelblüthen eine lockere Aehre. 


Sie figen in] wird er in ſtarkem Salzwaſſer 12—15 Minuten gekocht, abgewaſchen 


ſchnittene und richtig zubereitete Rhabarber⸗Blattſtiel liefert en Mus⸗ einem weitoffenen fünfzackigen Kelche, haben eine etwa 2 Centimeter und wie die Kartoffel gedünſtet. Kocht er länger, fo wird er fad 


Compot, welches' täuſchend den Geſchmack der in Zucker geſottenen] lange Röhre und eine ebenſo breit geöffnete, zwei'ippe, taubneſſel- und ſeifig. 


unreifen Stachelbeere beſitzt, aber er it ſechs Wochen vor dieſer Erſt⸗ artige, purpurrothe Blüthe. À 
lingsfrucht ſchon für die Tafel zu haben, und hat weder ſchwer ver: Der nutzbringende unterirdiſche Theil der Pflanze beſteht aus 


Die Japaner eſſen ihn einfach als Mehlfrucht mit ihrer 
unvermeidlichen Soſa⸗Sauce oder in Mixedpickle⸗Form eingelegt. 
In der franzöſiſchen Küche wird er in prächtiger Form gegeben: 


Ferner als ſchöne! und wohlſchmeckende 


dauliche Schalen, noch unverdauliche Körner, wie die Stachelbeere. einem dichten Büſchel zarter weißlicher Wurzeln, welche ſich — ihn: in Salzwaſſer gekocht, mit fein gehackter dire u beſtreut und mit 


Wer Stachelbeer⸗Compot ſchätzt, der wird den Rhabarber nach der] lich der Kartoffelwurzel — ſtellenweis zu weißen Knöllchen verbieten. | brauner Butter übergoſſen. 
Dieſe Knöllchen find 4—6 Centimeter lang und kleinfingerdick, nicht] Garnirung zu jedem Braten oder in Brühe ge 


erſten Probe nie wieder von der Tafel verſchwinden ſehen wollen. 

Die ſchlimuk'ſte Jahreszeit für unſeren Gemüſebedarf 
Winter, und wenn unſerer Tafel in dieſer Periode ein neue? Gemüſe] ſchnittenen, ; 
zugeführt wird, fo ſollte man glauben, daß es mit offenen Armen j ſtehend. Die Oberhaut der Knollen iſt ſo zart, daß ſie durch ein⸗ 


in vielfacher Form zubereitbar ift. Damit einem neuen Gemüſe ein] 18 bis 
einigermaßen günſtiges Prognoſtikon geſtellt werden könne, muß dag toffeln. 0 
betreffende Pflanzenproduct erſtens wohlſchmeckend, zweitens leicht zus nur 3 pCt. Cellulose. ifti | 
bereitbar, drittens haltbar und viertens billig zu erlangen ſein.] Nahrungsmittel. Aber auch vraktiſch iſt ſie es, denn ſie beſitzt einen 


Treffen dieſe vier Punkte 


it der in einer glatt zuſammenhängenden Maſſe, ſondern aus tiefeinge⸗ gebacken oder „au 
wie große Perlen aneinander gereihten Theilſtücken beein Pariſer Recept den Chorogi als Salat, für fih allein oder in 


e „in Butter quë- 
tin“ et. Ganz ausgezeichnet ſchildert 


Miſchung mit anderen Salaten. Potel et Chabot, das Hekannte Pa- 


Die friſchen Knollen enthalten frijer Reſtaurant, bietet ſeinen Gäſten den Chorogi in der Fleiſchbrühe 
19 Procent Mehlſtoffe, alfo mehr als unſere beſten Kar⸗als die größte Winterdelicateſſe. Kurz, alle gebräuchlichen Zubereitun⸗ 
In der trocknen Knolle find über 80 pCt. Mehlſtoffe und dabei, gen laſſen fi anwenden und werden auch hoffentlich bald auf unſern 
Theoretiſch it die Knolle alfo ein vorzügliches Tafeln uns den Chorogi als täglichen Gaſt bringen. 


Auch der Chorogi bewahrheitet des Rabbi Ben Akiba oft citirten 


nicht zuſammen, ſo iſt es ſchade um jedes] ungemein angenehmen Geſchmack, welcher in der Mitte ſteht zwiſchen Spruch „es iſt Alles ſchon dageweſen“ wieder einmal, denn eine 


Wort der Empfehlung. Was die Billigkeit anbetrifft, fo ſpielt fej dem einer recht guten Kaſtanie (Marone) und dem einer jungen] unmittelbare Verwandte des Chorogi, unfer deutſcher Sumpfzieſt 


eine Hauptrolle und hängt ihrerſeits davon ab, daß die Pflanze in 
unſerem Klima im freien Lande gebaut werden kann, daß ſie ſicheren 


Schußzvorrichtungen zu bedürfen. 


zarten Schwarzwurzel. Etwa 300 Knollen gehen auf ein Pfund. 


(Stachis palustris), welcher an allen Gräben der ſchleſiſchen Ebene 


Ueber den Ertrag einer mit Chorogi beſetzten Culturſtäche liegt] wild wächſt, hat gleichfalls Wurzelknöllchen, welche feit langer Zeit in 
und reichen Ertrag giebt, ohne zuviel gärtneriſche Thätigkeit oder nur die — wohl etwas optimiſtiſch gehaltene — Mittheilung des England als Nahrungsmittel benutzt werden. Sie ſind allerdings kleiner 
I Einführers Herrn Paillieur vor. Er legt die Knöllchen 20 Centi⸗ und weniger mehlig, aber im Allgemeinen hat der ſtebzehn Jahr⸗ 


Nun, der Chorogi, welchem wir das Wort reden wollen, vereinigt | meter tief auf 40 Centimeter Entfernung, und berechnet, daß der 
in der That alle Eigenſchaften in ſich, „welche uns zu der Hoffnung] Hectar 12000 Kilo oder in unſere alte noch immer gangbare Rech⸗ 


berechtigen, in ih 
pflanzen⸗Geſellſchaft zu ſehen“. 


in ihm ein neues werthvolles Mitglied unſerer Cultur: nung übertragen der Morgen 60 Centner bringen würde. 
Der Chorogi hat Europa zum erften |bau und die Bearbeitung iſt ungemein einfach, wie die der Kartoffel. 


Der An⸗ 


Male lebend gefehen im Jahre 1882, in deffen Frühling Dr. E. Bret. Mittlere Winter (— 10 Gr.) hält die Knolle ſicher im Boden aus, 


ſchneider, Arzt der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Peking, 
Paillieur in Crosne (Fronkreich) eine kleine 
zum Anbau überſandte. Dieſe Knollen 

gaben reiche Ernte und erwieſen ſich als ſo wohlſchmeckend 
daß Herr Paillieur den Anbau nach Möglichkeit 
ſowohl auf eigenem Terrain, als durch Abgabe 
an andere Züdter und zwar zu Ehren der 

ſchen Culturſtätte unter dem Namen 


erſten 


j Chorogi oder den botaniihen Namen jalë Stachys Sieboldii — nach dem um die 
o Ataa iaaa a N Im] Pflanzenwelt Japans homverdienten Siebold in München. Gelegent⸗ 
Deutſchland Anbauverſuche gemacht lich der jetzigen Einführung in Frankreich glaubte der franzöſiſche 
her nichts verlautet hat.] Botaniker Nau din eine noch unbeſchriebene Pflanze in dem Chorogi] und ift ſeitdem Director des allgemeinen Krankenhauſes und Profeſſor an 
und nannte ihn nach der Knollenbildung Stachys tube -der Univerſität in München. — Das Blumenbach'ſche Reiſeſtivendium ift, 


womit das „aller guten Dinge find drei“ wohl erſchöpft a 


Stachys tuberifera für nicht einbürgerungsfähig hielt. 
vorigen Jahre dürften auch in De i 
worden fein, über deren Reſultate jedoch bis 


n Paris it der Chorogi⸗ reſp. find die Crosnes bereits in weiten zu ſehen 
. ; k arget und in dem berühmten Reftaurantirifera, 


Brabant it „Salade japonaise“ auf der Tageskarte ein ſehr ge⸗ 
ſuchter Artikel. 


an Herrn] ſonſt muß man ſie im kalten Keller überwintern. Die zum Genuß 


Quantität Knollen] beſtimmten Knollen werden im Spätherbſt geerntet und froſtfrei in ee e 2 s bern 3 
gediehen vorzüglich Sand aufbewahrt. ſchätzt als 2 55 der Staatswiſſenſchaft und hat neben verſchiedenen fach⸗ 


Wir haben den für deutſche Zungen bequemen Namen Chorogi 


In der botaniſchen Welk ward es zuerſt von dem 


ſein wird. 
In dem uralten chineſiſchen Sammelwerke — Converſationslexikon 


Die Mutterpflanze dieſer nützlichen Knöllchen it im nördlichen] fat man deutſch — Tchi wou ming chin thou kao heißt die Pflanze 


China heimiſch und bisher 
Es iſt eine im blühenden 
mit einem Gentraltriebe, 


nur in China und Japan cultivirt worden.] „Tsao che tsan“, führt aber auch im Chineſiſchen noch weitere wohl⸗ 
Zuſtande etwa 40 Centimeter hohe Staude] lautende Namen, z. B. Kan- lu oder Ya-houah-tsai und Tignou-tze. 
welcher ſich unmittelbar über dem Boden! Die Japaner nennen fie Chorogi oder Tsyorogi, und der erſtere 


hunderte alte Spruch des weltweiſen Rabbi doch wieder Recht behalten. 
SH 


Univerſitätsnachrichten. In Greifswald ift am 25. d. Mis. Geh. 
Regierungsrath Proſeſſor Dr. Ferdinand Baumſtark nach kurzem Kranken⸗ 
ager an einer Lungenentzündung verſchieden. Er war bekannt und ge⸗ 


wiſſenſchaftlichen Werken auch eine Volkslieder⸗Sammlung herausgegeben. 
Er erreichte das Alter von 82 Jahren. — Der Privatdocent Dr. Franz 


vergrößerte, gewählt für das neue Gemüſe, re teiche Folge von Tauf⸗ Müller ift zum außerordentlichen Profeſſor für Elektrodiagnoſtik und 


von Knollen] namen beſitzt. ard 

europät⸗ ruſſiſchen Botaniker Bunge Stachys affinis getauft, ſpäter bez 

„Crosnes du Japon“, ſchrieb es der belgiſche Forſcher Miquel in feiner Flora von Japan Dr. Hugo von Ziemſſen in München zu ihren ausländiſchen Milgliedern 
Erforſchung der ernannt. Mit R. 


Elektrotherapie an der Univerſität Graz ernannt worden. — Die tnig 
liche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Upſala hat Profeſſor Dr. Adolf 
Engler, den Director des Botaniſchen Gartens in Berlin, ſowie Profeſſor 


C i rant! giebt Profeſſor Engler jetzt das große Werk 
„Die natürlichen Pflanzenfamilien nebſt ihren Gattungen“ heraus. Pro⸗ 
eſſor Dr. von Ziemſſen in München, der allbekannte Herausgeber des 
„Handbuches der Therapie“, war von 1862 bis 1878 Profeſſor in Erlangen 


man uns mittheilt, von der medieiniſchen Facultät der Univerſität 
ttingen dem in wiſſenſchaftlichen Kreiſen durch ſeine Arbeiten auf dem 
Gebiete der Pbyſiologie der niederſten Lebeweſen bekannt gewordenen 
Dr. phil. et med. Max Berworn in Jena zuerkannt worden. Derſelbe 
ey dieſes Stipendium zus Fortſetzung feiner Studien an den Küſten 
es Mittelmeeres und des Rothen Meeres zu verwenden. 


I 


* 


Maßgabe bewilligt worden, daß die Oberlauſitz einen entſprechenden Beitrag 
von ½ hierzu leiſtet, und im Uebrigen die Darlehnskaſſe zur Deckung des 
Betrages in ar * wird. Die Oberlauſitz hat ſich zu einem 
Beitrage von 333,33 Mk. bereit erklärt, ſodaß die Darlehnskaſſe noch 
566 666,67 Mk. herzugeben hat. Hierauf find 1888/89 158 717,27 Mk. ge 
gebt! worden. Außer den bereits erwähnten Darlehnsforderungen beſaß die 

arlehnskaſſe Ende März 1888 noch 800 000 Mk. an Effecten. Davon ſind 
32 100 Mk. verlooſt worden. Rechnet man die aus dem aufgelöſten Noth⸗ 
ſtandsfonds zugekommenen Werthpapiere hinzu, ſo erhöht ſich der Effecten⸗ 
beſtand Ende März 1889 auf 943 550 Mk. Die in Reiſekoſten der Directions⸗ 
Mitglieder und in Inſertionsgebühren beſtehenden Verwaltungskoſten waren 
äußerſt gering und iind auf 55,20 Mk. An Zinfen kamen 37 784,30 
Mark auf. Nach dem Abſißkuß bezifferte fg das Vermögen der Provinzial» 
Darlehnskaſſe Ende März 1889 auf 1 865 558,27 Mk.; Ende März 1888 
betrug dasſelbe 1 109 171,79 Mk. Es hat ſich alſo in der Berichtszeit um 
756 386,48 Mk. vermehrt. 

A Verleihung von Stipendien. Der Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domainen und⸗Forſten wird im Jahre 1890 zum Beſuche der Conful 
Offermann'ſchen Wollkämmerei in Leipzig Stipendien „ für die 
Verleihung derſelben ſollen vorzugsweiſe ſolche Perſonen berückſichtigt 
werden, welche ſich der Schafzucht widmen wollen, oder als Landwirth⸗ 
ſchafts⸗ bezw. Wanderlehrer thätig ſind. Die Meldungen ſind bis zum 
1. April k. J. an den Landwirthſchaftsminiſter einzureichen. In dem be⸗ 


Benn Geſuche iſt A aa ob und eventuell für welche Dauer der 


tructionĝcurjus Theil nehmen kann. N 
9 der Bevölkerung. In der Woche vom 15. bis 21. 
December 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 42 Eheſchließungen ſtatt. der Vorwoche wurden 217 
Kinder geboren, davon waren 168 ehelich, 40 unehelich, 204 lebendgeboren 
(105 männlich, 99 weiblich), 18 tnbtgeboren (5 Lean is weiblicr). Die 
nzahl der Geſtorbenen (ercl. Todtgeborene) betrug 148 (mit Einſchluß 


ewerber an einem In 
* Bewe 


ber —, 5 
A Gebirnich 855 an Krämpfen 11, an anderen Krankheiten des Gehirns 9, 
Im ucht 25, . 
en 


„ Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 15. bis 21. December 1889 betrug die mittlere Temperatur — 1,3“ C., 
der mittlere Luftdruck 757,8 mm, die Höhe der Niederſchläge 0,55 mm. 

„Polizeilich gemeldete Infeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 15. bis 21. December 1889 wurden 63 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 33, an Unterleibs⸗ 
typhus 2, an Scharlach 18, an Maſern 15, an Kindbettfieber —. , 

e ö — Probezug. Während bisher die Perſonen⸗ 
üge von Camenz nach Liegnitz von der Viehbeförderung völlig ausge: 
ia offen waren, ift von jetzt ab verſuchsweiſe der Perſonenzug Nr. 670 
zur Beförderung von Viehtransporten zugelaſſen worden, ſofern dieſelben 
von den Strecken Ober⸗Glogau—Camenz und Mittelwalde —Camenz ein: 
gehen und für Simit oder darüber beftimmt find. Die Zahl diefer zum 
Eo Theil nach Dresden und Berlin oder er aufgegebenen 

endungen ift eine ganz beträchtliche. Der Zug Nr. 670 verläßt Camenz 
um 7 Uhr 55 Min. Abends und trifft in Liegnitz um 10 Uhr 50 Min. 
Nachts ein. — Wiederum traf vor einigen Tagen ein Probezug aus 
Breslau in Camenz ein. Wie wir bereits mittheilten, handelt es ſich um 
die weitere Vervollkommnung der Carpenterbrems⸗Einrichtung. Der Zug 
war diesmal von einer großen Zahl maſchinen⸗ und bautechniſcher Ober: 
Beamten mehrerer Eiſenbahn⸗Birectionen und anderer Fachmänner bez 
gleitet. Die von dem Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpeetor Brüggemann 
der Eiſenbahn⸗Direction Breslau erfundene Einrichtung ſoll großartige 
Erfolge in Bezug auf Erhöhung der Betriebs ſicherheit geliefert haben. Je 
ſchneller die zuſammengepreßte Luft aus der Bremsleitung ausſtrömt, 
um fo ſchneller legen fih die Bremsklötzer an die Räder, d. b. um jo 
ſchneller wirkt die Bremſe. Während bei dem im Gebrauch befind⸗ 
lichen u ‚are die Luft beim Bremſen nur aus einer nar grp aus⸗ 
ſtrömt, kann fie bei der neuen Einrichtun gleidaritig durch mehrere 
Oeffnungen entweichen. Die genauen Meſſungen ſollen ergeben haben, 
daß die Luft in dem letzteren Sale kaum den fünfzehnten Theil der im 
erſteren Falle nothwendigen Zeit zum Ausſtrömen braucht. Ein mit 
75 Kilometer Geſchwindigkeit in der Stunde fahrender Zug kann dadurch 
ſchon auf etwa 160 Meter zum Stehen gebracht werden. 

— d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Die nächſte Verſammlung findet am Montag, 30. d. M., im großen Saale 
des „König von Ungarn“ auf der Biſchofſtraße ſtatt. In derſelben wird 
Rechtsanwalt Kaernbach über „actives und paſſives Wahlrecht“ und 
Rittergutsbeſitzer und Stadtverordneter Struwe über „gewerbliche und 
communale Einrichtungen in Amerika“ einen Vortrag halten. — Sein 
Stiftungsfeſt feiert der Verein am Sonntag, 12. Januar 1890, im Café 
Reſtaurant auf der Carlsſtraße. — Die 9 des Vereins, 
der Männer⸗Geſangverein „Orpheus“, veranſtaltet am 31. d. M. im 
„König von 2 — ein Sylveſter⸗Vergnügen, beſtehend aus Geſangs⸗ 
vorträgen und Tanzvergnügen. è 

A Evangeliſche Herberge für Dieuſtmädchen „Marthaſtift“. 
Das Stift wied am 12. Januar k. J. die Feier des Jahresfeſtes in den 
Unfeltsräumen, dorperksſtruße, begehen. Eingeleitet wird die Feier mit 


einem * ienſte. 9 éi sbi 
—d. Schleſiſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie 
und photographiſche Ausſtellung. Die Schleſiſche Geſellſchaft von 
Freunden der Photographie in Breslau beſteht feit October 1887 und 
zählt bereits 106 Mitglieder, welche zum größten Theil Breslauer find; 
ein geringer Theil find auswärtige Mitglieder. Die Geſellſchaft beſteht 
nur aus Amateuren. Sie ſieht ase e ern als Gäſte 
bei ſich, nimmt ſie aber nicht = 1 den ec har maß ene aat m 
Sitzungen gehaltenen Vorträge beziehen ſich demge, 1 z 
pahi 25 Photographie für Wiftenfcaft und Kunſt. Die Geſellſchaft 
beabſichtigt nun, wie bereits berichtet worden, im Januar 1890 eine 
pbotographiſche Ausſtellung zu veranstalten. Dieſelbe ift eine Fortz 
ſetzung der bereits in Berlin und Königsberg a he i ‚fie 
wird aber nach den bisherigen Anmeldungen zu ſchließen reich⸗ 
haltiger fein, als ſelbſt die Berliner. Denn faft alle diejenigen Herren, 
welche in Berlin ausgeſtellt haben, thun es auch in Breslau, und 
den perſönlichen Bemühungen des Vorſtandes iſt es gelungen, auch 
noch eine große Anzahl anderer hervorragender Leiſtungen für die Aus⸗ 
ſtellung zu gewinnen. Namentlich der wiſſenſchaftliche Theil wird zweifellos, 
ſowohl was Apparate, als was Photographien betrifft, ſehr reichhaltig 
fein. Beſonders ift darauf hinzuweiſen, daß die Ausſtellung eine inter⸗ 
nationale ſein wird, und auch hierin wird wahrſcheinlich die Ausſtellung 
zu Breslau die Berliner übertreffen, weil die biefige Ausſtellung mehr 
engliſche und amerikaniſche Leiſtungen der gerade in dieſen beiden Län⸗ 
dern ift die Amateur⸗Photographie zweifellos am meiſten entwickelt) auf⸗ 
uweiſen haben wird. Ferner wird beſonders die Blitzlicht⸗Photographie 
berücksichtigt werden, da vermuthlich auf der Ausſtellung ſelbſt derartige 
Aufnahmen ſtattfinden werden. Es iſt ferner in Ausſicht genommen, 
Vorträge, welche ſich auf die 1 und Verwerthung der Photo: 
raphie beziehen, halten zu laſſen. Neben hieſigen Mitgliedern wird Pro: 
Prior Vogel von der techniſchen Hochſchule in Charlottenburg (der erſte 
und bedeutendſte Arbeiter auf dem Gebiete der e n Br eee 
Vorſitzender der erſten photographiſchen Geſellſchaft in Berlin, über Ber: 
wendung der Photographie in Wiſſenſchaft und Kunſt einen Vortrag halten. 
Es fei noch erwähnt, daß auch der Club der Wiener Amateure, eine mehrere 
hundert Mitglieder umfaſſende Geſellſchaft, ſich an der hieſigen Ausſtellung 
betheiligen wird. Wie ſich alle Beſucher der vorjährigen Wiener Aus⸗ 
ſtellung überzeugen konnten, kann der genannte Club ganz beſonders her⸗ 
vorragende langen aufweiſen. Auch der Amſterdamer Club Helios 
wird wahrſcheinlich auf der hieſigen Ausſtellung vertreten feir Da die 
Koſten der Ausſtellung ſehr beträchtlich find, jo ift es ſehr wünſchenswerth, 
daß das Publikum die allgemein künſtleriſchen Beſtrebungen der hieſigen 
photographiſchen Ausſtellung unterſtützt. Wahrſcheinlich wird auch eine 
Lotterie mit Automaten, wie in der Berliner Kunſtausſtellung, ein⸗ 
gerichtet werden. 1 geb = 
olniſch⸗kaufmänniſcher Verein. Am 1. Februar d. J. verz 
anfle der hier beftehende polniſch⸗kaufmänniſche Verein „Towarzystwo 
Handlowe Polskie“ im Saale des St. Vineenzhauſes eine Dilettanten⸗ 


ET ! 


Theater⸗Vorſtellung. Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel „Consilium 
facultatis“, eine Bluette und ein Maſurtanz in Coſtümen. Nach der Bor: 
ſtellung findet ein Ballvergnügen ſtatt, bei welchem das Orcheſter die 
neueſten Compoſitionen des Krakauer Tonmeiſters Wronski, Polonaiſe⸗ 
Maſur, Quadrille ꝛc., zur Aufführung briugt. Der Reinertrag der Feſt, 
lichkeit tft zu wohlthätigen Zwecken beftimmt. 

Auswanderung aus Schleſien. Die überſeeiſche Auswanderung 
aus Schleſien über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 
betrug in der Zeit von Anfang Januar bis Ende October 1889 
1753 Perſonen. 

=ff Abbruch der Markt⸗Hallen. Der Abbruch der Buden reſp. 
Hallen wird eifrig betrieben, da derſelbe nach einer Beſtimmung des 
Magiſtrats bis zum 30. d. M. erfolgt ſein muß. Sämmtliche Verkaufs⸗ 
ſtellen waren vermiethet, der Andrang hierzu war ein jo großer, daß viele 
Anmeldungen zurückgewieſen werden mußten. — Der Umſatz in Spiel⸗ 
ſachen, Zuckerwaaren, Pfefferkuchen kann bedeutend genannt werden. In 
Wollwaaren, Filzſchuhen und Pelzſachen war das Geſchäft wegen des 
milden Wetters weniger günſtig. 


Glogau, 26. Decbr. [Tod durch Ueberfahren.] Am erſten 
Sie Nachmittags 1/6 Uhr, gerieth der bei der 2. Compagnie des 

chleſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 dienende Kanonier Bär auf dem 
Nachhauſewege von Noswitz infolge des herrſchenden Nebels auf das 
Bahngeleis, wurde hier von dem heranbrauſenden Zuge erfaßt und buch⸗ 
ſtäblich zermalmt. Die Füße und Arme wurden vom Rumpf getrennt 
und dieſer ſelbſt in gräßlicher Weiſe zerſtümmelt. 

h. Löwenberg, 27. December. [Die letzte Stadtverordneten⸗ 
Sitzung! geſchäftigte ſich unter Anderem mit dem Kaifer Friedrichs⸗ 
Denkmale, Welches die Communal⸗Behörden für einen Koſtenaufwand von 
ungefähr 1000 M. beſchloſſen haben und das im künftigen Jahre in den lieb⸗ 
lichen Buchhbolz⸗Anlagen Er Aufſtellung finden fol. — Wegen eines 
anderen Projectes, betreffend die Neuerrichtung eines ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
bofes, wozu vorläufig vor dem Bunzlauer Thore an der Chauſſee nach 
Bunzlau eine Stelle auserſehen worden iſt, erfolgte zunächſt die Einſetzung 
einer gemiſchten Commiſſion aus Mitgliedern des Magiſtrates und des 
Stadtverordneten⸗Collegiums. 

© Bolkenhain, 27. December. [Peſtalozziverein. — Weihnachts- 
beſcheerungen. — Verleih ung eines Titels. — Ein Irrſinniger.] 
Der hieſige Peſtalozzi⸗Zweigverein brachte in dieſen me h an Lehrerwittwen 
und »Waifen beider Confeffionen im Kreiſe nahezu? Mk. als Unter- 
ſtützungen zur Vertheilung, und zwar aus eigenen Mitteln 129 Mk., aus 
Mitteln des Provinzialvereins 96 Mk. und 54 Mk. als Ertrag einer unter 
den Lehrern alljährlich noch ſtattfindenden privaten Sammlung. — Bei Ge⸗ 
legenheit des Weihnachtsfeſtes wurden auch hier wieder mehrfach Beſcheerungen 
an arme Kinder und Erwachſene veranſtaltet. In der evangeliſchen Schule 
wurden etliche 40 Kinder mit Schuhen und Strümpfen beſchenkt aus Zinſen 
wohlthätiger Stiftungen; reichlicher aber konnten katholiſcherſcits aus den 
inſen der namhaften Pfarrer Fauſtmann'ſchen Fundation Kleider aller Art, 
chuhwerk, Geld u. ſ. w. an arme Kirchgemeinde⸗Mitglieder hierſelbſt und 
in den Ortſchaften Alt⸗Röhrsdorf, Streckenbach und Baumgarten gewährt 
werden. — Durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre iſt der Amtsrichter Faulhaber 
hierſelbſt zum Königl. Amtsgerichtsrath ernannt worden. — Am erſten Weih⸗ 
nachtstage Vormittags wurde ein Forſtbeamter aus der u... während 
feines Aufenthaltes in unſerer Stadt plötzlich von Irrſinn befallen. Er ver- 
ſuchte, in einen geſchloſſenen Berkaufsladen gewaltſam einzudringen und 
zertrümmerte, als ihm dies nicht gelang, mehrere Fenſterſcheiben des Hauſes. 


Ein von ihm mit dem Stocke nach dem herbeieilenden Wirthe geführter M. 


wuchtiger Schlag wurde glücklicherweiſe rechtzeitig abgewehrt und der Tob⸗ 
ſüchtige ſelbſt bald darauf unſchädlich gemacht. 

A Landeshut, 23. December. [Weibnachtsfeier.] Der Verein 
Knabenhort veranſtaltete ſeinen 45 Zöglingen eine Weihnachtsfeier, für 
welche reiche Geſchenke eingegangen waren. 

© Waldenburg, 27. Decbr. [Zur Wahlbewegung.] Die Cartell- 
parteien haben beſchloſſen, den Reichstagsabgeordneten Geh. Commerzien⸗ 
En — Websky als Candidaten für die nächſte Reichstagswahl auf⸗ 
zuſtellen. 

= Jauer, 26. December. ur Wahlbewegung. — Diebſtahl. 
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A Wohlau, 27. Dec. Dieſer Tage trafen der Wirkliche Gebeime 
Ober⸗Juſtizrath, Ober⸗Landesgerichtspräſident von Kunowski, der Ge- 
heime Ober⸗Juſtizrath, Landgerichts⸗Präſident Anton und der Ober- 
Staatsanwalt von Dreßler hier ein, um in Gemeinſchaft mit dem 
Königlichen Kreisbaubeamten die Räume des Ben Amtsgerichts einer 
eingehenden Beſichtigung zu unterziehen und darüber zu verhandeln, ob 
eine Zuſammenlegung der Büreaus des Amtsgerichts mit dem Gerichts⸗ 
gefängniß angängig erſchiene. 

© Habelſchwerdt, 23. Decbr. [Wohlthätigke it.] Die bieſigen 
Wohlthätigkeitsvereine haben es fih auch in dieſem Jahre angelegen fein 
laſſen, arme Erwachſene und Kinder durch verſchiedene Weihnachtsgaben 
zu erfreuen. „Beſonders ift der Eliſabetb⸗Verein zu erwähnen. 

t. Kreuzburg, 25. Dec. [Plötzlicher Todesfall. — Weihnachts⸗ 
beſcheerung.] Von einem ſchrecklichen Geſchick iſt a pe älteſten 
Bürger unſerer Stadt, Rathsherr Leyſaht, heimgeſucht worden. 
iingie Tochter, ein Mädchen im Anfang der lane er Jahre, liegt an 
der Schwindſucht unheilbar krank darnieder; ſeine Söhne und Töchter 
leben alle in weiter e, zwei Töchter find in Baku verheirathet. Sein 
Sohn Volkmar, welcher noch nicht 40 Jahre alt iſt, ging, nachdem er trotz 
ſchwerer . den Feldzug 1870/71 glücklich durchgemacht hatte, 
als Ingenieur in ruſſiſche Staatsdienſte nach Baku, von wo er vor etwa 
2 Jahren nach Amerika auswanderte. Dort war er an leitenden Stellen 
bei Eiſenbahnbauten beſchäftigt. Von Sehnſucht getrieben, feine deutſche 
ath wiederzuſehen, verließ er den neuen Welttheil und traf zur Freude 


Abendbrote legte er in einem im oberen Stockwerk /feparat liegenden 
eheizten Zimmer zu Bett, um daſſelbe nicht wieder lebend zu verlaſſen. 
Is der Vater prne gegen 11 Uhr Vormittag in das Zimmer ging, um 

den Sohn, welchen er, weil derſelbe von der Reife ermüdet war, vorher 

nicht wecken wollte, zu begrüßen, ſah s denſelben zu feinem Schrecken 
leblos im Bette liegen. Der ſofort berbeigerufene Arzt konnte leider nur 
den in Folge Einathmens von Kohlendampf bereits vor mehreren Stunden 
eingetretenen Tod feſtſtellen. — Faſt 100 armen Kindern hat der Armen⸗ 
verein große Weihnachtsfreude bereitet; die Einbeſcheerung fand vorgeſtern 

im Eiskeller⸗Saale ſtatt. Nach dem Geſange „O du fröhliche, o du 

ſelige ꝛc.“ hielt Rector Stohrer eine Anſprache an die Kinder, worauf 

„Stille Nacht, heilige Nacht ꝛc.“ angeſtimmt wurde. Die Kinder wurden 

dann reichlich mit nützlichen Gegenſtänden, Spielzeug und Eßwaaren be⸗ 

ſchenkt. Der Vorſitzende des Armenvereins Major a. D. Wellmann hat 
keine Mühen und Opfer geſcheut, die reiche Beſcheerung zu ermöglichen. 
© Neiſſe, 25. Dechr. [Vom Tage.] Der Vorſchuß⸗Verein zu Groß⸗ 

Neundorf h. Kr., eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
hat in einer Generalverſammlung am 22. h. die Umwandlung des Vereins 
in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht beſchloſſen. — Dr. 
med. Schökiel, welcher vor Kurzem hier angezogen war, bat ſeinen Wohn⸗ 
ſitz nach Toſtedt verlegt. — Der Landesgerichts⸗Präfident Witte hierſelbſt 
ifi von der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur zum Ehren- 
mitglied ernannt worden. — Der Garniſonverwaltungs⸗Director, Rech⸗ 
nungsrath Radek hierſelbſt, tritt mit dem 1. k. Mts. in den Ruheſtand; 
an ſeine Stelle kommt der Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpector Hendeß. 


© Neuſtadt OS., 26. Decbr. [Beerdigung.] Dinstag, 24. De: 
cember, wurde der Senior der ſchleſiſchen Ordensprovinz, Fr. Ceslaus 


Sochowsky, im Alter von 74 Jahren beerdigt, wovon er im Orden der] p 


barmherzigen Brüder 44 Jahre gewirkt hat. 

Beuthen OS., 27. Dechr. [Schwerer Unglücksfall] Geſtern 
Abend ereignete ſich in Folge Leichtſinns auf dem hieſigen Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahnhofe ein recht bedauerlicher Unglücksfall. Als der Abend⸗Per⸗ 
ſonenzug nach Schoppinitz gegen 11%, Uhr von hieſigem Bahnhofe abge: 
fahren war Und bereits ein ſchnelles Tempo angenommen hatte, ſprang ein 
Bergmann, welcher noch nach Chorzow mitfahren wollte, hinter dem Bahn⸗ 
ſteige auf Zug. Leider mißlang dieſer menbeffge Verſuch und der 
Aermſte fiel auf das Bahngeleiſe. Im Augenblick rollten ihm die nach⸗ 
folgenden Wagen über beide Beine. 


1 Beftehung ſchuldig erklären mußte — Gebrauch machte. Dem Biegel 


Seine | fü 


Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B Breslau, 28. December. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Betrunken im Gefängniß.] Der im Gefängniß am Schweidnitzer 
Stadtgraben angeſtellte Polizei⸗Inſpector Nitſchke machte am Sonnabend, 
18. April d. J., die Entdeckung, daß drei Gefangene ſtark betrunken ſeien. 
Zwei von ihnen mußten nach ihren Schlafzellen getragen werden; auch 
der Dritte war vorläufig nicht vernehmungsfähig. Montags begannen 
die Vernehmungen durch den Polizei⸗Inſpector. Er ließ jeden der drei 
Gefangenen in eine Iſolir⸗Unterſuchungszelle bringen, wo er von Jedem 
zu erfahren ſuchte, auf welche Weiſe ſie in Beſitz von Spiritus oder 
Branntwein gelangt ſeien. Die Gefangenen verweigerten dieſe Auskunft 
ſelbſt dann noch, als Nitſchke ihnen drohte, er werde ſie ſo lange in der 
Unterſuchungshaſt behalten, bis fie ein Geſtändniß abgelegt hätten. Nach 
wiederholten Verhören ließ ſich endlich einer der Betheiligten die Wahr⸗ 
heit abfragen. Er verneinte die Einſchleppung des Branntweins durch 
Privatleute, durch Aufſeher ꝛc.; nur bei der Frage, ob es ein Hilfsgufſeher 
gethan habe, ſchwieg er. Ebenſo verhielt er ſich bei Nennung des Namens 
S. S. war ein im November 1883 angeſtellter Hilfsaufſeher, welcher 
ſeit einiger Zeit den Dienſt auf der Station C. 3 zu beſorgen batte. 
Hier 7 ſich die Arbeitsſäle der Cigarrenmacher, welche früher für 
die Fabrik von Münzer, ſeit 1. April aber für die Deter'ſche Fabrik be⸗ 
ſchäftigt wurden. Die weiteren Ermittelungen des Inſpectors wurden 
der Staatsanwaltſchaft unterbreitet, welche die Anklage gegen den er⸗ 
wähnten Hilfsaufſeher und die drei Gefangenen erhob. S. wurde heut 
aus der Unterſuchungshaft vor die I. Strafkammer auf die Anklagebank 
1 77 Von den damaligen Gefangenen befanden ſich nur noch zwei in 

Strafhaft; der Dritte hatte feine Strafe verbüßt: Sie theilten mit ©. 
die Plätze auf den Anklagebänken. Die Anklage bezichtigte den S 
der vielfachen Anſtiftung zu Diebſtählen, der mit Zuchthaus zu ſtrafenden 
Beſtechung aus § 332 des Strafgeſetzes des Betruges in fünf Fällen und 
endlich der a arag ii Hehlerei. Die drei anderen Angeklagten, 
Haushälter Sch., Kellner M. und Arbeiter L ſollten ſich in mehreren 
Fällen der Beſtechung aus $ 333 und des Diebftahls von Cigarren ſchul⸗ 
dig gemacht haben. S. ſoll für die Cigarren, welche die drei Gefangenen 
in feinem Auftrage aus den Beſtänden der im Gefängniß fabricirten Cigarren 
entnahmen, Branntwein oder Lebensmitteln gegeben haben: So wenigſtens hat 
Sch., der einzige „geſtändige“ Gefangene vor dem Inſpector und auch im 
E Unterſuchungsverfahren ausgeſagt. Im letzteren Verfahren 
at man den Sch. zunächſt nur als Dougen gegen D. gebrauchen 
wollen und ihn desbalb nach feiner protokollirten Vernehmung vereidet. 
Erſt ſpäter fand ſich gegen ihn ſo viel belaſtendes Material, daß man 
auch gegen ibn Anklage erhob. S. beſtreitet alle ihm von Sch. zur Laft 
gelegte verbrecheriſche Thätigkeit: insbeſondere will er den Gefangenen 
nie Schnaps zugeführt haben. Cigarren bat er, wie er geſtand ſehr viel 
beſeſſen; dieje ſollen ihm aber vom Werkmeiſter der Cigarrenfabrik mit 
Wiſſen des Fabrikanten geſchenkt worden ſein. Da er eines Kehlkopf⸗ 
leidens wegen nie rauchte, jo baben ſich die Cigarren bei ihm ſehr anz 
pan weshalb er fie auch vielfach vertheilen konnte. Sch. blieb auch 
heut bei ſeinem früheren Zugeſtändniß und ſtellte ſich dadurch des Weiteren 
in Widerſpruch mit M. und L. Die drei Gefangenen haben auf C. 3 die 
Rolle von Werkgehülfen gebabt; ſie mußten neuen Gefangenen in der 
Cigarrenfabrikation Anweiſung ertheilen, in Folge deſſen ſie auch in 
andere Corridore kamen. Dadurch konnten ſie mit anderen Gefangenen 
in Verkehr treten. Sie batten ferner Zutritt zur ſogenannten Werk⸗ 
meiſterzelle, wo die Cigarren zur Verſendung nach Außen gepackt wurden. Von 
dort will Sch. etwa 6 Mal zuſammen 200 Stück Cigarren entwendet haben. 
M. und L. beſtreiten ihrerſeits die Entwendungen, deren ſie von Sch. be⸗ 
ſchuldigt werden; den Schnaps wollen ſie lediglich von dieſem Angeklagten 
aus Gefälligkeit erhalten haben. S. iſt A der Meinung, Sch. möge 
ihm einen balben Liter Korn, welchen er für feine Perſon mitbrachte und 
in einer offenſtebenden Zelle verwahrte, geitoblen haben. Die febr um⸗ 
fangreiche Beweisaufnahme förderte betreffs dieſes Theils der Anklage 
gegen S. ſehr wenig belaſtendes Material zu Tage. S. iſt aber auch 
noch betreffs anderer Gefangenen des Verbrechens der Beſtechung be⸗ 
ſchuldigt und heut überführt worden. So bat er dem Stockfabrikanten 

. A., als diefer 1 Jahr Gefängniß verbüßte, mindeſtens ein Packet, ge- 
füllt mit Lebens und einen Brief von deffen Ehefrau enthaltend, 
durch Sch. zuſtecken laffen. A. jagte dies eidlich aus, während feine Frau 
vom Rechte der Zeugnißverweigerung — weil ſie ſich event. ſelbſt der 


meiſter aus Herdain ſind in derſelben Weiſe durch ſeine Angehörigen 
Lebensmittel überwieſen worden, als er von S. im Gefängniß beauffihtigt 
wurde. Endlich ift S. noch, angeblich auf Betreiben eines Reſtaurateurs, 
mit der Frau des aus dem großen Spielerproceß bekannt gewordenen ſo⸗ 
genannten „Grafen“ von M. in Verbindung getreten. r hat von der⸗ 
ſelben in 4 Fällen 24 Mark zur Ablieferung an ihren im Gefängniß 
ſitzenden Mann erhalten, das Geld aber in eigenem Nutzen verwendet. 
Während die Anklage bierin Betrug gegen Frau von M. erblickt, hält das 
Straffammer⸗Collegium durch dieje That das Vergehen der ein⸗ 
fachen Unterſchlagung für erfüllt. Es ſchenkt im Uebrigen den 
belaſtenden Angaben des Sch. vollen Glauben, da dieſe ſich mit 
den ſonſtigen Ermittelungen wenigſtens zum Theil decken, und er⸗ 
kennt hiernach gean S. wegen Verbrechens im Amte (Beſtechung), 
Anſtiftung zum Diebſtabl, ſchwerer Hehlerei und Unterſchlagung auf eine 
Geſammtſtrafe von 3 Jahren 10 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehroer⸗ 
luft und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Der Staatsanwalts⸗Vertreter, 
Gerichtsaſſeſſor Grützner, hatte 4 Jahre Zuchthaus beantragt, wo⸗ 
egen der Vertheidiger, Rechtsanwalt Roth, binſichtlich der ‚chen 
elaſtungen wegen ihrer Unglaubwürdigkeit auf feine Freiſprechung 
plaidirte. Auch der Vertheidiger des Sch., Rechtsanwalt Dr. Ema⸗ 
muel Cohn, hielt die Angaben feines Clienten zum großen Theil 
für unwahr, bat alſo, deſſen Selbſtbezichtigung betre der von 
ihm verübten Diebſtähle keinen Glauben zu ſchenken und ihn dem⸗ 
gemäß freizuſprechen. Das Urtheil lautete gegen dieſen Angeklag⸗ 
ten auf 10 Monate Gefängniß. Der Staatsanwalt batte für ihn gleich⸗ 
falls Zuchthaus und zwar 1%, Jahr beantragt. L. wurde entgegen dem ge⸗ 
ſtellten Antrage freigeſprochen, M. aber — zu 4 Monaten 
efüngniß verurtheilt. Die Verhandlung hatte beinahe 5 Stunden in 
Anſpruch genommen. 
Il Görlitz, 27. Dec. [Ein Allerweltsſchwindler,] welcher ſich 
in vielen Städten Deutſchlands und in der Schweiz darch ſeine 
Manipulationen bemerkbar gemacht batte, ſtand vor der Strafkammer des 
bieſigen Landgerichts in der Perſon des ehemaligen Privat⸗Forſtaufſebers 
Oscar Menz: derſelbe will früher wenigſtens, bevor er den ſchwunghaften 
Waffenhandel betrieb, im Forſtfach beſchäftigt geweſen ſein. Aus der 
überaus intereſſanten Verhandlung, welcher viele Zubörer beiwohnten, ist 
u hervorzuheben: Menz trat bier als Waffenhändler auf, d. b. 
er ſuchte am liebſten mit Leuten Verbindung, welche ſich in weiter 
erne befanden. Dieſen ſtellte er ſich meiſtens als großartiger 
eſchäftsmann vor, indem er Aviſe und Proſpecte verſandte, auf 
denen geſchrieben ſtand „Waffenhandlung von O. Menz“, trotzdem 
der ſaubere Kaufmann, außer erſchwindelten Flinten und Jagdgewehren, 
nicht eine einzige auf rechtmäßige Weiſe erworbene Waffe aufweiſen konnte. 
Menz batte ſeinem Schwindel eine regelrechte Methode zu Grunde ge⸗ 
legt und fo erfolgreich manipulirt, daß er jetzt unter der Anklage von 
15 Unterſchlagungs⸗ und Betrugsfällen fand. In der „Deutſchen Jäger- 
eitung“ pflegte Menz in der Weiſe zu inſeriren, daß „ein Förſter, deſſen 
ame die Expedition der nr bekannt gebe, Gewehre zu taufen 
wünſche.“ Die Annonce hatte den Erfolg, daß eine Menge 1 
aus München, Suhl, Solingen mit dem angeblichen „Förſter“ in 
Verbindung traten und keinen Anſtand nahmen, dieſem, zumal er „prompte 
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trogenen fht u. M "ein Bürgermeiſter und ein Regierungsaſſeſſor aus 
Kaifel, welche im Vertrauen auf die Ehrlichkeit des „Förſters“ ziem- 
lich hohe Beträge einſchickten, aber dafür keine Gewehre erhielten. Auch 
nit Gehörnen handelte angeblich Menz und ſcheute fih nicht, Be: 
träge von 40, 80, und 200 Mark für zu liefernde Waaren 
anzunehmen, ohne den Einſendern auch nur das kleinſte Aequivalent zu 
bieten. Menz hatte ſogar die Unverſchämtheit, in verſchiedenen Fällen 
als Nachlaßverweſer eines Herzogs ſich auszugeben. Nachdem noch ver⸗ 
ſchiedene Betrügereien und Unterſchlagungen zur Kenntniß gelangt, wurde 
Menz, dem Antrage des Staatsanwalts gemäß, zu 3 Jahren Gefängniß 
und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Dee. Die Lotterie für die Niederlegung 
der Schloßfreiheit iſt vom Kaiſer genehmigt worden. Es 
werden 200 000 Looſe à 200 Mark ausgegeben; für die erſte Klaſſe 
ſind 52 Mark, für die zweite und dritte je 20 Mark, für die vierte 
36 Mark und für die fünfte 72 Mark zu zahlen. In der erſten 
Klaſſe werden folgende Gewinne ausgeſetzt: Je ein Gewinn à 500 000, 
400 000, 300 000 und 200 000 M., Z à 150000 M., 3 à 100 000 
Mark, 4 à 50000 Mark, 5 à 40000 Mark, 10 à 30000 Mark, 
12 à 25000 M., 15 à 20000 M., 40 à 10000 M., worauf noch 
eine große Anzahl von Gewinnen bis 1000 M. folgt; in der zweiten 
Klaſſe je 1 Gewinn à 300000, 200000 und 100 000 Mark, 
2 a 50000 M., 4 à 25000 M., 10 à 20000 M., 20 à 10000 
Mark bis zu einem Minimum von 1000 M. In der dritten Klaſſe 
ſind die Gewinne denen der zweiten Klaſſe gleich. In der vierten 
Klaſſe werden an Gewinnen ausgeſetzt je 1 à 500 000, 400 000, 
300000 und 200000 M., 2 à 100000 M., 4 à 50 000 M., 
8 a 25000 M., 15 à 20000 M., 40 à 10000 M. bis zu einem 
Minimum von 1000 M.; in der fünften Klaſſe je 1 à 600 000, 
500000 und 400000 M., 2 à 300000 M., 3 à 200 000 M., 
4 à 150000 Mark, 10 à 100000 Mark, 20 à 25 000 Mark, 
40 à 20000 Mark, 100 à 10000 Mark bis zu Minimalgewinnen 
von 500 Mark. Die Looſe werden in der Reichsdruckerei her⸗ 
geſtellt, welche dieſelben erſt dann ausfolgt, wenn vor jeder Ziehung 
der Betrag der Gewinne bei der Stadthauptkaſſe in Berlin in Baarem 
eingezahlt oder in 3 ½ procentigen preußiſchen Conſols oder Reichs⸗ 
anleihe hinterlegt iſt. Die Ziehungen erfolgen unter Controle der 
königlichen General⸗Lotterie⸗Direction. Im Januar findet die öffent⸗ 
liche Subſcription ſtatt. Die Hypotheken der niederzulegenden Häuſer 
ſind gekündigt. Die Acceptation der Grundſtücke ſteht nächſtens be⸗ 
vor. Das Conſortium beſteht aus der Berliner Handelsgeſellſchaft, 
der Bank für Handel und Induſtrie, der Deutſchen Bank und den 
Bankfirmen Mendelsſohn u. Comp. und Robert Warſchauer u. Comp. 
r Der Großherzog von Baden iſt von feinem Erkältungs⸗ 
ziuſtande jetzt ſoweit wieder hergeſtellt, daß er heute das Zimmer be- 
reits wieder verlaſſen konnte. 

Bezüglich des Artikels der „Poſt“ über die Lippe'ſche Erbfolge 
wird in der „Kreuzztg.“ bemerkt: 1) daß der Erbprinz zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe allerdings in Meiningen war, aber um Mitte November, 
und nicht, wie der Artikel angiebt, um Mitte December; 2) daß dem 
Erbprinzen der Graf Ernſt zu Lippe⸗Bieſterfeld gar nicht perſönlich 
bekannt iſt, derſelbe um ſo weniger mit ihm geſprochen haben kann; 
3) daß die andern Angaben des Artikels nichts weiter als leere Reden 
find, die auf nichts baſiren. 

Wie der „Capitan Fracaſſa“ erfährt, wird der Kronprinz von 
Italien im Januar eine 3½ monatliche Drientveife antreten. Der 
Kronprinz wird erſt Sicilien berühren, alsdann Griechenland und die 
Türkei beſuchen. 

Dem p reußiſchen Landtage wird eine kirchenpolitiſche Vorlage 
betreffs Verwendung der katholiſchen Sperrgelder zugehen. 

Bei der heutigen Präſentationswahl für das Herren: 
haus des Wahlkreiſes Litauen in Inſterburg wurde Herr v. Sperber⸗ 

„Gmerskullen mit 7 facher Majorität gewählt; Gegencandidat war von 
Saucken⸗Julienfelde. 2 E 

Der Militärattachs bei der deutſchen Botſchaft in Paris, Major 
Freiherr von Hoiningen, gen. von Huene, gedenkt ſich heute 
zum Reichskanzler Fürſten von Bismarck von hier nach Friedrichs ruh 
zu begeben. 

In dem Befinden des Geheimraths v. Bergmann hat die 
Beſſerung fo günſtige Fortſchritte gemacht, daß derſelbe, wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ hört, bereits am 6. Januar feine Klinik und Praxis 

wieder zu übernehmen gedenkt. 

Durch die Ernennung des Generalſuperintendenten 
Erdmann zum Wirklichen Ober⸗Conſiſtorialratb mit dem Range 
eines Raths 1. Klaſſe it, worauf das „B. T.“ aufmerkſam gemacht 
wird, eine Wiederholung jenes peinlichen Vorfalls bei der jüngſten 
Anweſenheit des Kaiſers in Breslau ausgeſchloſſen, daß zur kaiſer⸗ 
lichen Tafel damals der Fürſtbiſchof Kopp geladen war, der General: 
ſuperintendent aber nicht, und zwar, wie erklärt wurde, weil es ihm 
an dem hierzu nach der Hofrangordnung erforderlichen Range fehlte. 

Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat den 
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Breslau, Geheimen Regie: 

- zungs:Ratlı Dr. Ferdinand Cohn, zum correjpondirenden Mit: 
gliede ihrer phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe gewählt. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Das Preßvergehen, wegen 
defen Bachler. Redacteur der „Staatsbürgerzeitung“, verurtheilt 
wurde, war vor dem 31. März 1888 begangen; allerdings fand, da 
es zu dieſer Zeit noch nicht rechtskräftig abgeurtheilt war, der Amneſtie⸗ 
erlaß nicht von Rechtswegen Anwendung, der Straferlaß war indeſſen 
für die noch ſchwebenden Fälle in Ausſicht geſtellt. Der Kaifer ver: 
wirklichte dieſe Hoffnung und beſtimmte durch Erlaß vom 27. No⸗ 
vember 1889, daß der Amneſtieerlaß auf alle bis zu dieſem Tage abge⸗ 
urtheilten Fälle Anwendung finden ſolle. Der Bachler bekannt ge⸗ 
machte Straferlaß iſt daher lediglich eine generelle Conſequenz der 

AR von Kaifer Friedrich gewährten Anmeftie. Da die Beitreibung der 
GWieldſtrafe zufolge allgemeiner Anordnung ausgeſetzt war, kann die 
Zurſickzahlung nicht füglich in Frage kommen. Ken 

~ Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht einen langen Brief Ehlers“ aus 
Lamu, nach welchem ihn der Director des Berliner Muſeums für 
Völkerkunde, Prof. Baſtian, beſucht hat; derſelbe fet aus Turkeſtan 
gekommen, um über Zanzibar nach Bombay zu fahren. Hier war 
bei Baſtians Abreiſe nur bekannt, daß er nach Samarkand zu gehen 
beabſichtigte. 

Sm belgiſchen Bergarbeiterſtrike wird gemeldet: Die 
Eiſenwerke zu Acoz mußten wegen Kohlenmangels ihre Hochöfen aus 
blaſen. Die Regierung forderte die Grubenbeſitzer zur Nachgiebigkeit 
gegen die Bergleute auf. 

Die engliſche Regierung beſchloß, um auf alle Möglichkeiten 
vorbereitet zu ſein, in nicht zu großer Entfernung von 
Portugal eine ſtarke Flotte zuſammen zu ziehen. Da die 
Anweſenheit britiſcher Kriegsſchiffe im Tajo der portugieſiſchen Re- 
gierung Verlegenheiten bereiten dürfte, follen Panzerſchiffe ſich in 
Gibraltar verſammeln und dort den Gang der Ereigniſſe abwarten. 
Im Verfolg dieſes Beſchluſſes ſind geten die zum Mittelmeer⸗Ge⸗ 
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ſchwader gehörenden Schlachtſchiffe 1. Klaſſe „Benlow“ und „Koloſſus“ gegebene Anerkennkniß oder ein vor dem Schiedsmann 


von Malta nach Gibraltar abgegangen; zwei andere Kriegsſchiffe dürften 
demnächſt folgen. 

In Makolololand herrſchen wieder friedliche Zuſtände. So⸗ 
wohl England wie Portugal haben bis jetzt wenig Neigung bekundet, 
den Streitfall einem Schiedsrichter zu unterbreiten oder zum Gegen⸗ 
ſtand einer Conferenz zu machen. 

Unter den Zanzibariten der Stanley'ſchen Expedition 
herrſcht große Unzufriedenheit, da ihre ganze dreijährige Löhnung von 
ihrem arabiſchen Herrn beanſprucht und auch empfangen wurde. Der 
Sultan iſt einer der Hauptgewinner bei dieſer Schiebung. 

Laut einer Kabelmeldung aus Zanzibar verſuchen Portugal 
und der Congoſtaat tauſend Zanzibariten anzuwerben, der Sultan 
verweigert jedoch ſeine Zuſtimmung dazu. 

Die engliſche Regierung hat beſchloſſen, 6 ſocialdemokra⸗ 
tiſche Arbeiter wegen aufwiegelnder Reden, die ſie bei einem Mee⸗ 
ting der Gasarbeiter auf Trafalgar Square gehalten haben, ſtraf⸗ 
rechtlich zu verfolgen. y 

Die Genter Soeialiſten beſchloſſen auf Antrag des So: 
cialiſtenführers Anſeele, die deutſchen Socialiſten im Wahl: 
kampfe für die Reichstagswahlen durch Geldfendungen zu unterſtützen. 

Der Berliner Polizeipräſident verbietet auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes das Flugblatt „Arbeitslos!“ beginnend mit 
den Worten: „Wie ſchrecklich ſchallt dir das Wort in die Ohren“ und 
ſchließend mit den Worten: „Gerechtigkeit für Alle!“ ſowie das in 
deutſcher und czechiſcher Sprache gedruckte Flugblatt mit der Ueber⸗ 
ſchrift „11. November!!! Proletariat!“ beginnend mit den Worten: 
„Dieſes Flugblatt, welches du in deiner Hand hältſt“ und ſchließend 
mit den Worten: „Aug' um Aug', Zahn um Zahn, hoch die Anarchie!“ 
beide ohne Angabe des Druckers und Verlegers. 

Im Volkstheater in Peſt iſt geſtern um Mitternacht Feuer 
ausgebrochen. Das Decorationsmagazin it eingeäſchert und das 
Theater ſelbſt ſchwebte in größter Gefahr, da die nahe liegende Gas⸗ 
leitung beinahe vom Feuer ergriffen worden wäre. 

Die Einwanderung nach den Vereinigten Staaten im 
Jahre 1889 zeigt eine weitere Abnahme um etwa 100 000 und er: 
reicht keine halbe Million. Deutſchland ſtellt mit etwa 100 000 das 
ſtärkſte Contingent. > 

Die Zuſtände in Braſilien werden in den Pariſer Berichten 
der Kreuzzeitung als faſt anarchiſch geſchildert, doch gilt die Rück⸗ 
berufung Dom Pedros oder eines ſeiner Verwandten durchaus für 
ausgeſchloſſen. \ 

* Berlin, 28. December. Dem Garniſonbauinſpector Veltmann in 

Gleiwitz ift der Charakter als Baurath verliehen worden. . 
11 Wien, 28. Decbr. Die „N. Fr. Pr.“ theilt mit, die deutſch⸗ 
böhmiſchen Ausgleichsconferenzen, zu welchen Czechen wie 
Deutſche je 5 Vertreter entſenden, werden in der erſten Hälfte des 
Januar ſtattfinden; Taaffe werde ſelbſt den Vorſitz führen, und außer⸗ 
dem werden ſeitens der Regierung Gautſch und Schönborn theilnehmen. 
Da die deutſche Parteileitung Taaffe bekannt gab, ſie erwarte eine 
klare Stellungnahme der Regierung zu der Forderung der Deutſchen, 
ſo glaubt man, es werde ein beſtimmtes Verhandlungsprogramm vor⸗ 
gelegt werden, in welchem die Regierung eine den Deutſchen entgegen⸗ 
kommende Haltung einnehmen werde. 


* 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 28. Decbr. Nach einer Meldung der „Polit. Correſp.“ 
aus Konſtantinopel wird die Nachricht der „Times“ von einer beab⸗ 
ſichtigten diplomatiſchen Action der Pforte anläßlich der Cotirung der 
bulgariſchen Anleihe an der Wiener Börfe als ein erneuter Verſuch 
gewiſſer Kreiſe bezeichnet, die vertrauensvollen Beziehungen der Türkei 
zu den Mächten des Dreibundes zu ſtören. Die Pforte betrachte die 


einer diplomatiſchen Action keinerlei Anlaß biete. 

Rom, 28. Decbr. Die Nachricht der „Italie“, das Reglement 
betreffs der Aufhebung der Differenzialzölle ſei noch nicht fertig, wes⸗ 
halb die beſtehenden Inſtructionen noch aufrecht erhalten werden 
müſſen, iſt gänzlich unbegründet. Die erforderlichen Inſtructionen ſind 
bereits erlaſſen und die Aufhebung der Differenzialzölle tritt am 
1. Januar 1890 in Kraft. — Die „Agenzia Stefani“ beſtätigt, daß 
der Kronprinz Mitte Januar nach dem Orient abreiſt. 

Paris, 28. Deebr. Albert Sorel wurde zum Mitglied der Afa- 
demie der Wiſſenſchaften gewählt. Dem Akademiker Barthelemy 
Saint⸗Hilaire ſollte heute zum Gedächtniß an ſeine vor fünfzig Jahren 
erfolgte Aufnahme in das Inſtitut eine Medaille feierlich überreicht 
werden. Da der Jubilar verhindert war, in der heutigen Sitzung 
zu erſcheinen, wurde die Feierlichkeit auf die nächſte Sitzung ver⸗ 


ſchoben. 
Madrid, 28. Decbr. Die tägliche Sterblichkeitsziffer hat ſich in 
Folge der Influenza verdreifacht. In Barcelona find 30 000 Perſonen 


ankt. 1 

Liſſabon, 28. Decbr. Heute fand die feierliche Ausrufung des 
neuen Königs Don Carlos ſtatt. Die Königin Amalie befindet ſich 
heute beſſer und wohnte der Ceremonie bei. 

Liſſabon, 28. December. Die Kaiſerin von Braſilien iſt 
heute Nachmittag in Porto geſtorben. Herzkrankheit ſoll die 
Todesurſache ſein. 


Locale Nachrichten. 
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Notare, Medicinalperſonen u. f. w., der Zeugen und Sachverſtändigen 
wegen ihrer Gebühren und Auslagen; 3) der Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
officianten, der Handlungsgehilfen und des Geſindes an Gehalt, Lohn 
und anderen Bezügen; 9 er Lehrherren wegen des Lehrgeldes; 5) der 
Rückſtände verdungener Zinſen, an Mieths⸗ und Pachtgeldern, Penſionen, 
Beſoldungen, Alimenten, Renten u. f. w.; 6) wegen Rückſtänd nə on 
Abgaben, die in Folge einer vom Stagte beſonders verliehenen 
Berechtigung an Privatperſonen zu entrichten ind, als: Wegez, Brücken⸗ 
gelder u. f. w.; 7) auf Erſtattung e Proceßkoſten von dem dazu 
verpflichteten Gegner; 8) auf Nachzaßlung der von den Gerichten, Ge⸗ 
neral⸗Commiſſionen, Revpiſions⸗Collegien und Verwaltungs⸗Behörden gar 
nicht oder zu wenig eingeforderten, oder auf Erſtattung der an dieſelben 
zu viel gezahlten Koſten, mit Einſchluß der Stempel- und Portogefälle — 
ausgenommen bleiben jedoch die Werthſtempel, welche mehr als 1 pCt. be- 
tragen oder zu — * oder Schuldverſchreibungen zu verwenden ſind. 
— Unterbrochen wird di 


Anleihe und Cotirung lediglich als eine innere Angelegenheit, die zu. 


ieſchloſſener Bers 
gleich hat die Wirkung eines gerichtlichen Urtbeils. £ j - 
* Bictoria-Theater (Simmenauer Garten). Daß die Direction es 
verſtanden hat, auch durch das gegenwärtige Enſemble den Wünſchen des 
Publikums gerecht zu werden, bewies das an beiden 1 
ausverkaufte Haus. Die Leiſtungen der auftretenden Künſtler find muſter⸗ 
giltig zu nennen. Hervorzuheben ſind die Productionen der Gebrüder Edwards 
am dreifachen Reck und an den römiſchen Ringen, beſonders die Leiſtungen 
am Reck werden mit Eleganz und Gewandtheit vorgeführt. Ebenſo iſt das 
Auftreten des einbeinigen Hand⸗Akrobaten Herrn Fabig (eines geborenen 
Breslauers) eine überraſchende Leiſtung. Herr Fabig, deſſen Arme von einer 
außerordentlichen Kraft und Gewandtheit ſind, führt ſowohl zu ebener Erde, 
als auch von der hocherrichteten Stuhlpyra faſt Unglaubfiches aus. 
Herrn Fedor Melodzoffs Thurmſeil Productionen ſind die beſten, welche bis 
jetzt hier gezeigt wurden. Der Komiker Herr Adolf Lüſchow erntet allabend⸗ 
lich reichen Beifall für ſeine urkomiſchen Geſangs und Tanzvorträge. Die 
Leiſtungen des Schwertakrobaten Mr. Benedetti erregen nach wie vor die 
Bewunderung des Publikums. Auch Miß Berdalla in ihren geſchickt ausge⸗ 
führten Jongleur ⸗Kunſtſtücken, auf der rollenden Kugel ftehend, findet lauten 
Beifall und die beiden Sängerinnen Frl. Elſa Meth und Frl. Franka Scholz 
find Lieblinge des Publikums geworden. — Das ſo reichlich ausgeſtattete 
Programm ſchließt mit dem 31. ds. Mis. und ein ganz neues, ebenfalls 
mit bewährteſten Kräften ausgeſtattetes Enſemble beginnt am 1. Januar 
ſeine Vorſtellungen. 


„Paul Scholtz⸗Theater. Dem Charakter des erſten Feiertages 
entſprechend ließ die Verwaltung der Bühne an der Margarethenſtraße 
an dieſem Tage das Schauſpiel „Der Sonnenwendhof“ von Moſenthal 
in guter Beſetzung in Scene gehen und erntete damit einen ſchmeichel⸗ 
haften Erfolg. Am zweiten und dritten Feiertage beherrſchte die heitere 
Muſe die Bretter. Die Geſangspoſſen „Der Held des Tages“ von Wilken 
und die Geſangspoſſe „Der Goldonkel“ von Pohl und Conradi wurden 
am zweiten reſp. dritten Feiertage flott und gefällig dargeſtellt. Der 
Eigenthümer des Theaters, Herr Paul Scholtz, hat alles aufgeboten, auch 
das Aeußere der Bühne würdig und zeitgemäß zu regeneriren. In Bezug 
auf die Sicherheit des Publikums ift das Möglichſte geſchehen. und die 
ee Einrichtungen haben die Anerkennung der Aufſichtsbehörde 
gefunden. 
Zeltgarten. Mit dem Jahresſchluß ſcheiden die jetzt agirenden Ar- 
tiſten zum 17775 Theil aus, fo die Reckturuer Fröres Fernandez, Herr 
Eduard Bonetty mit feinem originellen dreſſirten Kleinthier Park, die 
Neger⸗Excentrics Ardell u. Weft (die letzteren ſchon heute), die Luftturnerin 
Miß Zephora, die Athletin Miß Fatima und die ſo beliebt gewordenen 
Duettiſten Herr und Frau Katzer. Es bleiben jomit im Engagement für die 
Enſemblegruppe des beginnenden neuen Jahres nur: Herr Charakter⸗Komiker 
und Geſangs⸗Humoriſt Oscar Fürſt, die deutſch⸗franzöſiſche Sängerin Fräu⸗ 
lein Roſſé und die jugendliche Sängerin Frl. Clara Antoni. Die letztere 
hat ſich durch ihre Liedervorträge ſchnell Freunde erworben. Ein beſonderer 
Reiz dieſer Vorträge liegt darin, daß in den ſcheinbar naiven Texten feine 
Pointen enthalten find. — Herr Oscar Fürſt bietet faſt täglich neue feſſelnde 
Gaben feines Talents dar. Beſonders 1 eee wirken ſeine neuen declama⸗ 
toriſch⸗geſanglichen Scherze mit Zuhülfenahme des Orcheſters. Eines nicht 
minder günſtigen Erfolges erfreuen ſich die Geſangsvorträge der Straßburgerin 
Frl. Roſſe. Der Neujahrstag bringt zu dem vorzüglichen Trifolium im Ge- 
biete des Geſanges und des Humors neue Kräfte. 

Im Liebich'ſchen Etabliſſement findet Dinstag, 31. cr. eine große 
Sylveſter⸗Redoute ſtatt. 

*Im Kaiſerpauorama Taſchenſtraße 21 1. wird diefe Woche zum 
erſten Mal die vierte Abtheilung der neueſten Pariſer Weltausſtellung zur 
Anſicht gebracht werden. 


5 Unglücksfälle. Der Ziegelarbeiter Eduard Fritſch aus 
Wilbelmsruh fiel auf der Brücke bei Dürrgoy infolge Ausgleitens zur 
Erde und zog ſich einen Knöchelbruch rechterſeits zu. — Dem auf der 
Bohrauerſtraße wohnenden Keſſelſchmiede Heinrich Matſchke fiel in einer 
Werkſtatt der Oberſchleſiſchen Bahn beim Wenden eines Keſſels ein Ma⸗ 
ſchinentheil auf die rechte Hand und zerquetſchte ihm zwei Finger derſelben 
vollſtändig. — Der Arbeiter Auguft Schumann aus Priſſelwitz fiel beim 
Waſſertragen über einen Rinnſtein und trug einen Bruch des rechten 
Schienbeines davon. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im biefigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 
—e Schwere Verbrennung ze. Der auf der Nikolatſtraße 
wohnende 17 Jahre alte Bäckerlehrling Paul Barras goß ſich heute Mittag 
eine Quantität brennenden Spiritus, den er zum Aufthauen der einge⸗ 
frorenen Waſſerleitung benutzen wollte, aus Verſehen auf den Oberkörper, 
pie lamm feine Bekleidung im 12 i Feuer fing. Ehe es gelang, 


— 


die Flamme zu erſticken, hatte der Lehrling bereits ſchlimme Brandwunden 
am Oberkörper ee Der Lehrling fand Aufnahme im Aled 
heiligen⸗Hoſpital. — Der Kutſcher Johann S. fiel geſtern Abend in einem 
Hauſe auf der Gabitzſtraße über mehrere Stufen einer Treppe hinab und 
zog ſich eine ſchlimme Kopfverletzung zu. Dem Manne wurde in der 
Kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zutheil. 

—e Tod infolge Unglücksfalls. Dem auf der Bohrauerſtraße 
wohnenden Arbeiter Franz Nagoſſek fiel am 21. d. M. bei ſeiner Arbeit 
auf einem hieſigen Holzlagerplatze ein Holzſtück auf den linken Arm und 
fügte ihm eine Quetſchung zu. Als Heilmittel dagegen wandte der Mann 
eine ſogenannte Einreibe an. Nach einigen Tagen Bette ſich indeß Zell⸗ 
gewebsbrand ein, der am 27. d. M. den Tod des Arbeiters herbeiführte. 

Do Verhaftung. Ein Diener, der fih- feit Beginn d. M. bei 
einem Partikulier auf dem Zwingerplatze in Stellung befand, entwendete 
am 15. d. M. feinem. Dienſtherrn eine ſilberne Remontoiruhr und ver 
ans diefelbe bei einem Freunde. ein Herr, der den Verluſt der 

hr wahrnahm, gab dem Diener 5 Mark, um die Uhr wieder einzulöfen. 
Dieſen Auftrag An der Diener nicht aus, ſondern unterſchlug 
das erhaltene Geld verbrauchte daſſelbe in ſeinem Nutzen. Da ſich 
we Mann 88 b ma late en aaen von Geldbe⸗ 
trägen zu Schulden kommen ließ, ſo erfolgte geſtern feine Feſtnahme und 
Einlieferung in das Polizei⸗Gefängniß. A Seimh 


Handels- Zeitung. 

A Breslauer Börsenwoche. (Vom 23. bis 28. December.) Die ab- 
gelaufene Berichtsperiode liess in geschäftlicher Hinsicht eine grössere 
ee vermissen. Zunächst haben die in die Mitte der Woche 
fallenden Weihnachtsfeiertage den Verkehr sehr eingeschränkt. Die Specu- 
lation zeigt bereits seit längerer Zeit angesichts eines oder gar zweier 
Festtage eine grosse Zurückhaltung. Man hat schon zu hänfig schlimme 
Erfahrungen mit Engagements gemacht, welche kurz vor einem Tage 
ee a wurden, an welchem das Geschäft pausirte. Die Wein- 
rich’sche Affaire passirte an einem Sonntage und auch fast sämmtliche 
wichtige Ereignisse in Bulgarien, welche damals die Börsen gewaltig 
erschütterten, spielten sich bekanntlich mit Vorliebe an Sonn- und 
Feiertagen ab. Was Wunder, dass die Speculation deshalb am Montag 
und Dinstag die höchste Reserve innehielt. Und auch am Freitag 
und Sonnabend vermochte das Geschäft nicht recht in Fluss zu kom- 
men, weil noch der leitende Faden zu fehlen schien. Die Richtung, 
die schliesslich eingeschlagen wurde, war aber doch eine steigende, 
Im Mittelpunkte der Bewegung standen wiederum Laurahütte und dies- 
mal auch Oester. Creditactien. Als der Geldmarkt anfangs der Woche 
ein düsteres Gepräge anzunehmen schien und die Prolongationen recht 


schwierig wurden, trat in der Coursentwickelung ein vorläufiger Stillatand 
ein. Erst, nachdem das reichlich vorhandene Ultimomaterial theils durch 


Jatte Hereingabe, theils durch Verkauf per Dec. und Rückkauf per Jannar 
nterkunft gefunden hatte, trat die Speculation der unterbrochenen 


Verjährung durch die Zuſtellung der Klage oder | Haussethätigkeit wieder näher, indem sie gleichzeitig nach Gründen 


des Zahlungsbefehls, oder wenn der Gläubiger feinen Schuldner zur Anz] suchte, um die weitere Steigerung der Bergwerke auch zu motiviren, 


erkennung der Schuld vor den Schiedsmann ladet. Das vor demſelben 


f 


(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


N 


Zweite Beilage zu Nr. 910 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. December 1889. 


x (Fortsetzung.) 
Man war aber in dieser Hinsicht durchaus nicht verlegen und setzte 
die Kohlenwerthe sprungweise in die Höhe, indem man den Strike in 
Belgien als ein neues, eifrig verfochtenes Moment ins Feld führte. 
Ueberschaut man die Courssteigerungen, welche Harpener, Hibernia, 
Gelsenkirchen und ähnliche Kohlenactien während der jüngsten Tage 
neuerdings erfahren haben, so wird man gleichsam von einem Schwindel 
erfasst. exionen daran zu knüpfen, wäre indessen nutzlos, weil 
die Speculation doch, unbekümmert um alle Warnungsrufe, das wilde 
Treiben weiterführt und vorläufig ja auch in der That ungeheure Ge- 
winne erzielt. DieHausse in Kohlenpapieren übertrug sich dann, wenn 
auch nicht in gleich überstürzter Weise, auf Eisenwerthe. Lanrahütte- 
actien gingen, nachdem das Stückegeschäft vorüber war, lebhaft in die 
Höhe, und erst am Schlusse des Sonnabendverkehrs trat ein empfind- 
licher Rückschlag ein. Die beiden anderen bei uns gehandelten 
Berg werkseffecten sind im Ganzen genommen eigentlich zurück- 
eblieben. Namentlich scheint sich die Speculation von den Actien der 
berschlesischen Eisenbahnbedarfsgesellschaft mehr und mehr zurückzu- 
ziehen. So lange dieselben nicht in Berlin auf Zeit gehandelt und 
notirt werden, bleibt die Hereingabe der Stücke an jedem Ultimo 
derartig schwierig und theuer, dass die kleineren Faiseurs 
endlich einmal der ihnen von den Geldgebern fortdauernd bereiteten 
Schwierigkeiten überdrüssig werden und sich von dem Handel in dem 
genannten Effect mit der Zeit gänzlich fernhalten dürften. Das Eisen- 
eschäft bleibt anhaltend gut. Aus Dentschland, Belgien, England, 
Schottland und Amerika lauten die Résumés gleichzeitig weiter hofi- 
nungsvoll. In Glasgow nimmt seit einiger Zeit das Warrantslager an 
edem Tage um circa 1000 tons ab. Dies sowohl, wie die stei enden 
Verschifuogen tragen nicht wenig dazu bei, die Stimmung des ge- 
sammten Weltmarktes energisch zu befestigen. Von wichtigeren Be- 
gebenheiten anf diesem Gebiete möchten wir zunächst erwähnen, dass 
der „Rh.-W. Z.“ zufolge die Generaldirection der königlich vaierischen 
Staatseisenbahnen zu München wegen ihres Restbedarfs von 700 Stück 
normalen Radsätzen für Eisenbahnwagen ebenfalls bei den deutschen 
Werken angefragt hat. Da die letzteren zu einer wesentlichen Er- 
mässigung ihrer für die zuerst ausgeschriebenen 2000 Radsätze ge- 
stellten Forderungen sich aber nicht entschliessen konnten und die 
Société anonyme „Compagnie Centrale de Construction“ in Haine-St. 
Pierre ihren Preis von 310 M. frei verzollt Ludwigshafen auch für die 
weiter benöthigten 700 Sätze aufrechterhielt, so hat die Münchener Gereral- 
direction auch die Lieferung dieser Rädersätze dem belgischen Werke 
zu den für die 1500 Sätze vereinbarten Bedingungen in Auftrag gegeben. 
Ferner beschloss der Westdeutsche Grobblechverbend in seiner jüngst 
zu Düsseldorf abgehaltenen Generalversammlung eine Preiserhöhung 
für schweisseiserne Kesselbleche, sowie Behälterbleche um 20 Mark die 
Tonne, — Für österr. Creditactien machte sich gleichfalls eine bessere 
Meinung geltend. Der erste Anstoss kam aus Wien, acht Tage- später 
wurde dis Bewegung auch von der Berliner Börse aufgenommen. Es 
liegen auch, wie wir schon mehrfach ausgeführt haben, in der That 
mannigfache Momente vor, welche einer Steigerung der Creditactien 
das Wort reden. Insoweit hatte demnach die Aufwärtsbewegung einen 
gewissen reellen Hintergrund. Einigermaassen bedenklich wird aber 


die Bewegung deshalb, weil sich diesmal die vollständig ohnmächtige Actien das Bezugsrecht von je einer neuen Actie à 1200 M. auf je 6 


Wiener Börsein dieselbe hineinmischt. Bekanntlich wurden jüngst daselbst 
bis 18 Procent Zinsen bei der Prolongation bezahlt, und es wird wohl jeder 
Unbefangene zugeben müssen, dass unter diesen Umständen der genannte 


alte Actien à 600 M. und zwar zum Course von 108 0% angeboten 
werden. Dieses Bezugsrecht soll bis spätestens den 15. Januar 1890 
ausgeübt werden können. Für die hiernach bezogene neue Actie sollen 


Platz ein recht unzuverlässiger Bundesgenosse ist. — Uugarische|die Einzahlungen gefordert werden: mit ER und 8 % Agio bei 
Goldrenten still, aber sehr fest. — Rubelnoten höher auf umfang-] Geltendmachung des Bezugsrechtes, mit 25 % bis zum 1. März 1890, 
reiche in Berlin zur Ausführung gelangte Käufe für Pariser mit 25%, bis zum 15. April 1890 und mit restlichen 25 %, sammt den 


Rechnung. — Türkische Effecten’ schwach. Hier wiederholt sich 
schon seit vielen Monaten dasselbe Spiel. Anfangs wird Stim- 
mung zu machen versucht, indem man, unter Beschönigung der überaus 
elenden Finanzwirthschaft in Konstantinopel, hoffnungsvolle Exposés 
in einzelne Börsenblätter lancirt. Der Cours hebt sich darauf müh- 
sam fünfcentimesweise, um gegen Ultimo an einem einzigen Börsen- 
tage das schwer erkämpfte halbe Procent schliesslich wieder einzu- 
büssen. In Türkenloosen ruht momentan der Verkehr vollständig. — 
Heimische Banken bleiben beliebt. Der Verkehr wird darin aber 
immer gering sein, so lange sich der Ultimomarkt dafür nur in Breslau 
befindet, — Was die Haltung des Geldmarktes im Speciellen betrifft, 
so hielt sich der Satz für Prolongationen durchschnittlich auf 9—10, 
oftauchauf mehr Procent, sicherlich ein respectabler undzur Vorsichtmah- 
nender Zinsfuss. Der eben erschienene Ausweis der Deutschen Reichsbank 
ist nicht befriedigend, indem der Wechselbestand um 38 Millionen, 
die Lombardforderungen um 20 Millionen, der Notenumlauf um 28 
Millionen zugenommen haben, während der Metallbestand eine Ver- 
minderung um 11 Millionen ergiebt. Da aber in jedem Januar notorisch 
grosse Summen von Coupons, Hypotheken und anderen Geldern zur Aus- 
zahlung gelangen, so wird sicherlich ein Theil davon der Reichsbank 
wieder zufliessen, Die mitgetheilten ungünstigen Ausweisziffern sind 
daher wohl nicht allzu tragisch zu nehmen. — Der Industriemarkt 
zeigte sehr wenig Leben. Kein einziges Papier trat durch Verkehr oder 
Coursvariation irgendwie bemerkenswerth hervor, Man notirte: 
Oberschles. Portland-Cement 1431, —145. 
Oppelner Cement 128—!/,. 
Groschowitzer 207 / —208¼. 
Giesel 155½—157¼. 
Kramsta 136—135½. 
Linke 187½¼—½. ; 
Oelbank 94—93. 
Fraustädter Zuckeractien 160, 2 
Per ultimo verkehrten: 
Rubelnoten 218— / —218—219—219¼. j 
Laurahütte 175½½— 0/8 — 5/3 1,175 1,1743, — 1754, —176— >], vis 
1765) 3a —177½—178—175¼ö—176¼½—176½. 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 13, N 122 1, —123½ 
bis 3, 14, — 1235/8. 
Donnersmarckhütte 88—94½—95—94½ 9396 97908 
Oesterr. Credit-Actien 1719, —5/,—1721/, —1731,, —/—173——174½ 
bis 6—174— / — 5 —174½. 
Ungar. Goldrente 87—14. 
Türkische Anleihe 17,60 —17.55— 17.50 f 
Türkische Loose 821, —81—801/,—-82. 


„ Vergleichs: Tabelle der an der Breslauer Börse amtlich festgestellten Regulirungseonrse für die 


einzelnen Monate des Jahres 1889. T 
Teee an a 


. P 
| | 3352 
Decbr. zanuar Febr. | März April] Mai | Juni ! Juli | Aug. | Sept. | Octbr.| Novbr.| Decbr. | 8 8 f 
1888. i j j ! 1 S 2 8 5 
i | | | Í 4 | | AA A 
i 1 5 y — 150 
Schlesische 3½% Pfandbriefe... 101,50 101,50) 10150] 101,50) 102 102 102 10150 101 101 100 100 100 1, 
Galizische KasLudwig). . | 87 | 87 |3 |3 |39 |87 |s |5% iu |31 | |3 I— „700 
Lombardische .......... +... - 0 42 42 43 43 45 54 52 51 50 50 54 55 56 + ‚0 
Mainz-Ludwigshafen .....+-... ++ 107,50 113 114 116 120 127: 123 123 124 124 128 124 122 + 14,50 
Oesterr.-Französische Staatsbahn.. 108 108 108 102 105 7105 100 94 7 99 100 * — — a 
Egyptische Staats-Anleihe....... . 1350| — — 189 92 94 92 90 91 92 93 93 g + 10; 
Italienische Rente „ 8550 90 500 9650| 9650) 97 | 97 | 96 | 9450| 94 | 9350| 93,50] 9350 * 150 
Mexikanische consol. Anleihe 93 93 94 95 99 9750] 96 96 96 96 a — — — — 
Oesterr. 4% Goldrente 9250] 94 94 94 95 95 93.50] 94 94 94 B + o 
do. 4½% Papierrente.. ;.... 69 69.50 70 70 72,50] 74 71 71 71 71 72 7 74 $+ 5,0 
do. 5% do. 5 0 81 — 83 — — — — — — — — — — . 
7.0 2 69 | 7050| 71 | 71 | 73 | 74 | 7150) 72 | 7250| 7250| 73 | 7350| 74.50 + 5,50 
de. An rper aag 33 m 121 123 126 127 123 124 123 122 122 123,50 124 + 5,00 
Polnische Pfandbriefſe 61 63 6150] 65 65 65 62,50 63 6350] 63 62 63 64 + — — 
do. Liquidations-Pfandbriefe 4 55 5650| 58,50] 58 58 59 57 | 57 58 58 57 58 59 {+ 400 
Russische 1880er Anleihe ........ 87 88 90 92 95 94,50) 91 90 91 9250] 93 93 93 + 6,00 
do. 1884er do. . . 4100 102 103 102 103 103 {102,50} 102 m z a. 5 — 
do. 1889er do — — — — — — — — 25 — 
ient- Anleihe 62 65 67,50! 6750| 67 66,50 63 64 65 65 65 65,50] 68 + 550 
— . do: 11 TAA 6250 65 67,50 6750 67 | 6650| 63 | 6 46 | 65 | 6550| es |- 550 
do. do. III . f 6250| 65 | 6750| 6750| 67 | 6650) 63 | 642 | 65_| 65: | 65 | 6550| 68 {+ 550 
Türkische Anleihe con. 15 15 1550] 1550| 17 17 16 16 16,50 16,50 17 17 17,505 + 2,50 
do. 400 Er.-Loose.....: ala le je | an | 7 „ | 7 | 85 | 81] 84 | 82° 00 
Ungarische Goldrente....«.....-. | 35,50) 85,50 s6 | 87 88 | ss | 36 | 35 | 8550| 8550| 86,50] 86,50 87 f+ 150 
do. Papierrente 78 79 79,50 7950| 82,50] 84 81 80 81 81 83,50] 83,50; 5 {+ 7,00 
Breslauer Discontobank .. »- 112 115 116 113 115 113 110 110 112 114 115 115 119 + 7,00 
do. Wechslerb ank $104 103 107 108 108 109 107 107 107 109 109 112 116 ＋ 12,00 
Oesterr. Credit-Actien... « sees.. 164 169 170 164 159 167 162 162 162 164 168 169 173 + 9,00 
Schlesischer Bank-Verein .......- 127 130 131 131 134 134 132 131 135 136 140 140 140 -+ 13,00 
do. Boden-Credit-Actien-Bank | 123 124 125 126 126 128 127 127 128 127 127 127 123 — 
Donnersmarckhütte-Actien........ 64 74 |78 |830 | 7s | 73 | 7250| 7350| 75 | 75 | 86 | 96 | 96 f- 3200 
Oberschles. Eisenb.-Bedarfs-Actien § 112 119 114 113 111 101 102 102 107,50 111 118 122 123 ＋ 11,00 
Vereinigte Königs- und Laurahütte = 2 — 5 3 j= ER iR 13 w 2 ua A + a 
anne .. 100 160 10 10830 471 17 17150170 171500171 [1710172 173 [ 4.00 
Russische Banknoten . 1209 215 218 218 218 218 209,50| 210 211 212 211 216 219 ＋ 10,00 


vom Markt für Anlsgewerthe. Der Markt für Fonds ist in Rück- 

sicht auf den bevorstehenden Termin wieder grösser geworden. Im 
Allgemeinen sind im Laufe dieser Woche Coursbesserungen zu ver- 
zeichnen, die sich besonders bei 3½ proc. Consols und Consolsprioritäten 


® Produotion, Verbrauch, grog und Vorräthe von Schottisohem 
Roheisen vom 25. December 1 bis 25. December 1889. (Bericht 
vos Reichmann & Co., vertreten durch Berthold Block in Breslau.) 


laufenden Zinsen vom 1. Januar 1890 bis zu den jeweiligen Zahltagen, 
bis zum 15. Juli 1890. Im Uebrigen verweisen wir auf 
Inserat in vorliegender Nummer. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Spetial-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 
Berlin, 28. Decbr. Neueste Handelsnachriohten, Die jetzige 
Beweg der Discontsätze am offenen Markt entspricht den Vor- 
jahren, Im Jahre 1888 wurde am offenen Markt notirt am 13. Decbr. 
3½ am 19. Decbr. 4, am 24. Decbr. 3% und am 31. Decbr. 3 pCt. — 
In der letzten Decemberwoche wurde die Reichsbank in Auspruch 
enommen 1888 mit 116,66, 1887 mit 135,64 und 1886 mit 143,63 Mill. 
ark. Die Giroguthaben, in welchen jetzt mehr als in den Vor- 
jahren das in den Verkehrscanälen verfügbare Geld repräsentirt wird, 
sind nm 20,93 Millionen Mark grösser als im Vorjahre, während die 
Reserve steuerfreier Noten um 115,77 Millionen Mark kleiner 
ist. Der „Voss. Ztg.“ zufolge sind vor kurzer Zeit die Minimal- 
guthaben, welche die Banken im Giroverkehr bei der Bank halten 
müssen, erhöht worden. — Die Nachfrage nach Geld zu Prolon- 
gationszwecken gestaltete sich an der heutigen Börse wiederum 
sehr bedeutend, und Ultimogeld wurde in grossen Beträgen mit circa 
9%, pCt. bezahlt. Im 1 Prolongations- Geschäft bedangen: 
Credit 0,95—1,10 Report, 
0,10 Report, Commandit 1,75—1,60—1,75 Report, Deutsche Bank 1,15 
Report, Bochumer 1,60 Report, Dortmunder 0,70 Report, Laura 1.10 
Report, Italiener 0,275—0,30 Report, Ungarn 0,25—0,20 Report, Russ, 
Consols 0,275 Report, 1880er Russen 0,15 Report, Orient-Anleihe 0,075 
bis 0,10 Deport, Russische Noten 0,50 bis 0,90 bis 0,95 Deport. — 
Die Sachverständigen-Commission hat die Bedingungen für die 
Geschäfte an der Berliner Fondsbörse einer Durchsicht unter- 
zogen und den Entwurf der Bedingungen, welche am 1. Januar 1890 
in Kraft treten sollen, dem Aeltestencollegium vorgelegt. Von den 
wesentlichen Aenderungen hebt die „Voss. Ztg.“ folgende hervor: Wenn 
bei Geschäften in verloosbaren und kündbaren Effecten Stücke geliefert 
wurden, welche bereits verloost oder gekündigt waren, so kann der Um- 
tausch derselben nur innerhalb 6 Monate nach dem Tage der Lieferung 
verlangt werden. In Bezug auf Zwangsregulirungen ist festgesetzt 
worden, dass Zwangsregulirungen, welche einen Tag früher oder einen 
Tag später, als in den Bedingungen vorgeschrieben, ausgeführt worden 
sind, den Säumigen soweit verpflichten sollen, als wenn die Zwangs- 
regulirung an dem dafür festgesetzten Tage wish wäre, d. h. es soll 
der an diesem letztern Tage bestehende Cours der Zwangsregulirung 
zu Grunde gelegt werden, wenn der Zwangsregulirungscours dem 
Säumigen ungünstiger wäre. Es ist auch bestimmt worden, dass die 
Deputation der Sachverständigen-Commission berechtigt sein soll, Con- 
ventionalstrafen festzusetzen, wenn eine Zwangsregulirung durch den 
säumigen Contrahenten vorsätzlich vereitelt, erschwert oder verzögert 
worden ist. Die bisherige Vorschrift, dass alle am Ultimolieferungs- 
tage abgeschlossenen Cassageschäfte noch an demselben Tage zur Er- 
füllung gelangen sollen, ist fallen gelassen worden. Bei Geschäften 
mit solchen Vermittlern, welche eine Aufgabe machen, ist bestimmt worden, 
dass für den Fall, dass eine solche Aufgabe nicht rechtzeitig gemacht ist, 
der nichtsäumige Contrahent nicht berechtigt ist, von dem Vertrage 
zurückzutreten, dagegen berechtigt und verpflichtet sein soll, sofort 
zur Zwangsregulirung zu schreiten. Wird dem säumigen Vermittler 
eine andere Frist zur Aufgabe gewährt, so ist stets dabei ein be- 
stimmter Endtermin festzusetzen. Die Lieferung von Theilbeträgen (sog. 
Spitzen) in allen den Fällen, in weichen ein Bezugs- oder Conver- 
tirungsrecht auszuüben war, soll zukünftig unterbleiben und für die- 
selbe der Werth des Bezugs- bezw. Convertirungsrechts von der Sach- 
verständigen-Commission festgesetzt werden. In Bezug anf Usancen 
ist bestimmt, dass fortan Amsterdam und Rotterdam zur Notiz gleich- 
müssig lieferbar sein sollen. Die Vertheilung der Reichsstempelabgabe 
soll in der Folge nach dem jüngst zwischen den hiesigen grossen 


neue Börsenhandbuch, welches die neuen vom 1. Januar 1890 an gel- 
tenden Bedingungen u. s. w. enthält, wird vom 4. Januar ab in der 
Börsenregistratur zu haben sein. — Die Inhaber der Aprocentigen 
Prioritätsobligationen Litt. B. der Berlin-Görlitzer, 2, Emission 
der Berlin-Anhaltischen, Serie 6 der Thüringischen, 1. Emission der 
Berlin-Hamburger und der Schleswigschen Eisenbahnen werden auf- 

efordert, ihre Obligationen, soweit diese zum Umtausch gegen 3½ pros. 

onsols abgestempelt worden sind, zum Umtausch vom 2 * — 1890 ab 
einzureichen. — W. Festsetzung des ersten Courses ent- 
standen an der heutigen Börse Differenzen, worüber das „B. T.“ be- 
richtet: Vor Festsetzung des Courses waren in den Actien der Laara- 
hütte Umsätze zum Course von 176—177 erfolgt. Die Makler nor- 
mirten den ersten Cours auf 172,40. Daraufhin wurde beim Börsen- 
commissariat Beschwerde erhoben, welches den ersten Cours auf 174 
abänderte. Wie verlautet, lagen bei den Maklern Ordres vor, 180 000 
Mark zum ersten Course zu verkaufen und 30000 Mark zu kanfen; 
das Ueberwiegen des Angebots um 150000 Mark genügte bereits, die 
Makler zur Herabsetzung des Courses um 4 pCt. gegen den gestrigen 
Schlusscours zu veranlassen. In Petersburg sind, wie demselben 
Blatte von dort geschrieben wird, Vertreter der Laurahütte ein- 
getroffen, welche darum petitioniren, in Russland weitere Unter- 
nehmungen ausführen und eine Agentur in Sosuowice begründen zu 


schaft und mehreren egyptischen Firmen eingereichte Offerte auf dem 
Bau der bereits früher genannten egyptischen Bahnlinien seitens 
des egyptischen Ministeriums ratificirt worden. Es ist erfreulich, dass 
dieses Geschäft, dessen Gesammtobject etwa 600 000 Pfd. Sterl. beträgt, 
der deutschen Industrie gesichert worden ist. Der Bau der Nilbrücke 
zwischen Bulak und Embabeh ist dagegen der französischen Coneur- 
renz übertragen worden, deren Preisforderung von ca. 30000 Pfd. Sterl. 
wesentlich niedriger als die übrigen Offerten war. — Den bisherigen 
Dividendenschätzungen pro 1889 lassen wir folgende folgen: 
Gaggenauer Eisenwerke 7½ pCt. (1888: 7%, pCt.), Anhalter Maschinen 
5½ —5½ pCt. (5¼ , Butzke u. Cie. 10 pCt. (10), Bank für Sprit- und 
Productenhandel 3—3½ pCt. (3¾), Berliner Bank 6—7 pCt., Kauf- 
mann, Kunstdruck 9 pCt. (9), Norddeutsches Lagerhaus ca. 4 pCt. (—), 


as betreffende 


ranzosen 0,375 Report, Lombarden 0,125 bis 


Maklern und Bankfirmen getroffenen Uebereinkommen geschehen. Das 


dürfen. — Nach der „Voss. Ztg.“ zugehenden Nachrichten ist die von 
Robert Warschauer u. Cie. im Verein mit der Berliner Handelsgesell- 


bemerkbar machten. Consols 103,10—103,80, Consolsprioritäten 102,60 > 1889 
bis 102,90. Schles. 3½ proc. Pfandoriefe behaupteten ihren alten Stand- 1889 1888 . 
punkt, die neuen Emissionen verhindern E e rer, ae. ; 
dehnt Bedarfs eine Coursaufbesserung. Dasselbe gilt in vollem n 
I ont Sa “Bijyprore. Posener Pfandbriefen. Die sonstigen Gebiete * 8 er Angaben der A ATE AGE TORA RE 
des Anlagemarktes bieten zu besonderer Erwähnung keinen Anlass. —] Fabrikanten Bee 
Der Geldstand zum Ultimo war sehr knapp. Trotzdem hat der Privat- Verbrauch: EIN ERFE 
discont eine rückläufige Bewegung angetreten: 5—4% pCt. Tägliches] In Giessereien .............. | 185896! 137 805 
Geld blieb zu 4½—5 pCt. reichlich vorhanden. In Stahl- und Walzwerken .... 576 389 450 844 
* Hänte-, Felle- und Leder-Auotionen in London im Jahre 1890. 762 285 558649] 173636) — 
Nach einer Zusammenstellung der „Erkf. Ztg.“ sind in London für das RR — 
T———b—d—C—ꝗL—H: o e e a S EREE ES . — Ueberseeis cc 240 193] 240 273 
= Der Küste entlang... . | 185493] 173200 
1 Geg. | Cap- Een Woll- Per Bahn nach England 13 620 9 259 
1 und wand Liegen- Kanin. Schar: 445 2300 122 732 2250 — 
Häute Pins Basils | felle | felle | felle Vorräthe: i 
> 8 5 943775 1091390 
m er der Fabrikanten 
ar 16. 20 17. 30. 31. L 1085 840 4 48 ai 
Februar eses. |. 6:27. = 7. 28. — X = ar | = | 
Apii 2 BI 2 yi 21 4 18 a 2 — Hochöfen heute im Betriebe (1889) 88, (1888) 77, Durchschnittszahl 
i a 16.22. | 283. 2. [im Jahre (1889) 84,196, (1888) 83,76, Durchschnitispreis der Warrants 
Juni 5 5. 26. 9. 6. 27. — — 13. (1889) 47 sh 9 d, (1888) 39 sh 11 „ an wt a). er — — =. 
Ich. 2 17. 28. ] 18. 3. 4. 11. 164 sh 10 4 d, (1888) 44 sh 1 d, niedrigster Eis . arrants (1889) 
August 14. 28. — 15. 2. — 22. 40 sh 10 d, (1888) 37 sh 1 d. Glasgow, 24. ecember.. 2 
September... .. 11. 25. 15. 12. 26. 4. 5. = Amerikanischer Bisenmarkt. Der Wochenbericht des „Iron“ ist 
October „ 97. 110. 24. 16. 17. 3. nicht eingetroffen. 
r . e E 5. = + Preussisohe Hypotheken-Aotien-Bank, Die in der General-Ver- 
December 18. 8. 19. 4 s sammlung vom 15. Juni 1889 beschlossene Erhöhung des Actiencapitals 


s ritfabrik, Aotlon-Gesellsohaft. Das Bilanz- sowie 
das rg Org ae ATS iür das Geschäftsjahr 1888/1889 be- 


finden sich im Inseratentheil, 


* 


(3960 000 M. in 3300 Actien à 1200 M.) soll nunmehr nach Beschluss 
des Aufsichtsrathes der Bank durchgeführt werden. Zu dem Zwecke 
soll nach dem General-Versammlungs-Beschluss den Besitzern der alten 


— 


Rhein.-westf. Industrie mindestens 8 


Berlin, 28. Dec. Fondsbörse. 
machten sich heute geltend, um die 


pCt. (5 pt.). 
Verschiedene ungünstige Einflisse 
Haltung der Börse zu beeinträchti- 


gen, in erster Linie Meldungen aus Brasilien und die Mattigkeit der 
ariser Börse, woselbst sich aus diesem Anlass starke Rentenverkäufe 
gestern vollzogen; ferner wirkte der Ausweis der Bank von England 
in der gleichen Richtung; endlich ist zu constatiren, dass für einzelne 
Nachzügler in der Prolongation heute die Nöthigung eintrat, per Cassa 
zu verkaufen, speciell in Laura-Actien, welche Verkaufsordres einen 
scharfen Druck auf die Eröffnungscourse ausübten und den Montan- 


handelte, verstimmte. Die schwächere Haltung zu Beginn wurde indess 
bald nach der Eröffnung durch Festigkeit abgelöst, auf welche indess 
bald wieder Schwäche folgte, so dass die Tendenz sich als eine un- 
entschiedene, schwankende charakterisirte. Die Coursentwicklung blieb 
unter diesen Verhältnissen geringfügig; die meisten Werthe variirten 
nur unerheblich um den gestrigen Schlusscours. Es gilt dies in 
erster Linie von Montanwerthen, während Kohlen-Actien eher höher 
bezahlt wurden, sowie von Banken. Bochumer 286 bis 285 
bis 285,50— 285,25, Nachbörse 286,50, Dortmunder 138,70— 138,30 bis 
137,40, Nachbörse 138,20, Laura 174—175,50—174,25—175— 174,40, 
Nachbörse 175,75, Credit 173,25—172,40—172,60, Nachbörse 178,0, 
Commandit 248,75.—248,90—247,50—248,70—248, Nachbörse 250. 1 

dem Bahnenmarkt beobachteten besonders Lombarden (66,25 bis 


57) grosse Festigkeit aus Anlass der günstigen Verkehrs - Ent- 5 


wickelung und der Aussichten auf die Prioritäten - Conversion. 


markt, da es sich um verhältnissmässig nur geringfügige Summen 


$ 


Deutsche Bahnen still und durch Verkäufe anlässlich der Prolongation 


gedrückt. Auch Schweizer Bahnen und Warschau-Wiener mussten 
nachgeben. Fremde Renten wenig verändert; 1880er Russen 98,50 bis 


E "Galisier 


99,25, Nach börse 93.40, Russische Noten 219,50—219,75, Nachbörse 219 
&proc. Ungarn 87, Nachbörse 87. Im weiteren Verlauf unterlag die 


Tendenz Schwankungen, bis zum Schluss Schwäche überwog; auch für | Weizen p. 1090 Kg. i 


Kohlenwerthe war der Schluss schwach. Am Cassamarkt waren die Umsätze 
in deutschen und fremden Eisenbahnwerthen belanglos. Cassabanken er- 
freuten sich im Allgemeinen guter Kauflust. Von Berg- und 
Hüttenwerken waren begehrt: König Wilhelm, Menden und 
Schwerte, Consolidation, Tarnowitzer und Dortmunder Vorzug. 
Donnersmarckhütte 96 bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf 121,75 bez. 64. 
Inländische Anlagewerthe vorwiegend fest, der Verkehr in denselben 
erlangte aber keine grössere Bedeutung. Oesterreichisch-ungarische 
Prioritäten gut behauptet, aber still. Serbische Werthe konnten theilweise 
ihre Notirungen erhöhen. Russische Prioritäten wenig verändert; 
Marksachen leicht anziehend. Fremde Wechsel schlugen in Folge der 
Geldverhältnisse rückläufige Bewegung ein; es verloren beispielsweise 
London 2 Pf., Paris. 0,30. 

Berlim. 28. Decbr. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lagen heute zwar wenig anregende Neuigkeiten vor, aber der plötzlich 
eingetretene scharfe Frost veranlasste festen Marktbeginn, ohne dass 
sich dieses Motiv für die Dauer als stichhaltig erwies. — Loco Weizen 
geschäftslos. Für Termine zeigte sich anfänglich ziemlich gute Kauf- 
lust, welche auch erhöhte Forderungen bewilligte; bald aber stellte 
sich entschiedenes Uebergewicht des Angebotes heraus, und unter 
dessen Eindruck gaben die Course nach. — Von loco Roggen kamen 
nennenswerthe Umsätze im offenen Markte nicht vor. Die Termine 
setzten unter Einwirkung des schärferen Frostes fest ein, aber die 
durch Kündigung veranlassten Offerten von December verflauten die 
Tendenz im weiteren Verlaufe allgemein, weil durch sie einstweilen 
ein Liquidewerden effectiver Waare in Erscheinung trat, wie dies lange 
nicht der Fall gewesen; dadurch wurden Realisationen und neue Spe- 
eulationsabgaben veranlasst, so dass der Markt mit einem nicht un- 
wesentlichen Abschlag der Course flau schloss. December hatte nahezu 
2 M., die anderen Sichten ca, 1 M. verloren. — Loco Hafer wenig 
verändert. Termine matter, nur December fest. — Roggenmehl 15 
bis 20 Pf. billiger. — Mais effectiver Waare matter, Termine behauptet. 
— Rüböl musste per December in Folge ziemlich starker Realisationen 
ea. 1 M. nachgeben; dadurch wurden auch spätere Termine mitge- 
zogen. — Spiritus, in effectiver Waare reichlich zugeführt, fand meist 
nur im Tausch gegen Termine Anfnahme; dadurch verfielen diese 
matter Tendenz, so dass sie durchgängig etwas niedriger als gestern 
schlossen, 

Posen, 28. December. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,30, 70er 
29,80 M. Tendenz: Matt. Wetter: Frost. 
Hamburg. 28. Decbr. Kaffee. 
average Santos per December-März 823/4, per Mai 82 

828. Tendenz: Behauptet. 
Amsterdam, 28. Decbr. Java-Kaffee good ordinary 54½. 
Havre. 28. Decbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
— März 102,00, per Mai 102, 00, per Septbr. 102, 00. Tendenz. Be- 


auptet. 

Paris, 98. Decbr. Heute no 

Zuokermarkt. Hamburg, 28. Decbr., 6 Uhr 10 Min. Abends 
December 11, 75, Jan. 1890 11, 65, März 1890 11, 92, Mai 1890 12, 12, 
August 1890 12, 50. — Tendenz: Käufer. 

London. 28. December, 11 Uhr 41 Min. Zuokerbörse. Ruhig. 
Bas. 88% per December 11, 9, per Januar 11, 8¼, per Januar-März 
11, 9¾8, per März-Mai —, —. 

London, 28. December. Zuckerbörse, 96% Java-Zucker 15, 
ruhig. Rüben-Rohzueker (neue Ernte) 1134, ruhig. Centrifugal Cuba 141/2. 

Newyork, 27. Decbr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 
89 % 5 sh. 


Börsen- und Handela-Depesehen. 
Berlin, 28. Decbr. [Amtliche Schlues-Course.] Fest. 
` Elsenbann-Stamm-Actien, Inländisohe Fonds, 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. | 28. 
Galiz. Carl-Ladw.ult 79 60| 79 70|D. Reichs- Anl. 4% 107 20107 30 
Gotthardt-Bahn .ult. 171 — 170 30] do. do. 3½0% 103 10 103 20 
Lübeck-Büchen ..... 182 20;180 60 | Posener Pfandbr. 4% 101 20 100 90 
Mainz-Ludwigshaf., 121 80120 —| do. do. 3¼% 99 70 99 70 
Mecklenburger .... 163 75163 75 Preuss. 4% cons Anl. 106 — 105 90 
Mittelmeerbahn ult, 113 70114 —| do. 3½% dto. 103 70/103, 70 
Warschau- Wien ut. 197 501198 50 do. Fr.-Anl. de 55 157 — 156 70 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do3¼% St.-Schldsch 100 20100 50 
Breslau- Warschau. 58 40 58 40 | Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 301100 20 
Bank-Actien. ao. Rentenprieie.. 103 90/103 80 
Bresl.Discontobank. 119 — 119 — | Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerdank 116 —|116 — Oberschl.31/,YLit.E. 100 60 — — 
Deutsche Bank..... 174 20174 20 ào. 4½%% 1879 — — 103 — 
Disc.-Command. ult, 250 40/249 75 R.-O.-U.-Bahn 4% . 102 70 103 — 
Oest. Cred.-Anst. ult, 173 40,173 50 Ausländische Fonds 
Behles. Bankverein. 139 90/139 90 Egypter 40 94 40 
industrie- Gesellschaften. 1 Benische Rente 
Archimedes ....... 147 50147 — 40 ‚Eisenb „Oblie > 
Bismarckhütte ..... 233 20224 90 asea 6 
Bochum.Gusssthl. .. 288 50/286 — | Oest. 40% Goldrente 
Brel. Bierbr. Wiesner dc. PORN Fier 
do. Eisenb. Wagenn. do. 4 0% Bilberr. 
do. Pferdebahn . do. 1860er Loose. 
. Poin. 50, Pfandor.. 
1 FE do. Liqu.-Pfandbr. 
* 0 
Dortm. Union St.-Pr. e e a l. 
Erdmannsdrf. Spinn. Russ. 1880er Aalis 
Fraust. Zuckerfabrik do. 1889er do. 
GörlEis.-Bd.(Litidere) do. 419B.-Cr.-Pfor. 
Hof. Waggonfabrik. do. Orient-Anl. II. 
Kattowitz. Bergb.-A. Serb. amort. Rente 
F Türkische Anleihe. 
Laurahütte 1 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
åo. Eisen- Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
åo. Oblig... 
Schlesischer Cement 208 — 208 50 
do. Dampf.-Comp. 127 90127 90 
do. Fenerversich. — —| —'— 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act...» 
: d0. 8t.-Pr.. 


(Nachmnittägsbericht.) / Good 
% per September 


94 10 
94 — 
57 70 
96 — 
93 60 
74 30 
74 50 
123 70123 70 
63 80 63 90 
59 50 59 — 
96 90 96 90 
106 20 106 20 
93 45 93 20 
93 10| 92 70 
99 601 99 60 
67 90 67 50 
83 60 83 60 
17 45! 17 40 
81 50 81 — 
102 — 101 50 


96 50 96 — 
139 — 137 40 
111 80111 50 
159 70/163 — 
176 50 176 — 
186 — 187 — 
142 90'143 — 
135 — 135 20 
176 701175 40 
178 75176 50 
3 
123 — 121 70 
214 70/217 70 
144 60144 70 
128 20 128 50 
136 50, 135 90 
115 20115 — 


do. Tabaks-Actien 

Ung. 4% Goldrente 86 90 87 — 

ao. Papierrente . 85 20 85 — 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 95172 20 

Russ. Bankn. 1005R. 219 80/219 95 


Wechsel, 
Amsterdam 8 T. — — 168 25 
London 1 Letrl. 8 T. — — 20 32 
do. 1 „ 3M. — — 20 16 
Paris 100 Fres. ST. — — 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 80| 172 20 
do. 100 Fl. 2M. 171 30| 170 80 
110 20 Warschau 1008R8 T. 219 30) 219 60 
Plivat-Discont 49/0). 
Berlin, 28. Decbr.. 4 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Beſestigt. 
Cours vom 27. 28. 27; 28. 
Berl. Handelsges. uit. 206 — 205 50 87 25 85 — 
Disc.-Command. ult. 251 87 250 -- 140 621138 75 
174 25 173 87 178 —|175 87 
100 37 99 62 94 37 94 12 
94 25 94 — 


. 80 — 80 — 
327 75 329 25 Lombarden 56 — 56 87 
183 75 181 37 Türken loose 81 500 81 50 

121 25 120 62 | Dresdener Bank. ult. 193 25194 — 

KHariend.-Mlawxault. 56 12| 55 12 Russ. Banknoten ult. 219 50'219 — 

Dux-Bodenbach ult. 216 —|216 — Ungar. Golärente ult. 87 25 87 12 

Schweiz.Nrdostb.ult. 133 50131 87 Warschau-Wien ult. 197 75 193 25 

Gelsenkirchen ..ult. 223 50222 50 Hibernia ult. 246 50 247 — 

Wien, 28. December. [Schluss- Course,] Behauptet. 

Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Credit-Actien.. 392 — 321 25 [Marknoten 57 82| 57 90 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 25 231 50 4% ung. Goldrente. 101 40 101 40 
Lomb. Eisenb. 130 50 131 50 Silberrente 86 05 86 40 
185 — 1185 — [London . 117 75117 80 
Mavoleonsd’ör. 9 33½ 9 34 Ungar. Papierrente. 98 35 98 40 

Frankfurt a. M.. 28. December, Mittags, Credit- Actien 274. 75. 
er 1 25 75. Galizier Ungar. Goldrente 87, 20. Egypter 

„20. Still. 


5 
5⁵ 


Cours vom 
Ostor.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 
Egypter 
3 Italiener 
Hlarpener . . alt. 327 75 329 25 Lombarden 

> Läbeck-Büchen ult. 
 Mainz-Ludwigsh. ait. 


Berlin, 28. December [Schluss bericht] 


Cours vom 27. 28 Cours vom 27. | 28. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 

Verflaut. Matt. 8 | 
December....... 198 —| — - December . 68 — 67 20 
April-Mai....... 202 25 201 50 April-Mai....... .. 64 10] 63 60 

1 
Roggen p. 1000 Kg. 1 Spiritus 

Verflaut. ! pr. 10 000 L,-pCt. 
December 177 —!175 25 Matt. 

April-Mai ....... 179 — 178 — | Loco 70ef 31 60, 31 60 
_Mai-Juni........ 178 — 177 —| Decbr.-Januar 70er 31 50 31 30 
Haier pr. 1000 Kgr. i April-Mai . . . 70er 32 50, 32 40 

December. 169 25 166 75] Juni-Juli .... 70er 33 30. 33 20 

April-Mai....... 164 75 163 75 Loco 50 er 50 80 50 60 

Stettin. 28. December. — Uhr — Min. 
Cours vom 27. | 28. Cours vom 27. ı 28. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Unverändert. | Still. 

December. . 194 50 194 50]. December . 63 — 68 — 

April-Mai . . 198 — 198 — | April-Mai....... 64 — 64 — 

Mai-Juni . 198 50 198 50 j: 

Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus, 

Unverändert. | pr. 10000 L.-pCt, 
December 175 — 175 — S 50 er 50 30 50 20 
April-Mai . .. 177 50,178 — Se 70 er 30 90 20 80 
Mai- Juni . 177 177 50] December ... 70er 30 60 30 40 

Petroleum loco.. 1260| 12 60] April-Mai.... 70er 31 90 31 79 


Paris. 28. December. 
105. 97. Italiener 95, 55. 
Egypter 470, 93. Behauptet. 

Paris, 28. Dec., Nachm. 3-Uhr. [Schluss- Course,] Rnhig. 


30% Rente 87, 75. Neueste Anleihe 1877 
Staatsbahn —, —. Lombarden , 


Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 1. 28. 
proc. Rente....... 87 70 87 82] Türken neue cons.. 17 62 17 65 
Neue Anl. v. 18886. ——— — [Türkische Loose. 74 25 74 25 
dproc. Anl. v. 1872. 105 90 |105 97] Golarente österr. — — | — — 
Ital. 5proc. Rente 95 55 95 57 do. ungar.. 88 31| 881 
Oesterr. St.-E.-A. . 516 25 516 25 | Egypter 470 — 470 31 


Lombard. Eisenb.-A. 291 25 |295 — [Compt. d’Ese. neue 640 —! — — 
London, 28. December. Consols 97, 03. 4% Russen von 1888 
Ser. II 93, 50. Egypter 93, 25. Kalt. 
London, 28. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platz- 
discont 4 pCt, — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. 18000 Pfd Sterling. 


Cours vom 27. ! 28. Cours vom 27. 28. 
Consols p. October 97 03] 97 01 Siwerrente 75 — 75 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 871/, | 875/g 
Ital. 5proc. Rente... 947% 1 94% Berlin * — —1 —— 
Lombarden 11½ 11% Hamburg.. — — —— 
4% Russ. II. Ser. 1889 93½ 93%, J Frankfurt a. . — — 
DEE — — 37 W lo 
Türk. Anl., convert. 17½ 27% Far . = -| — 
Unifieirte Egypter. 93½ 93% Petersburg. 


Köln. 28. Decbr. Getreide markt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20. 65, per Mai 20, 75.— Roggen loco —, per März 
17, 80, per Mai 17, 85. — Rüböl loco —, per Mai 67, 70, per October 
57, 90, Hafer loco 16. 

Hamburg. 28. December. [Getreidemarkt.] (Schlusebericht.) 
Weizen ruhig, neuer 185—196. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 180—188, russischer ruhig, ioco 121—125. Rüböl ruhig, loco 
71. — Spiritus behauptet, per December 213/4, per December-Januar 
21¾, per April-Mai 21% ver Mai-Juni 217}. — Wetter: Kalt. 

Amsterdam. 28. Decbr. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per November —, per März 211, per Mai 213. Roggen loco —, per 
März 155, per Mai 156. 


x Abendbörsen. 

Wien, 23. Decbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
321, 25. Marknoten 57, 92. 4% Ungarische Goldrente 101, 40. Galizier 
184, 50. Fest. >y 

Frankfurt a. M., 28. Decbr., 7 Uhr 15 Min. Abds. Credit- 
Actien 275, 25, 
Ung.. Goldrente 87, 10, Egypter —, —, 
120, 60. Still. : 

Hamburg, 28. December, 8 Uhr 36 Min, Abends. Credit-Actien 
276, —, Staatsbahn 493, 40, Lombarden 282, —. Mainzer 120, 50, Dis- 
eonto-Gesellschaft 249, 90, Deutsche Bank 175, Laurahütte 174, 75, 
Dortmunder 137, 75, Nobel Dynamite Trust 168, 75, Russ. Noten 219. 
— Tendenz: Leblos. 


Türkenloose —, —, Mainzer 


Marktberichte. 

A Breslau, 28. Dec. [Wochenmatkt-Bericht.] (Detaiipreise.) 
Die verflossene Woche, in welcher die Weihnachts-Feiertage statt- 
hatten, wurde, da fast alle Werkstätten 3 und grösstentheils 
alle Arbeiten eingestellt waren, von der Hauptklasse der Bevölkerung 
nur den Lustbarkeiten und den Vergnügungen gewidmet. Zum Anfang 
dieser Woche bewegte sich auf dem Christmarkte ein bedeutender 
Verkehr. Im Fleischwaaren-Geschäft und auf den Fischwaaren- und 
Karpfen-Märkten ging noch ein sehr reger und flotter Umsatz von 
Statten, und im Allgemeinen hatte noch der Christmarkt einen zufrieden- 
stellenden Verlauf genommen. Notirungen: 

Fleisch waaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 65—75 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55 bis 60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 80 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rindszunge 
pro Stück 3—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 50 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
5—8 Mark, Auerhenne Stück 5—6 M., Gänse Stück 3—12 Mark, Enten 
Paar 3—4 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pid. 70 Pf., Kapaun pro 
Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., Hühucrhahn o Stück 1,30 bis 
1,50 M., Henne 1,60—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, Paar 
1.20—1,40 M., Tauben pro Paar 80—90 Pf. # 7 
® Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 2,50—3 M., Weiss- 

ohl 2,00—2,50 M., Welschkohl 1-150 M., Rosenkohl 1 Ltr. 25 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30--50 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf., Spinat 
2 Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 1,00 bis 2,50 M., Zwiebeln 2 Liter 30 P£, 
Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, 
Rübrettige 2 Ltr. Pf., Meerrettig pro Mandel) 1,50—3,50 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bis 30 Pf., 1 Liter 
50 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60 — 1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf., 


weisse Rüben, Liter 15 Pf., Radieschep, 2 Bund 10 Pf., Rabunze Liter] = 


15—20 Pf., Kopfsalat, 3 Kopf 20 Pf., Endiviensalat, Kopf 10. Pf. 

Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 
30—50 Pf., Kochbirnen 1 Liter (30—40 Pf., getrocknete Aepfel pro 
Pfund’ 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25 bis 50 Pf, 

etrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., 8 Kirschen pro 
kiter 30—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 
70 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 90 Pf. bis 1 Mark. Citronen Dtzd. 90 Pf, 
Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30 bis 40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf., 
Quitten Mandel 1,20 M. 
* Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., Bone Champignons Pfund 4 M., getrocknete Stein- 
pilze Liter 1,60 M., getrocknete Morcheln 3 M., Honig Liter 2,40 M. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 4% Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfd. 20—25 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
>i Linsen pro Pfund 20—40 Pf., Mohn Liter 50/Pf., gestampfter Mohn 

Pfg. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,60 
bis 2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch“pro Liter 15 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Kuhkäse Mandel 50 
bis 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 10—20 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf Weichkäse Mässchen 5 Pf. 

Wild. Rehbock Pfd. 50—60 Pf, Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8 
bis 10 M., Vorderblatt 1—1,50. M., Hirschfleisch Pfd. 30 Pf., Hirschkeule 
und Rücken 60 Pf., Wildschwein Pfd. 50 Pf., Hasen, Stück 3, 350 M. 


Staatsbahn 197, 12, Lombarden 113, 12, Laura —, —, 


Krickenten Stück 1 M., Enten Stück 1—1,50 M. Rebhühner Paar 0 
bis 1,40 Mark, Schnepien Stück 3,50 M. Fasanenhah Stü —5 1 
Grossvögel Paar 40—60 Pl. . ag 
Hamburg: 27. December. [Börsenbericht von Ferdinand 
pans ae 214, 0d per December 22 Br., 21¾ &d., per December- 
anuar Es 4 „ per April-Mai 22 Br., 213 e y i- 
Juni 22¼ Br., 22 Gd. — Tendenz: Still. = 8 
Hamburg, 27. Decbr. [Schmalz,] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 40—45 Mark, Wil — M., Fairbanks 37 Mark, AEO 
37 M. Diverse Marken 37 M., Steam337 Mark inclusive Zoll. — Squire- 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 35 M. per 100 Pfd. Royal 431); M. 
Hammonia 42½ Mark, Hansafett 37¾ M. incl. Zoll. Geschäftslos. - - 


Briefkaſten der Nedaction. 


A. B.: Ein präjudicirter Wechſel gilt nicht als Schuldſchein. 


Auf gebote. 
Standesamt I. Nieder, Carl, Lehrer, ev., Bismarckſtr. 7, Schlawe, 
Agnes, ev., Bismarckſtr. 27. — Neumann, Joſef, Schiffer, k., Uferftr. 33a, 
Ceglarski, Emilie, k., Mariannenſtr 11. — Titze, Hermann, Kaufmann, 


ev., Roſenthalerſtr. 17, Schauder, Valesca, ev., Jägerſtr. 1. — Si 
Emil, Tiſchler, k., Schulgaſſe 13, Buckſch, Pauline, k., ebenda. 

Standesamt II. Oertel, Wilhelm, Rittmeiſter und Comp.⸗Chef, ev., 
Matthiasplatz 15, Mentz, Marg., ev., Sadowaſtraße 50. — Schmidt, 
Anton, Stellmacher, k., Bergſtraße 3, Heutſchel, Aug., k., ebenda. — 
Münſter, Erich, Malermeiſter, ev., Tauentzienſtr. 64, Kanold, Elifabeth, 
ev., Berliner Chauſſee 240, 

Sterbefälle. 


Standesamt II. Klaß, Franz, Maurer, 51 J. — Nother, Anna 
geb. Brinke, Mühlſteinbauerwittwe, 39 J. — Gierſchner, Hedwig, 16 X 
— Ulbrich, Franz, S. d. Arb. Guſtav, 19 St. — Schwarzer, Angir: 
S. d. Stellmachers Auguſt, 30 Min. — Schuſter, Carl, Arbeiter, 52 J. 
— Malis, Martha, T. d. Arbeiters Auguft, 3 J. — Tittel, Otto, S 
d. Poſtſecretärs Ernſt, 11 M. — Schiller, Max, S. d. Tiſchlers Sie 
1 J. — Franzke, Hans, S. d. Kaufm. Hermann, 10 W. — Reinwald, 
Sanit e e 2 Ren 8 Abiturient, 18 J. — 

enſchner, Ernſt, Böttchermeiſter, 72 J. — warzer, Bruno, S. d. 
Kutſchers Carl, 1 J. 3 IE 1 
Bon den hier ins Leben gerufenen Privat⸗Haudelslehranſtalten 
iſt die ſeit vielen Jahren unter der bewährten Leitung des gerichtlich ver⸗ 
eideten Bücher⸗Reviſor Herrn Heinrich Barber, Carlſtr. 36, beſtehenden 
Fachſchule für Buchführung, Schönſchreiben die älteſte. Dieſelbe hat es 
in dem abgelaufenen Semeſter durch die vorzügliche Lehrmethode und die 
hervorragende Praxis des Lehrenden vermocht, eine ſtattliche Anzahl von 
Schülern mit dem beſten Erfolge auszubilden und ihnen in vielen Fällen 
Stellungen mit einer mindeſten Einnahme von 1200 M. pro anno koſtenlos 
nachzuweiſen. Die Lehrmethode in dem genannten Inſtitut weicht inſofern 
von anderen ab, als fih Herr Barber auch im Geſammtceurſus mit jedem 
einzelnen feiner Zöglinge eingehend beſchäftigt, immer aber mit Rückſicht 
darauf, daß der Eine oder der Andere mehr oder weniger talentirt iſt. 
Es iſt in Folge deſſen die Annahme ausgeſchloſſen, daß der Erfolg bei 
einzelnen Schülern unvollkommen ſein könnte. Zum Schluß weiſen wir 
noch darauf hin, daß Eltern und Vormünder ihre Pflegebefoblenen zu 
dem am 6. Januar 1890 beginnenden Curſus in Handels wiſſenſchaften 
rechtzeitig anmelden wollen. 13116] 

Wie wir erfahren, erweitert die fo verbreitete praktiſche Wochenſchrift 
„Fürs Haus“ vom Januar 1890 ihren Inhalt durch Beigabe einer 
Ae en erſcheinenden Kinderzeitung „Fürs Kleine Volk“ und 
einer monatlich erſcheinenden Handarbeitsbeilage. Trotz dieſer Be⸗ 
reicherung läßt „Fürs Haus“ ſeinen billigen Abonnementspreis von 1 M. 
vierteljährlich beſtehen. Wir verfehlen nicht, zu Beginn des neuen Quar⸗ 
tales das Abonnement auf dieſes für Hausfrauen geradezu unentbehrlichen 
Rathgeber zu empfehlen. [3009] 


Tresor Lichtenberg Gemälde - Ausstellung 
3 Hamdi A TU O L usenm. 
En Zwingerpfag. 2. Läagtis ern + Wochenttich Neuen 


Engl. Neujahrskarien in neuen Mustern, 


[7414] 


museum: Viele neue hervorragende Werke, 


Die Jahreskarten per 90 können an der Kasse des Museums in 
Empfang genommen werden. Abomm. für i Pers. 4, fl. 7 M. 


Kath. Erziehungsinſtitut für Tochter, 


unter dem vefonderen Schutze 17269) 


des Hochwürdigſten Herrn Kürſtbiſchofs von Breslau. 
Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, h. Töchterſchule, 
Curſe für Handarbeitsunterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslau, Kaiſerin Auguſtaplatz 5. 
Das neue Semefter beginnt am 7. Januar. — Den Proſpect über. 
; ſendet auf Wunſch 
Die Vorſteherin: Th. Molthausen. 
* Arunstein' sehe 
Pädagogium Katscher 08. mie 
Vorbereitung mit nachweislich bestem Erfolge für obere | 
Klassen aller höheren Lehranstalten, Einj.-Prüfg.. praktische 
Berufszweige. Schüler olme Aussicht au! Versetzung können 
durch möglichst baldigen Eintritt ein volles Schuljatur 
ersparen. [6916] Dr. Julius Troin. 


Das Paedagogium Ostrau bei Filehne, 
Schule zugleich und Pensionat, nimmt auch zu Neujahr neue Zög- 


linge auf; die Anstalt ist zur Ausstellung von Einjährigen-Zeugnissen 
berechtigt. Prospecte, Ref. und Schülerverz. gratis. [2840] 


Influenza-Pillen, 


beſtes Mittel gegen 
Influenza, Hiiren, 
Schnupfen, katarrhaliſche Endungen dex Athmungs ” 
ane. Nur echt, wenn jedes . EA X 

lacon mit der hier nebenſtehen⸗ Aalen, 
den Schutzmarke verſchloſſen ift. 
Zu haben à Flacon 1 Mark in Kcotheten. ER 
General: Depöt: Breslau, Kränzelmarkt⸗Apotheke. 


Anerkennung. 


Geehrter Herr J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Bitte mir baldigſt 2 Krauſen Univerſal⸗Seife zu ſchicken. Die- 


ſelbe dient mir vorzüglich gegen einen hartnäckigen 
Salzfluß, den ich ſchon an zehn Jahre habe. 17400 


5 Achtungsvoll 
Ss Wilhelmshaven, 22. Decbr. 1889. Wilh. Lohse. 


Müßiggang ift aller Laſter Anfang und die Trägheit iſt ein Uebel, 
welches jedes Glück unabänderlich zerſtören muß. Sie lähmt die Willens⸗ 
kraft, fie erzeugt üble Neigungen und führt Jeden, der ſich ihrem Panne 
nicht zu entziehen vermag, dem moraliſchen oder materiellen Ruin, oft 

enug auch beiden entgegen. Wie fol fih aber derjenige zu energiſcher 
hätigkeit aufraffen, dem alle Glieder bleiſchwer am Leibe hängen, der 
beſtändig gegen eine fait unüberwindliche Müdigkeit anzukämpfen hat und 
ſchließlich zu einer Trägheit verurtheilt wird, die urſprünglich ſeinem 
Charakter völlig fremd war. Denn dieſe Schwere und Trägheit all ſeiner 
Glieder iſt nichts anderes, als ein körperliches Leiden, deſſen Urſprung in 
Stockungen des Bluts und damit des ganzen Stoffwechſels zu ſuchen ift. 
Man bringe mit Hilfe der echten Apotheker Richard Brandts Schweizer⸗ 
pillen (in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. erhältlich) das Blut wieder 
in friſche 19 888 und regulire die Verdauung, dann wird ſich auch jene 
Trägheit der Glieder ſehr raſch verlieren und der Geneſene kann aufs 
Neue friſch und fröhlich an ſeine Arbeit gehen. Man achte auf das weiße 
Kreuz in rothem Felde und den Vornamen. Die Beſtandtheile find: 
Silge, Moſchusgapbe. Alge, Abſunth, Bitterklee, Gentian [2097 


mon, 


1 


8 lelelei-lelolel · lelolelelt betete fos RT ART) HK 
k Die Verlobung unserer Tochter Martha mit Herrn alender 
Rabbiner Dr. L. Knoller hierselbst beehren wir uns hier- 


durch ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, December 1889, 


Dr. J. Lewy und Frau 


Ernestine, geborene Daniel. 
—— 


Martha Lewy, 
Dr. Lesser Knoller, 


(8168) 1890. 


Buchhandlung H. Scholtz 
in Breslau, Stadttheater. 


[5412] Die neue 


Wiener Hut⸗Fabrik 
Ohlauerſtraße 52, 


bietet in feinſten een 


a = 5 5 257 0 


8 für Herren und Knaben 
Serre erer re Eee EEE Eber e Raak die ine ae. 
K 5 zu billigſten Preiſen 
eee eee eee eee e 51 BEL Auf ie Sr genan achten. 


Fee, cherkschrcheferkechehe 


Martha Loewenthal, 


2 5 
Stern. & 
Julius Fraenkel, : Pianinos. 75280 l. aaf Fla 
Vergebe 18225 $ ostenfreie, 4wöch. Probesendg. 
ereslau, December 1889. Berlin. 8 Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
y 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


ee 


zuzeigen 


ee 


eee ne TIRIS 
r r 
Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Ida mit dem Kauf- 
mann Herrn Hugo Feig aus Gleiwitz giebt sich die Ehre an- 


Ernestine Bodländer, geb. Immerwahr. 
Rosenberg 0.-S., im December 1889. 


ee 


[3104) 


Statt jeder besonderen Meldung. 


— — 
Ida Bodländer, f Donnerstag Abend 9 Uhr verschied sanft nach schweren 
Hugo Feig 7 Leiden unser geliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwager 
Mode d und Onkel, der Kaufmann 


re 0.-8. 


det, 8 Albert Rosenbaum, 


im 45. Lebensjahre. 17388) 


Statt jeder- besonderen elisae 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Lina mit dem 
Kaufmann Herrn Max Levy aus Posen beehren wir uns 


ergebenst anzuzeigen. 


Schwersenz, im December 1889, 
Herrmann Scherk und Frau 
Pauline, geb. Danziger. 
— 


Lina Scherk, 
Max Levy. 


Verlobte. 


n Statt beionberer Meldung, £ 


Die Ve rlobung unſerer 


Tochter . n dem Kauf⸗ o 


thaler in Wien prebrat wir 
uns ganz ergebenſt anzetzeigen. 

Breslau, Weihnachten 1889. 4 

t Eduard Mendeliohn Z 

2 kenn und Frau 2 

3 lara, * Horwitz. 


Alwine Meni Mendelſohn, 


Heinrich Reichsthaler, 


Verlobte. 
Breslau. Wien. 


; mann Herrn period Reihs- % 
$ 


Statt jeder beſonderen Meldung! 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Erneſtine mit Herrn Sigfried 
Alexander aus Prag zeigen wir 
ergebenſt an. 18192 
Breslau, im December 1889. 
S. Juttka und Frau. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn Eruſt Simon, Berlin, bes 
ehren wir uns hierdurch ſtatt Dez 
ſonderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 3103] 

els, im December 1889. 
Landmeſſer Mendelsſohn und Frau 
Aurelie, geb. eb. Bloch. 


Anna Mendelsſohn, 


Eruſt Simon, 
Verlobte. 


Oels. Berlin. 


UNTEREN RTL 


Die Verlobung unferer 
Tochter Eliſe mit dem Apo⸗ 
theker Herrn Carl Brieger 
in Breslau beehren wir uns 


8 ae 


Leobſ 
Weihnachten 1889. 
Siegmund Luft 
und und Frau. 


Elife Luf Luft, 


Carl Srieger, 
Verlobte. 
Leobſchütz. Breslau. 


eee 


ae 


e 


werden wird. 


E 
hiermit anzuzeigen. 3119) f 
ü tz, 


— . 


Nach kurzem aber schwerem Leiden verschied heute Morgen, 
im noch nicht vollendeten 21. Jahre, mein lieber Cousin 


Moritz Guttentag, 


der mir seit 3 Jahren in meinem Geschäft ein treuer Mitarbeiter 
war und dessen Andenken von mir stets in Ehren gehalten 


Breslau, 27. December 1889. 


Pless, 27. December, 1889. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Eduard Bielschowskv junior. 


Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 76. 
Grösstes Special-Magazin 


| vi iſche⸗ Braut- Ausſftatlungen. 


Steter Eingang von Neuheiten aus der feineren Wäſche⸗Induſtrie des Fn- und Auslandes, ſowie 
der neueſten Er zeugniſſe der Leinen⸗Damaſt⸗Gebild⸗Weberei. 


Preis- Anſchläge fertiger Wäſche-Braul-Ausſtattungen, illuſtririe Waaren- 
Kataloge, Proben und Auswahlſendungen 


ſtehen jederzeit koſtenfrei und frankirt zur Verfügung. 


für Aufertigung completer 17383] 


Breslauer Adreßbuch 1890. 


Subjeriptionspreiß: Ladenpreis: 
gebunden 8 Mf., gebunden 10 Mk., 
geb. in Halbfranz 9 Mk., | geb. in Halbfr. 11 Mk. 


Als Beigabe dazu: Plan von Breslau. Preis 50 Pf. 


Das Adreßbuch erscheint Dinstag, den 3 1ſten 
December er.; daſſelbe kann von dieſem Tage an 


abgeholt werden und wird denjenigen geehrten Abonnenten, 
welche nicht abholen, koſtenfrei ins Haus geſandt. 


[8181] 


Heut Nachmittag 3½ Uhr verschied nach langem, schweren 
Leiden meine gute, brave Frau, die liebevolle, zärtliche Mutter 
meiner sechs Kinder, 


Clara, ze. Tamme, 


49 Jahre alt. 

Wer ihre aufopfernde Liebe und ihr gutes Herz kannte, wird 
ermessen, welch’ harter Schlag und schwerer Verlust mich be- 
troffen. 2 E 

Cons. Fiorentinegrube, den 28. December 1889. 


F De jeder DANTEN 
ittheilung. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tiefbewegten Herzens danken wir für die unserem theuern 


Tochter Lydia mit dem Kaufmann] z 
gern a © 8 sn Entschlafenen dargebrachte Liebe, sowie für die uns erwiesene 
erlin en wir uns 280575 innige Theilnahme. [3108] 
Shoor Schtweiher u. Yran, Breslau, im December 1889. 
geb. Schaefer. 


Schwientockfowit , Weihnachten 1889. Familie Deutsch. 


Lydia Sehweitzer, 
Hermann Tweroger, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner Tochter 


Für die uns bei dem Tode unseres geliebten Vaters. des 
Cäcilie mit dem Kaufmann Herrn trühern Kaimanns ü 


iegfried Goldmann aus Breslau 
Keb ich mich hiermit N an⸗ J. Aufrecht, 
zuzeigen [3110] bewiesene Theilnahme sagen wir unsern 5 Dank. 
Leobſchütz, Weihnachten 1889. Loslau, 28. December 1889. 
S Herlis. Geschwister Aufrecht. 


Cäcilie Herlitz, 
Siegfried Goldmann, KSSsssssgH 3993593335 


Verlobte. 

Als Verlobte empfehlen ſich? Für die mir anläßlich meines 90jährigen Geburtstages von 
Amalie - Nah und Fern in fo reichem Maaße erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
Jacob Landé f: und Zeichen freundlichen Wohlwollens erlaube mir hierdurch meinen 

ne ee f herzlichſten Dank auszusprechen. — (8188) 
Adolf Agel, Jeanette Schacher. 


Poſtſecretär, SSSSs39 9; 333318 < 
Anna Jäckel, ges. Kern, MA z 


„ta Unübertroffen billig! 


Breslau, den 28. December 1889. 
Durch die 2 aaa Geburt eines RY eppi che, t Möbelſtoft, Girhi Sortiören,. 
Ghifelongues- 3 Läuferſtoffe, Anoleum, 


kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Spachtel Si Stores, Angora⸗Felle u. Reiſedecken 
ſpottbi igen Preiſen. 7413] 


Julius ; Aber, Teppich⸗ Fabri Lager, 


Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage, 
neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. 


Pfannkuchen! Pfannkuchen! 


Hermann Cohn und Frau 
Hedwig, geb. Prager. 
Krotoſchin, — 95. Decbr. 1889. 


Heut verschied sanft unser 
guter 


Fritz, 
im blühenden Alter von 12 
Jahren. 

Tiefgebeugtzeigen dies, statt 
besonderer Meldung, = stille 
Theilnahme bittend, 

Moritz Sandhers 
u. Frau Johanna, geb. Zernik. 


Freystadt N./Sohl., 
den 27. December 1889. 


e 33, ee Liebich's Etabliſſement 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5 


18178] und Damenſchneiderei. Syſtem der Dresdener Akademie. 


D. Guttentag. 


Penfion. Marie Sonnet, Breslau, Catharinenſtr. 2. 


F. PF m i nn ; — 
— — —— ——— ——ẽẽ e 


P. Drewitz. : 


JO000.0000000000000 S 


Meine Boten ſind mit Einziehung des Geldbetrages 
gegen Ablieferung des Buches (ohne beſondere ne 


beauftragt. 17378) 
Breslau, den 29. December 1889. 


E. Morgenstern, 
Alexanderſtraße Nr. 38, parterre. 


Nach langjähriger Thätigkeit im deutschen Buch- und Kunst- 
handel spec. am hiesigen Orte werden wir. aufgefordert von 
verschiedenen Seiten, Januar 1880 hierselbst 


Ritterplatz No. 6 


unter der Firma 


Müller & Seiffert 


eine 


4 Buch- und Kunfthandlung 


ebnen. 41e 

Es wird unser stetes Bestreben sein, ein reichhaltiges Lager 
von Werken aus allen Fächern der Wissenschaft zu führen; 
ferner werden wir neben einem grossen Lager von Werken der 
christlichen Kunst auch den Vertrieb von guten Werken der 
modernen Kunst uns, angelegen sein. lassen. Dadurch, sowie 
durch strenge Reellität und grösste Pünktlichkeit hoffen wir 
allen Anforderungen an eine gute Buch- und Kunsthandlung 
stets vollkommen zu genügen. 

Unser Unternehmen geneigtem Wohlwollen bestens em- 
pfehlend 


11 
9 


Hochachtungsvoll und ergebenst 


: Müller & Seifert. 


-l Breslau. December 1889. 
3333958 


Mund dernüff e e.. 


Bicderverkäufern hoh. Rabatt. 


Pariser Blumen 


in den feinsten Qualitäten empfiehlt als 
geeignetes Festgeschenk zu sehr eivilen 
Preisen [7100) 


aiſon beginnt. Ich habe mit meiner unübertrefflichen und mit M. Gerstel, Hoflieferant, 


5 Hochgenuß aufgenommenen Specialität von Pfannkuchen be- 


— dieſelb t A 8: „ Banill d ç 
one J 10 Durg ale Ci nben fiche Mon studen Dole ch 12 Junkernstrasse. 


die volle Zufriedenheit des hochgeſchätzten Publikums vollſtändig zu erlangen. 


imon, Conditor, bam 


w Haarpagen sh, È 


Inſtitut für höheres Clavierſp viel. Alwin Fischer, 9 Biſchofſtr 3. 


2 Deere ee Er Ne ur 
Special⸗Lehr⸗Inſtitut für Zuſchneidelunſt s Wahrs-Karten 


= scherzhaften und ernsten Inhalts in grösster Auswahl 


zu äusserst billigen Preisen. 


Vorzüglichſter Unterricht im Maaßnehmen, Schnittzeichnen, Zuſchneiden 
u. Anfertlgen aller 8 iie E — pignen uud Sour: einr ich Ritier & Tallenbach, 
nalen. Vollſtänd. Ausbild. Curſusdauer je nach Begabung 6 Wochen Papier- Nieol i t 1? Ecke 
bis 3 Monate. Beginn den 7. Januar. — Für auswärtige Damen Handlung. alsir. 


=; Büttner strasse. 
DE Wiederverkäufern hoher Rabatt, W 173107 
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Stadt-Theater. 


Sonntag. Abend. Außer Bons⸗ 
Abonnement. * (Par⸗ 
quet 5 M. ꝛc.) Letztes Gaſtſpiel 
des Signor Francesco d'An⸗ 

drade. „Der Barbier von 
Sevilla.“ Komiſche Oper in zwei 
Acten von G. Roſſini. (Figaro: 
Signor Francesco d' Andrade. 
. (Halbe Preiſe.) Zum 
Male: „Die ſieben Raben. “ 
Weibnachtztomödie mit Geſang 
und Tanz in 5 Bildern von Oscar 
Köhler. 

Montag. Extra = Bons: Vorftellung. 
„Undine.“ Romantiſche Zauber⸗ 
oper mit Tanz in 4 Acten von A. 
Lortzing. 

Die Nusgabe von Bons für die 
Serie von 120 Vorſtellungen 
findet im Theaterbureau bis Sonn⸗ 
abend, den 4. Januar 1890, täglich 
von 12—2 Uhr ſtatt. 


Lobe - Theater, 


Sonntag. Nachmittags 4 Uhr: 
— — Preiſe: „Der ae 


moets 7 Ubr: „Der Zaungaft.“ 
Montag. Vorletzte Bons⸗Vorſtellung 
der I. Serie. Gewöhnliche Kaſſen⸗ 
preiſe. „Der Fall Clemenceau.“ 
Dinstag. Anfang 6 Uhr: „Flotte 
Weiber.“ 
Die Bons I. Serie werden nur bis 
21. Dec. incl. in Zahlung genommen. 
Der Bonsverkauf für die II. Serie 


iſt im Bureau des Lobetheaters von 


10 bis 1 Uhr Vormittags und wird 
am 6. Januar 1890 geſchloſſen. Ein 
Nachverkauf findet nicht ſtatt. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. „Die berühmte F Fran.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten von Franz 
v. Schönthan u. Guſt. Kadelburg. 


Der Verkauf der Billets findet] 


deute Sonntag an der Thalia⸗ 
Theater⸗Kaſſe (Schwertſtraße) Mit⸗ 
tags von 12 bis 2 Uhr und Abends 
von 6%, Uhr ab ſtatt. 17410] 


Residenz-Theater. 3 


Sounnta und Monta Flotte 
Weiber.‘ 25.40 


Dinstag geſchloſſen 


Paul Scholtz’s Theater.] 3 


Heut Sonntag, den 29. Dec. 1889: 
„Au ich löſſer.“ 

Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern | ® 

von G. Mannſtädt und A. Weller. 
uſik von A. Mohr. 

Anf. des Concertes 5, der Vorſt. 7 U. 

ae CA Montag, d. 30. gen. 1889. 

Auf allgemeines Berlangen: 


„Der Glockeuguß zu Breslau 
1583.“ [8205 
Bolksſchauſpiel in 6 Bild. v. Mirand. 


Zum Schluß: 

„Die Zillerthaler.“ 
Singſpiel in 1 Act von Neßmüller. 
Zu dieſer Vorſtellung hat jeder 
Erwachſene ein Kind frei. 


Sonnabend, den amt 1890 
A bends 31 Uhr, 
im grossen Saale des 
Br in er Concerthauses, 
tensirasse 16. 


Concert 


der Herren Professoren 


Barth, de Ahna, 
Hausmann. 


Programm: 
1) Brahms: Trio Es-dur, op. 40. 
8) v. Herzogenberg: Variationen über 
das Menuett aus Don Juan op: 58. 
Ja. Molique: Andante; 
b. Davidoff: Springbrunnen 
(für Violoncello). 
&) a. Schumann: Gartenmelodie, 
b. dto. Am Springbrunnen 
(für Violine). 
5) Beethoven: Trio D-dur, op. 70, I. 
Der Flügel ist aus dem Magazin 
des Herrn Grosspistsoh, Königs- 
strasse. [7368] 
Billets für nummerirte Plätze 
& 2 und 1½ M., sowie für Steh- 
plätze à 1 Mark in der 


Schleiter’schen 
Buchhandlung 


‚(Franck & Weigert), 


Schweidnitzerstr. 1618. 
3 Kaiser-Panorama, 


Alte Taſcheuſtr. 21, 1. 

Nur bis Sonnabend: II. 

IV, Abthig.: Pariſer 
— Weltausſtellung- 


Leltgarten. 5 


Auftreten: Herr Oscar =, 
Geſangs⸗Humoriſt g Clara 
Antoni u. Frl. Rose, ängerinn. 
Ferner vorletztes Auftreten: 
Fröres Fernandez, Reckkünſtler, 
Herr Eduard ey mit feinen 
großartig, dreſſirten Katzen, 
Mäuſen, Ratten, B Vögeln 2c., 
Miß Zephora, Luftkünſtlerin, 
Miß Fatima, Athletin, Herr 
Katzer u. 9 — — 1 
Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 
a ee Kae 

nfa 


Dinstag: Ke lar Sorſtenusg- 
WTWWIWIWIWW 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Königlicher Muſik⸗Dir. 


yssel. 


Friebe - Berg. 


E Sonntag: 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 


Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Stabshoboiſt Herr Er lekam. 
Anfang 4 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus. 
HSeute: Concert 


Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Georg 1 


Ramis. v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſ. 20 Pf. 


Große Shlbeſterſtier. 


a: 
Großes 5 
Grenad.⸗Regiments König Friedrich ; 


Uhr; Entree 25 Pf. 


der Breslauer Concerteapelfe. 
18252) 1% 


Breslauer 
Concerthaus, 


Gartenstrasse 16. 


Grosser 


— — 


SIS Liebich’s Fee 
Sonntag, . 20. Decbr.: 


Spumorifiie Soire 


Sd 

3 Gaſtſpiel des vorzüglichſten 
» Damen⸗Imitators 

2 Man de Wirth, 

8 e ber Kunſtpfeifers 
4 


2 Gaftipiet des eee 
Coverei 


Neues Programm! 


(Näheres Placate.) 
Entrée 50 Pf. Kinder W Pf. 
Billets à 40 Pf. im Vorverkauf, 
nur an Wochentagen giltig. 

Kaſſeneröffnung 4 Uhr, 
Anfang 6½ Uhr. 
Morgen: 
Große Soirée ~- 
derſelben Geſellſchaft. 
99999069 0995056099990 
Ypleieleieizteinieioteinkeleinieieieiehig 


| Vorläufige Anzeige. 


Liebich'sElablissement. 
Dinstag, d. 31. Decbr.: 


; 

j Große 
| Sylvester- 
* Redoute 


green 
20000000000000 


maskirt und numaskirt. 


Die Ballmuſik 


wird von zwei Capellen 
abwechſelnd ausgeführt. 
Vormerkungen auf Logen 
werden bereits entgegenge⸗ 
nommen. 


Alles Nähere 


wird durch die Tages⸗Zettel 

und Inſerate noch ann 

gegeben. [7405] 
Wee A Cak Al O G ah G AA A a a A GA AAS 


Pfannkuchen, 


tägl. friſch, 8 19.50 Güte, NE 
Füllung, Dyd. 50 Pf. u. 1 P 


eh midt, l 


Dresdener Bäckerei, 
Neue Schweidnitzerſtraße 19, 
Filiale Vorwerksſtraße 7. 


Eine perf. Kochfrau empf. ſich den 
geehrt. He äh für alle Feſtlächt, 
auch zur Aushilfe. Näh. Auskunft 
erth. Wittfr. Kinübel, Breslau, 
Salzſtr. 22, 2. Etage. [8242 


Ein weiß u. ſchwarz gefleckter Hund 
mit Halsband iſt zugelaufen; 
abzuholen Berlinerftr. 285 I. Et tage. 


Ein — oder Schüler findet 
Junkernſtr. 12 gute Penſion. 


Billige Denfi on 


angenehme 
für junge Mädchen aus guter, acht⸗ 
barer Familie. 4 5 im Hauſe. 
Offerten sub C. E. 40 Exped. der 
Bresl. Ztg. 182110 


Dinstag, den 31. Dechr.: & 


Direction Gebr. Lipari. f 


7 n 


Free enellschaft: 
Mittwoch, den I. Januar 1890, Nachmittags 4%½ Uhr: 
Diner und 


Anmeldungen bis Sonntag, Abends 8 Uhr, im Gesellschaftslocal. 
Die BAESE TIERE 


Bom 1. Jannar 1890 ab beträgt der Abouuemeutspreis für dle 


Schleſiſche Volkszeitung, 
Central⸗Organ der Katholiken Schleſiens, 


in Bechlan wöchentlich UI 80 Pf. inel. Abtrag (früher 45 Pf.), 
pro Quartal nd 4 Mk. inel. Abtrag (früher 5 Mark 40 Pf.). 


Vom 1. April 1890 ab tritt auch für die auswärtigen Lefer Abonnements⸗Ermäßigung ein. 
Der Handelstheil wird, dem Bedürfniß der Geſchäftswelt entſprechend, vervollkommnet 


und jo ausgeſtaltet, daß er allen Anforderungen entſpricht! 


Die Nedaction und Expedition. 


Tanz. 


1 für Damen (Gartenstr, 9). 


Sonnabend, 1 11. Jan., Nachm. 4½ Uhr, beginnt 4 
Herr Professor Dr. Zacher 


einen neuen Cyklus von 6 kunstgeschichtlichen Vorträgen: 


= über Correggio, Tizian bis Rubens u. van Dyck. 
Elise Höniger. 


3 nimmt entgegen 


Ausſchank 
deſſelben PER 


Specialarzt f. A 
Schweidnitzerſtr., Ede Carlsſtr. 1 


Jeden en Jahnſhmerz 


beſeitigt ohne Ausz. d. Zähne, Einſetz. 
Plombir. ſchmerzl. 


künſtl. Zähne, h in Lach u.Coeain, | 1 


Schweidnitzerſtr. 53. 
e. Ekosche ie 


[S184] 


ö Bandwurmleidende 8 


Sprechſtunden tägl. 11—1,3—4. 


Auswärtige behandle brieflich. 


17 jähr. Praxis in Breslau. 
i 2 eee it 5 


Gelegenbeitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off.sub Z. 201 Bresl. Z. 


Stern’ sches 
Conservatorium 


der Musik 
13102] in 
Berlin SW. Wilhelmstr. 20. 


Gegründet 1850. 
irectorin: 


Jenny Meyer. 
Jenny „„aoyel. 
Rob. Radecke. Neuer Cursus: Mon- 
tag, 6. Januar. a. Conservatorium: 
en in allen Fächern der 
Musik. pernschule: Vollständige 
eg zur Bühne. c. Seminar: 
Specielle Ausbildung von Gesang- u. 
Clavierlehrern 755 Lehrerinnen. 


a. Elementar-Clavier- 
und Violin - Schule. 


e. Chorschule: Fremde Sänger 
können beitreten. f. Vorlesungen 
im Institut. Hauptlehrer: 
Meyer (Gesang). Rob, Radecke (Com- 
ee Direction, Orgel, Chor- 
gesang). Bussler, Chaffee (Theorie), 
Prof. Bie h, Papendick, C. L. Wolf, 
3 v. d. Sandt (Clavier). 
Emile Sauret, Exner, Kgl. Kammer- 
Mus. (Violine). Hugo Dechert, Königl. 
Kamm.-Mus. (Cello). 


Programme gratis durch Unter- 


zeichnete, 


Jenny Meyer. 


Sprechstunde 8—9, 2—3. 


Nürnberger Bierhaus, 


Breslau, 
S Schweidnitzerſtr. 19, 


~ 8 an der 
Dorotheenkirche 1 u. 2. 


Der Flaſchen⸗Verkauf beginnt am 1. Januar 1890. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Loewenhardt Schule für körperliche 


Jenny i 


7390] 


G. N. Kurz’sche 
Brauerei 
J. 6. Reif, 
Nürnberg. 


M. Reif's 


Bildung, 
Agnesſtraße 4, part. 


Zu dem am 6. Jan. beginnenden] 


Tanzunterrichts⸗Curſus 


nehmen wir Anmeldungen vom 
nuar ab täglich von 11—1 

ir von 4—6 Uhr entgegen. 
Proſpecte werden | 
verabfolgt. [6985] 


Poſtvorbereitungsanſtalt 


von T. Mitschke, 


Liebenwerda (Oberlauſitzer Bahn). 

Vorbereitung auf die Poſtgehilfen⸗ 
prüfung. Anleitung zur Telegraphie. 
Bisher beſtanden 51 Schüler die 
Prüfung. Anfang Januar beginnt 
ein neuer Kurſus. — 5 und 
Auskunft durch den Inhaber 

[3121] A. Rockstuhl. 


Unterricht 


für Porzellan⸗, Aquarell, Holz, Oel 
Malerei u. Freihan bjeichnen, wöchent⸗ 
lich 3 mal, ertheilt für 6 M. monatlich 


Ida Lüdicke, 


Alte Taſchenſtraße 1, 2. Thür III. 


Leçons de français, 
Bragard, Tauentzienstr. 81, 8.-G. II. 


Schulamtscand.erth. Nachh. u. Vorber. 
Unterr. Off. u. N. V. 28 Briefk. d. Bresl. 3. 


V vorzügl. Künſtlern ausg. tücht. 
on Clavierlehrerin erth. Unterr. 
Std. 60 Pf. Offert. M. 12 hauptpoſtlag. 


Feuſter⸗, 
Zimmer- und 


Badethermometer 


hyſikaliſch genau ge⸗ 
dete 5 Pf. an. 


Operngläſer und 


Krimſtecher 
durchaus beſtes a 
von 7-20 N 
Huerpid: — 
genau approhirt von 720 M. 
Rathenower Brillen und 
1 [7377] 
von 1 M. an Ju . A 
nb. B. Bielas, 
Gebr. Pohi, Optiker, 
Schweidniterſtr. 38. 


IE i 
N 
t 


(7361) . 


Otto Klette. 
Weinhandlung und Weinstuben, 


Schweidnitzerstr. 22, 
vis-a-vis dem Stadttheater, 
empfiehlt 


[8240] 


um Sylvester 


seine Localitäten. 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 


Oeſterr. ungar. Weinhandlung 


verbunden mit Weinſtuben. 


Franz Klose 
aus Jauernigk, Oeſterr.⸗Schleſien, 


Altbüßerſtr. 11, Breslau, Altbüßerſtr. 11. 


Ausſchank ber Weine direct vom Faß. — Oeſterr. En 


von Heinr ich Rar ber, 2 Nr. 36, 


eröffnet am 6. Januar für Herren und Damen neue Curse in 
Buchführung, Rechnen, Schönschreiben ete. unter Garantie des 
besten Erfolges. Meldungen Mittags von 1—3, Abends 
7—9 Uhr. Prospecte gratis. [7362] 

Inventuren, Revisionen und Einrichtung neuer Bücher 
werden bestens ausgeführt. 


Bieinrich Barber, 


gerichtl. vereideter Bücher-Revisor, 


Carlsstrasse Nr. 36. 


DL 


Militär⸗Päda agogium u Breslau, 


Nr. 11, nenhienplatz Nr. 1 
Vorbereitungsanſtalt für das Freiwilligen⸗, 5 und Fähn⸗ 
richs⸗Examen. — Nenjahrsan nahme. -- 5505 und 83555 n 


zig t 6. Januar 0. 
Auskunft gratis. — Beginn ne ia; _ 17327 


Weidemann, Tauentzienplatz 11. 
Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Mal, 


und für Schüler höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. 


— 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Paris 1889, Goldene Medaille, 


ens yw wordıpuanyg ‘688I WA 


Fieisch- Extrakte und 
Papaya=Fleisch-Pepton. 


23 Medaillen und Ehrendiplome. 


Sonntag, den 29. December 1889, 


Unsere Coupons-Casse ist Einlösungsstelle 
zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und 
rückzahlbaren Stücke | 


nachstehend verzeichneter Effecten. 


e zu Nr. 910 der Breslauer Zeitung. — 


Actien der Oberschlesischen Actien-Gesehlschaft für Fabrikation von Lignose. 
Breslau-Odervorstädtische Deichverband- Obligationen und gezogene Stücke. 
Breslauer Strassenbahn-Actien. 

Breslauer Strassenbalin- Obligationen und gezogene Stücke. 
Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen. 

Consolidirte Redenhütte. 

Danziger Privat-Actienbank. 

Deutsche Bank-Actien. 

Disconto-Commandit-Antheile (1 Monat). 

Donnersmarckhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke. 

Falkenberger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. 

Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke. 

Gothaer Grund-Credit-Bank- 3½% Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
Gräflich Hugo Henckel’sche 4% Partial-Obligationen und gezogene Stücke. 
Gräflich Guido Henckel’sche 4% Partial-Obligationen und gelooste Stücke. 


BRESLAU 


empfiehlt sich zur elegantesten Herstellung von 


Druckaufträgen jeder Art 


in Schwarz- u Buntdruck, mitu, ohne Illustrationen 


Specialität: Farbendruck. 


en 
SE J 


t 


Herstellung von 


Obligationen, Action, Coupons, Banknoten, Dividendenscheinen, Policen, Diplomon u. l. v. 
ACCIDENZDRUCKEREI 


Garmina, Hochzeitsgsdichte, Tanzkarten, Programme, Menus, Verlobungs-, Vermählungs-, Trauer · 

Anzeigen, Visitenkarten, Wein-, Speisekarten, Briefköpfe, Memoranden, Rechnungen, Preislisten, 

Quittungen, Wechsel, Statuten, Tabellen, Avise, Adressen, Btiquettes, Couverts, Formulare 
Circulare, Piaoato, Affichen, Frachtbriefe eto. otos 


Dissertationen in deutscher, lateinischer, hebräischer und griechischer Sprache 
Niederlage von allen kaufmännischen u. gewerblichen Formularen. 
Í  Kostenvoranschläge u. Probe-Drucke stehen jederzeit zur Verfügung. 


he RB 


Pa ME y 


Halle’sche Stadt-Anleihe. 


Italienische 5% Rente. 


Kramsta’sche Gewerkschaft 5% 
Laubaner Stadt-Anleihe. 


Magdeburger Privatbank-Actien. 


Oesterreichische Gredit-Actien. 


Posener Stadt-Anleihe. 


7 z 5 d 
R 
’ TERN Y 


Warschau-Wiener Genuss-Schei 


eingereicht werden. 
Breslau, im December 


i =a . Zn A a 
Programm der im Jahrgang 1890 erſcheinender 
Erzählungen und Romane: 


Jammenzeichen. von E. Werner. 


eee 
Eduard Trewendt, Breslan. 


Bücher 
für die Frauenwelt. 


Bände 1 Mark. 


Ein Mann! ve, Bermann Heiberg. Karl Russ 
Auitt. von Theodor Fontane. Naturwiſſenſchaftliche 
Paronin Müller. von Karl v. Beigel. N täglich sign 
Sprung im Glale. von H. v. Perfall. Hauswirthſchaftslerilon. 
ine unbed Nathgeber 
Eine unvensntende Fran, a 2 je Wochenmarkt, 
— tg f f aarenkunde 
ee Ae eee BEREE AIE T für die Franenwelt, 


Abonnements · Preis d. G artenlaube in Wochennummern M. 1.60 
vierteljährl., in jährl. 14 Heften a 50 Pf. od. 28 Halbheften à 25 Pf. 
Nan abonniert auf die Gartenlaube bei den meiſten Buchhandlungen, auf die 
Wochen⸗Aus gabe auch bei den Poſtanſtalten (Poſt⸗Zeiiungsliſte Ny. 28787 


Außerdem aus letzterem Werke einzeln 
Arznei- und Farbewaaren. 
Toiletten⸗Gegenſtände. 


Preis für jeden gebundenen 
Band 1 Mark. 


Zu A 15 durch alle Buch⸗ 
andlungen. [6612 


Berlin. Auot.- u. Ausst. 
Command.-Ges. (Winter & Co.), 
Berlin W., Leipzigerſtr. 125, 
übernimmt Kunſt⸗, Luxus⸗ und 
antike Gegenſtände zur Ver⸗ 
ſteigerung u. zum freihändi⸗ 
gen Verkauf unter billigen 
Bedingung. Tarif grat. u. freo. 


UMPE, 
Röhrenkessel, Locomohilen und Dampfmaschinen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemiihlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 


offeriren 14277) 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


4 
Pianino. 
Ein klangvolles Pianino von 
Quamdt, neueſter Conſtruction, 
von angenehmer Spielart, ſehr wenig 
ebraucht, aus dem Nachlaſſe des 
Domcapellmſtr. Prof. Brosig, 
iſt vom Teſtamentsvollſtrecker bei 


= Be x x A QA Baa mir zum billigen Verkauf ein- 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 1 Brückenwaage geite Tuben Veni jeder⸗ 

Robert Rößler 2 Zus Brieg amd Frieden. „ eee 96i Cont, S 

, eſiſche Gedichte“ Eleg. gebd. Preis 2 M. N T! 

Der A außerordentlich wohlfeile Band a die reizenden 1 Fahrſtuhl 5 1 Münchner Zither m. Kit. u. 
. $ 


humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. für Fabrikzwecke b S idni 
- \ Fabrik; zu verkaufen Schule zu verk. Schweidnitzer⸗ 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Friedrichſtr. 96 im Comptoir. iake 37, i 


b. Haupt, Ging. i. Hausflur. 


Humboldtshain Bau-Gesellschaft. 


Kattowitzer Bergbau-Gesellschaft. 
Kramsta Schlesische Leinen-Industrie-Actien. 


Obligationen und gezogene Stücke, 


Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Liegnitzer Stadt-Anleihe und verlooste Stücke. 
Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 


Nordstern St&inkohlen-Bergwerk, 


Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke, 
Portland-Cement-Fabrik vormals A. Giesel. j 


Posener Provinzial-Actien-Bank-Actien. 

von Rheinbaben’sche Gewerkschafts-Obligationen. 

Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 
*Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Aetien und Stamm- Prioritäten. 
von Tiele-Winckler Hypothekar-Obligationen. . 

Waldenburger Kreis-Obligationen und gezogene Stucke. 
Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Actien. 


ne. 


Warschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie I—VI und gezogene Stücke. 
Warschau-Bromberger Actien und gezogene Actien. E 
) Diese auf besonderen Formularen zu verzeichnen, welche in unserem Wechsel- 
compti ausgegeben werden. Alle übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffen- 
den Firmenstempel versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse 


17267 
1889. 


Schlesischer Bank- Verein. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In zweiter vermehrter Auflage erſchien: 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Illuſtriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mark 40 Pf. 
Für alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullehrer, Geiſtliche 
und Landwirte empfehlenswert. 17190] 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. u 


Re RAT 
Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Die Generalversammlung vom 15. Juni 1889 hat beschlossen, das 
Grundcapital unserer Bank um nominal M. 3960000 durch Ausgabe 
von 3300 neuen Actien à M. 1200 mit Dividenden-Berechtigung vom 
1. Januar 1890 ab zu erhöhen. - 

Nachdem dioser Beschluss die Genehmigung der königl. Staats- 
regierung gefunden hat, wird der Bestimmung der Generalversamm- 
lung gemäss den Besitzern der alten Actien das 


Bezugsrecht 


auf die Summe von M. 1999 200 in 1666 neuen Actien à M. 1200 zum 
Course von 108%, unter folgenden Bedingungen eingeräumt: 
1) Auf je sechs Stück der alten Actien à M. 600, also auf 
M. 3600 Nominalwerth kann eine neue Aetie im Nominal- 
werthe von M. 1200 erhoben werden. Durch 3600 nicht theilbare 
Beträge können nicht berücksichtigt werden. 
2) Das Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Verlustes desselben von 
heute an bis spätestens den 15. Januar 1890, Nach- 
mittags 4 Uhr, in den Wochentagen auszuüben und zwar 
Berlin hei unserer Effeetenkasse und auswärts bei 
den bekannten Verkaufsstellen unserer Pfandbriefe. 
3) Wer das Bezugsrecht geltend machen will, hat die alten Actien 
ohne Dividendenscheine mit einem doppelten, arithmetisch ge- 
ordneten, von ihm unterschriebenen Nummernverzeichnisse, wozu 
Formulare ausgegeben werden, zur Abstempelung einzureichen. 
4) Die Einzahlungen auf die zum Bezuge angemeldeten neuen Actien 
sind ohne weitere Aufforderung zu leisten: F 
a. mit 25% und 8 0% Agio, d. i. mit M. 396 für jede neue Actie 
gleichzeitig mit der Ausübung des Bezugsrechtes; 

b. mit 250%,, d. i. mit M. 300 für jede neue Actie bis zum 
1. März 1890; f 

e. mit 25 % bis zum 15. April 1890 und 

d. mit restlichen 25 % sammt den laufenden 4% igen Zinsen aus 
den einzelnen Einzahlungen vom 1. Januar 1890 bis zu den be- 
züglichen Zahltagen bis zum 15. Juli 1890. 

5) Ueber die Einzahlungen werden einfache Quittungen ausgestellt, 
Die Ausgabe der neuen Actien erfolgt bei Bezahlung der letztem 
Rate. Interimsscheine gelangen nicht zur Ausgabe. 

Die eingereichten alten Actien werden nach der Abstempelung 
und Bezahlung der ersten Rate sofort zurückgegeben. 5 

6) Der über den Nominalbetrag der neuen Actien hinaus erzielte 

Ueberschuss wird dem Reservefond überwiesen. 
Berlin, den 27. December 1889. 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Die Hauptdirection, 
> Sanden. Sohmidt. 


N 
$ 


sm 


} 
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Bekanntmachung. 


Das am 10. December 1889 aufgenommene Verzeichniß des abgabe⸗ 
ng bie Pferde: und Rindvieh⸗Beſtandes in hiefiger Stadt, welches 
e Namen der Beſitzer und die Stückzahl der Pferde, Eſel und des Rind⸗ 
viehs enthält, wird vom 2.—18. Januar 1890, von 8 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 1 uhr Nachmittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags im ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amte, am Chriſtophoriplatz Nr. 8, 
im I. Stock, öffentlich ausgelegt werden. Innerhalb dieſer Friſt können 
Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes bei uns geſtellt werden. Re⸗ 
elamationen gegen unfere Entſcheidung find binnen 10 Tagen bei der 
Königlichen Regierung einzureichen, welche über dieſelben endgiltig entſcheidet. 
Breslau, den 21. December 1889. [7380] 
Der Magiftrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt, 


— 


Pommersche Hypoth.-Actien-Bank. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß vom 2. Januar folgenden Jahres 
ab die Coupons der bisher nicht convertirten Zuſchlagshypotheken⸗ 
briefe nur in Cöslin gegen Einreichung eines arithmetiſch und nach 
einzelnen Serien und Emiſſionen geordneten Nummern⸗Verzeichniſſes zur 
Einlöſung gelangen. 

Dagegen werden die Coupons zu den convertirten Zuſchlagshypotheken⸗ 
briefen und den 4% pari Hypothekenbriefen und die Bonificationsſcheine 
bei unſerer Kaſſe in Berlin zur Auszahlung gelangen. 

Die Einlöſung der Coupons in Breslau geſchieht durch die 


Herren Keiler & Perls, 
Schweidnitzerſtraße 8, I. 
Cöslin, im December 1889. 
Die Haupt ⸗Direction. 


Breslauer Spritfabrik Actien-Gesellschaſt. 


Gewinn- und Verlust-Conto. 
Debet. 


18117 


An Fabriken-, Grundstück- und debäude-Conto 


10% Abschreibung 97 231/50 
z Maschinen- und Fabrik-Utensilien-Conto 
10% Abschreibung 10 62040 
Reservoir-Conto 
10% Abschreibung 16 02980 
„ Grundstück-Conto 
10% Abschreibung ER 3 9261 — 
= Bassin-Waggon-Conto 
10% Abschreibung AT —* 2899 30 
Fässer Conto 
25% Abschreibung ar 54 1001 — 
e Gespann-Conto - 
25% Abschreibung eee 1206 75 
s` Handlungs-Utensilien-Conto 
25% Abschreibung rien 496/755 126510|50 
s Debitoren- und Creditoren-Conto a | 
Abschreibungen anf Debitoren 15 112) — 
e Handlungs-Unkosten-Conto 
Porti u. Depeschen, Steuern, Spesen etc. 80 76447 
s Reservefond-Conto I 
5% laut $ 39 des Statut 16 en 
s Dividenden-Conto 
5% Zinsen auf 2100000 MM.. 105 000 | — 
z Tantiemen-Conto 
dem Aufsichtsrath, der Direction, den 
Beamten . n a 39 901 |— 
e Beamten-u. Arbeiter-Unterstützungs-Conto 
OODE 22.27 ana a eTa ror ehe | 1500 |-— 
„ Reservefond-Conto 2 
PCC 50 000 — 
Bilanz- Conto 
Saldo zur Verfügung der General- Ver- 
! AAA 118 383,97 
j 1 553744184 
Credit, 
{ 4 44 8 
Per Gewinn-Vortrag pro 1887/8889 | 3 783135 
= Fabrikations-COnto 292 227127 | 
e Sean en Fe Te 227 265 |05 
e Commandit-Betheiligungs-Conto......... 28 827 |25 
s Zinsen- und Agio-Cont o. 164192] 549 961049 
l 11 5583 744/84 
Bilanz-Conto. 
Active, 
2 
An Fabriken-, Grundstück- und Gebäude- C onto 335 083 32 
Maschinen und Fabrik-Utensilien-C onto 95 58392 
eee . RE 144 26797 
= Grundstück-Conto 24 eese.: M. 89 834.— 
ab Hypotheken. = 54500. 35 334 — 
4 nr a ů aa 
£ Bassin-Waggon-C onto RE TUE 26 093) 83 
+ Commandit-Betheiligungs-Cont F 203 000 — 
£ Spfritus-C onto c 1296 778023 
, AAN Teak sehr 162 29969 
L Fasten de ZA, 8 2 48 05905 
z Diverse Waaren-Con to EBEN 9383070 
s Effecten-Conto, Staatspap ier 480 54940 
os ee ale 367 435167 
SERUBRUR-CORID: 2. 32.5... ee . 95 21639 
s Berechtigungsschein-Conto ..... eee 3434615 
„ sonen dee de ken 3620| 25 
„ Handlungs-Utensilien-Conto. 2222224220200. SEN 149062 
z Assecuranz-C onto F 4531079 
13343 04398 
=: Passiva. 
TENN 
A M 
Per Aotien-Capital-Conto - - - ++...» Mess „„ 4100 000 
„ eservefond-Contooo ereenn 9 —7 . 158 823 50 
s Heere end-COntda.! 22... „„ 290 000| — 
2 Beamten- u. Arbeiter-Unterstützungs-Conto. ......... 13 500 — 
Debitoren- und Creditoren-Conto 
Ereditores..........- M. 2611 266.84 
Debitores .......... 2093 836.33 517 43051 
= Dividenden-Conto 
5% Zinsen pro 1888/89 9 9999999 105 000 — 
s Lantlèmen-C onto e T 39 901 | — 


s Gewinn- und Verlust- Conto | 
Saldo zur Verfügung der General-Versammlung 118 388197 
| 3 343 043] 98 
Breslau, am 31. August 1889. 18226] 
Der Aufsichtsrath besteht aus den Herren: Fedor Pringsheim, Vor- 
sitzender, Stadtrath Carl Beblo, Dr. Franz Promnitz, Oskar Skutsch. 
Die für das Geschäftsjahr 1888/89 festgesetzte Dividende von 10 pCt, 
gelan gegen Dividendenschein Nr. 17, mit 60 M. (schwarzer Druck), 
mit 1 . (gelber Druck) vom 2. Januar 1890 ab an unserer Gesell- 
schaftskasse, Langegasse 42, zur Auszahlung. < 
Breslau, am 28. December 1889. 


Breslauer Spritfabrik Actien-Gesellschaft. 


% | wird. 


entgegen. 


in unſerem Verwaltungsgebäude zur 
Einſicht aus und können auch ab⸗ 
ſchriftlich 
Schreibgebühren 
Von den ausgeſchriebenen Waaren 
werden auch kleine Proben abgegeben. 


des ee e 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt das Erlöſchen folgender Firmen fan gegen 
worden: 7398 


Zum Sylvester. 


Hellblauen u. weissen Echten 


2 

& ort N ; Mohn, Jamaica-Rum, 
2 En Bin der E 5 (auch aufs allerfeinste frisch R 

E er Firma. i ung. emahlen), 

8 Iaffung. 9 Pelasta Seed Aracs, 

— — — — und diverse Grösste Auswahl von 
364| Liaueuxfabrifant | Ratibor. | A. Nioolauer. | 30. Oetbr. 1889. Punschessenzen z diversen 


Tisch- und 
Bowien-Weinen 


[3115] 


Adolf Nicolauer 
zu Ratibor. 


468] Weinkaufmann 
Siegfried Tauber 
in Ratibor. 


555 . 
Friedrich Wilhelm 
Otto Henning 
in Ratibor. 


Ratibor, den 20. December 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot! 

Die auf den Inhaber lautenden, 
auf Grund des Allerhöchſten Privi⸗ 
legii vom 20. Auguft 1853 ausge⸗ 

ebenen 3½ procentigen Prioritäts⸗ 
Gbligationen der ehemaligen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 

itt. E. Nr. 2345 über 500 Thlr., 
Nr. 4926, 19278, 19789 und 
19881 über je 100 Thlr., 


Franz. u. deutschen 


Cognac, 


empfiehlt billigst 


Carl Schampel, 


Schuhbrücke 76. 


FL BENEDICT N u 
Waldenburg. 


Preisgekrönt mit der 


Ratibor. | Siegfried Tauber. 11.Dechr. 1889. 


Ratibor. Wilhelm Henning. | 19. Dechr. 1889. 


Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

In Sachen, betreffend die 
Striegauer Molkerei, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 
werden alle die in der Liſte der Ge⸗ 
noſſen aufgeführten Perſonen, welche 
behaupten, daß ſie am 1. October 
1889 nicht Mitglieder der Genoſſen⸗ 


17 ten] ſchaft geweſen find, oder daß ihr t 
E a irae P dog der Ausſcheiden nicht richtig in die Liſte Goldenen 
in den 88 7, 10 und 11 des vorge: [Eingetragen ift, ſowie alle die in der Medaille 


Liſte nicht aufgeführten Perſonen, 
welche behaupten, daß ſie am erſten 
October 1889 Mitglieder der Ge⸗ 
noſſenſchaft geweſen find, aufge- 
fordert: 7397 
ihren Widerſpruch gegen die Liſte 
is zum Ablauf einer Ausſchluß⸗ 
friſt von einem Mongt ſchriftlich 
oder zu Protokoll des Gerichts⸗ 

ſchreibers zu erklären. i 

Nach Ablauf der Ausſchlußfriſt ift 
für die Mitgliedſchaft am 1. October 
1889 und für das Ausſcheiden in 
Folge vorher geſchehener Aufkündi⸗ 
gung oder Ausſchließung der Inhalt 
der Liſte maßgebend. . 

Einwendungen gegen die Lifte 
bleiben den obengenannten Perſonen 
vorbehalten, ſofern ſie ihren Wider⸗ 
ſpruch erklärt haben, oder hieran 
ohne ihr Verſchulden verhindert 
waren und binnen einem Monat 
nach Beſeitigung des Hinderniſſes 
ihren Widerſpruch ſchriftlich oder zu 
Protokoll des Gerichtsſchreibers er⸗ 
klärt haben. 

Zugleich wird bekannt gemacht, 
daß die Einſicht der Liſte der Ge⸗ 
noſſen während der Dienſtſtunden 
des Gerichts jedem geſtattet iſt. 

Striegau, den 24. December 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. | Herm. 


strasse 34 


nannten Allerhöchſten Privilegii vor- 
geſchriebenen öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen bisher zur Einlöſung nicht 
präſentirt worden ſind, ſollen auf 
Antrag der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Breslau für kraftlos 
erklärt werden. 

Die gegenwärtigen Inhaber dieſer 
Obligationen werden daher aufge⸗ 
ordert, ihre Rechte auf dieſelben bei 
em unterzeichneten Gericht ſpäteſtens 
in dem auf den [049] 

11. April 1894, 
Vormittags 11% Uhr, 

an der Gerichtsſtelle am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben Nr. 4, Zimmer 
Nr. 89 des zweiten Stocks anbe⸗ 
raumten Aufgebotstermine anzumel⸗ 
den und die Obligationen vorzu⸗ 
Kan: widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
erklärung derſelben erfolgen wird. 

Breslau, den 21. December 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot! 
Die auf Grund des Allerhöchſten 
Privilegii vom 24. Juli 1874 am 
1. September 1874 ausgefertigten 
4½ procentigen (feit 1. Januar 1886 
nur noch mit 4 Procent verzins⸗ 
lichen) Prioritäts⸗Obligationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
Emiſſion de 1874 Nr. 8861 und 
Nr. 11 670 über je 100 Thaler find 
der Wittwe D. Hechy zu Wolmir⸗ 
ſtedt bei Magdeburg angeblich in 
Verluſt gerathen und ſollen auf 
Antrag derſelben, vertreten durch den 
Juſtizrath Dr. Bernhard zu Breslau 
für kraftlos erklärt werden. Die 
Inhaber dieſer Obligationen werden 
daher aufgefordert, ihre Rechte bei 
dem unterzeichneten Gerichte ſpäteſtens 
in dem auf den i 
11. Juli 1890, Mittags 12 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, am Schweid⸗ 
nitzerſtadtgraben Nr. 4, Zimmer Nr. 89 
des II. Stocks anberaumten Auf⸗ 
gebotstermine anzumelden und die 
Obligationen vorzulegen, widrigen⸗ 
falls die Kraftloserklärung derſelben 
bebufs neuer Ausfertigung a 5 
- 17376] 


PARIS 
1889, 


Nachdem der „Benedictine“ Walden- 
burg auf den Ausstellungen Stettin 1889 
und Gent 1889 als der vorzüglichste be- 
funden und mit goldenen Medaillen aus- 
gezeichnet wurde, ist derselbe jetzt auch 
von einer französischen Jury als der 
beste anerkannt und ebenfalls mit der goldenen Medaille 
prämürt worden. Leider existiren bereits in Deutschland eine 
Anzahl ganz miserabler Nachahmungen unseres Fabrikats, 
welche unter der Marke „Deutscher Benedictine-Liqueur“ ver- 
kauft werden. — Wir bitten dieserhalb, auf unsere Schutz- 
marken zu achten, von denen wir eine hier oben abbilden. 
— Auf den Etiquetts unserer Flaschen ist ausserdem der 
Fabriksort Waldenburg i. Schl. mehrfach gedruckt. [043] 


Preis: !/, Literflasche M. 4.75 — ½ Literfl. M. 2,50 — ½¼ Liter- 
flasche M. 140 — ½ Literflasche 80 Pfg. — Musterflaschen 
in Originalverpackung. 


Deutsche Benedietine-Liqueur-Fabrik, 
Waldenburg i. Schles. 


Echt zu haben in allen besseren Delicatessen-, Colonial- un 
Drogengeschäften. 

In Breslau bei: Robert Eldau, e.Schweidniizerstraag, 

sein. Enke's Nachf., Tauentzienstr. Berner & Kalinke. Ohren 

J. Filke, Moltkestr. 15, Robe Í 


rer 
JETIS 


d 5 


Bekanntmachung. $ 
In der Kaufmann Louis 
Hellbern'ſchen Concursſache von 
Oppeln ſoll in der am 4. Januar 
1890 anſtehenden Gläubiger⸗Ver⸗ 
ſammlung über den Antrag des 
Concursverwalters auf freihändigen 
Verkauf des Wagrenlagers im Gan- 
ie und der Geſchäftsuͤtenſilien Be: 
chluß gefaßt werden. 17396 
Oppeln, den 24. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


9m unter Sieme NS e Uneingeschränktes Lob, überzeugungs- 
us Rieger treue Anerkennung wird den Johann 
Hoff'schen Malzfabrikaten gezollt. 


julius Rieger 

g Neuſtadt OS. und als deren 
Nach ſorgfältiger Prufung der verſchiedenen . die 
jetzt auf den Markt gebracht erben; kabe ich beſchloſſen, das von 


nstr, 5 


und Feldstr. 7, Paul guger, Ada E, nielsoher, Reusche- 


W. Schicht, Schweidnitzerstr. 51, Schindler & Gude, Schweid- 
nitzerstr., Carl Sowa, Neue Schweidnitzerstr,, Jacob Sperber, 
Graupenstr., Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 


j 
| strasse 60/61 u. Taschenstr. ö, Reinn g Milde, Taschenstr. 13/16, 


JOHANN HOFF's concentrirtes Malzertract für 
Kungenleidende. 


BE 


nhaber der Schuhmacher und Für: 
bereibeſitzer Julius Rieger in Neu: |} 
ſtadt OS. am 21. December 1889 

Ihnen importirte Johann Hoff'ſche Malzextract in meiner Praxis f 
anzuwenden, und babe ich bei mir ſowohl, als auch bei einer! 
großen Anzahl meiner Patienten merkliche Erfolge wahrgenommen. 


Breslau, den 20. Decbr. 1889. ee a worden. 
Daſſelbe hat ſich für Neconvalescenten bei gania Verdauung, 
ner 


Königliches Amts⸗Gericht. 


euſtadt OS., 
gin 1 5 52 
nigliches Amts⸗Gericht. I ), 
Söniglihes Amts⸗Gericht. für ſtillende Mütter und bei allgemei örperſchwäche als ein & 
wirklich vorzügliches Nährmittel bewährt. Ich habe es, wie ge⸗ 
ſagt, bei geſchwächter Verdauung ſelbſt in Anwendung gebracht, 


Bekanntmachung. 
nder Sache, betreffend die zwangs⸗ l d i 
verſteigerung des im Grundbuche von] und es hat mir mehr genützt, als jedes andere Medicament, das E 
auchwitz Band I Blatt 44 auf den ich bisher W [7384 
amen des Bauern Joſef Kolbe r. Albert Fricke, prakt. Arzt in Philadelphia. 
zu Zauchwitz eingetragenen Grund⸗ Wien. Die Malzproducte Ihrer Fabrikation haben durch 
ſtücks iſt das Berlanren nach Zurück-“ ſanitäre Erfolge eine fo allgemeine Anerkennung erreicht, daß der 
nahme des Verſteigerungsantrages Ihren Fabrikaten zur Seite ſtehende Ruf kaum 9 werden 
aufgehoben und ſind die Termine könnte, und beſtätige ich Ihnen hiermit, daß Se. Durchlaucht der 
vom 30. und 31. Januar 1890 auf⸗ Fürſt von Liechtenſtein, von Ihren ebenſo angenehmen als heil- 
gehoben. [7375] famen Malzproducten feiner Zeit erſprießlichen Gebrauch zu machen, 
Bauer witz, den 20. December 1889. Gelegenheit gehabt. ; / ; 8 
Königliches Amts⸗Gericht. Rn Fürſt Liechtenſtein'ſche Hofkanzlei. 
——— Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikate; 
Bekauntmachung iſt Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 
Oe: l perkat + i in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
. un Eu Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl 
Pi ut 4 Et Adalbert‘ Schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz. 
mit Ausnaß 8 der Fieſenen der Ohlauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 
Form: und der Glaſurziegel follen | I Paar pa 1 1 Nase A —— 
a 5 5 1 Schweidnitzerſtraße 5, Sehindler ude, weidnitzer⸗ 
ungetheilt an einen Unternehmer ver: | BR ſtraße 9, Erber ge MKalimige, Ohlauerſtraße 34. 
Bedingungen 1c. Hen im Ge: | EER RE: TE 
lifa 


geben werden. 
ſchäftszimmer 47, Eliſabethſtraße 14, 


Bekanntmachung. 
„In hieſigen Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt zu Nr. 4 betreffend die Actien⸗ 
geſellſchaft š 17394 
Oberschlesische Bank für 
Handel und industrie 
in Liquidation zu Neudeck 
heut eingetragen worden: 
Die Firma iſt nach Beendigung 
der Liquidation erloſchen. 
Tarnowitz, den 24. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 

1250 par Drillich g Matratzen 
und 515 Meter Leinwand zu 
Strohſäcken, ſowie von 

292 Stück appretirter und 597 Stück 
unappretirter Verbandgaze von 
je 40 Meter Länge 

ſoll nach den von uns ausgelegten 

Proben im Wege der öffentlichen 

Ausſchreibung vergeben werden. 


Angebote auf die Lieferung nehmen |? Treppen, während der Dienſt⸗ 
i ſtunden zur Einſicht aus und können 2 
wir bis Montag, gam een va Abſchreibe⸗ Bewährtes 
. ebühren bezo; erden. 
den 13. Jaunar fünftigen Jahres, Die ngoe find engte] L Inde rungs- uenza. 


Mittel bei 
Apotheker Senckenberg’s 


Migräne-Pastillen 


ein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin, Phenacetin, Rhae 
‚barber, Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures Anti- 
grüne und Kopfschmerz wird nach Genuss von 3—5 Pastilion 


Vormittags 11 Uhr, 
7393] 
ie Lieferungsbedingungen liegen 


ehörig bezeichneter Proben der 
Hintermauerungsziegel, der hart⸗ 
gebrannten Ziegel und der Hinter⸗ 
mauerungsſteine 1. Güte bis 
Mittwoch, den 15. Jannar 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Bauinfpection H. O. Eliſabeth⸗ 
ſtraße 5, 1 Treppe, abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Eröffnung der Offerten 
zur angegebenen Stunde in Gegen⸗ 
wart der Bieter erfolgt. 7305 
Breslau, den 20. December 1889. 
Die Stadt⸗Ban⸗Depntation. 


Erſtattung der 
bezogen werden. 


gegen 


2 


pyrin. — Jede Mi 1 
schnell und dauernd beseitigt. — Elegante Verpackung, um überallhin wie eme 
Bonbonniere mitzunehmen. — Preis Mk. l. 50 mit Gebräuchsanweisung ; (billiger 
als die Arzneitaxe.) Zu haben nur in den Apotheken. Falls irgendwo nicht vorrätlug, 
jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots: 


[044] Adler-Apotheke, Ring 59 in Breslau. 


Tarnowitz, den 23. Dec. 1889. 
Der Vorſtand 


ereins. 


à 


Mannheimer Cocosnussbutter 


ene zur Pfannkuchenbäckerei. Zu haben in den bekannt ge⸗ 
ebenen Verkaufsſtellen und in der Haupt⸗Niederlage für Schleſien 
lte Taſchenſtraße Nr. 9. [7946] 


Hypotheken 
pe- uf Häuſer und Güter ug 
uche ich zu kaufen. [8030] 

Lombard⸗Darlehne und Ban: 
Fr offerive ich billigſt. 
rivatgeld. bringe ich beſtens unter. 


H. Biermann, S gr 


Nr. 3. 


Baugelder 


ſuche ich zur mat ae | Tafel-Weine, 


— Lohnender Verdienſt. Gefällige] Bordeaux-, Rhein-, Moselweine, 
Offerten erbitte unter 8. 2350 an] Ungar-, spanische u. italien. Weine, 
Rudolf Moſſe, Breslau. (3100 Deutsche Champagner, 


Grösste Auswahl in 


Punsch- Essenzen 


von den renommirtesten Firmen, 


Jamaica-Rum, Mandarinen-Arac, 
Champagne- Cognac, 
echie Liqueure, 


Bischof-, Cardinal- und Maltrank- Essenz, 
echt engl. Porter und Ale, 


frische Ananas-Früchte, 
grüne Pomeranzen, 
fette Puten, 


Grösste französische 


Wallnüsse etc., 


Tiroler 


à Pfund 30 u. 25 Pfg., 
frisch gemahlenen 


Mohn, 


reichhaltigstes Lager alſer Arten 
bester [7897] 


z — Sakadi — a 
Ch 
‚feiste böhm. Fasanen, Eine Hypether eenpns ner. 
minten „Unpnsnen, Peninrden Perihännen, f fg fre Se t gegn Punsch. Essenzen, 
Damwild, Rehwild, Hasen, Kaninchen, P rösste Auswahl feinster 
> , t ” re 
exira feinen Astrachaner — Capitalisten, Cassen„ weise ich afelliqueure 


zute Hypotheken kostenfrei nach, 
Buchhälr. Max Cohn. Liegnitz. 

Aceept⸗Credit wird ſolid. Firm. 
gewährt. Anfragen unt. P. H. 1457 
Annonc.⸗Exp. Ph. Hartig, Altona. 

Capitaliſt, 

als alleiniger Repräſentant der bürgeri. 
allgem. Creditbank a. G. Budapeſt, 


und Chocoladen, 


Prachtvolle Rügenwalder 


Gänsebrüste 
Cervelatwürste etc., 


feinste Tafelkäse 


alle sonst angebotene 


8 inter-Caviar, 
engl. u. holländische Austern, 


Endivien- u. Blattsalat 


empfehlen 7418] 


Schindler & Gude, 


Eliſabethring 42, beſorgt z 
9, Schweidnitzerstrasse 9. Perſonal-Credite Delicatessen, 
I. An Beamte (mit Jahresgehalt von Südfrüchte 
00067008 1000 fl. aufwärts), Offiziere (vom “ Dies: 
Hauptmann angefangen), Cavaliere, Golonial-Waaren 


Realitätenbeſitzer (ohne Vormerkung), 
000 fl. 


Unternehmer ꝛc. von 100—3 fl bester Qualität empfiehlt 
j 6657] 


zu 6 pCt. 
II. An ſelbſtſtändige Perſonen jeder C. L. Sonnenberg, 


Branche, welche eine ordentliche] Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 63. 
Jahreswohnung, regelmäßigen Ver: | I 
dienft oder Einkommen nachweiſen 
können, als Kaufleute, Gewerbetrei⸗ 
bende, Staats- und Privatangeſtellte 
(auch Damen) ꝛc. von 50—1500 fl. 


10 Procent Rabatt 


Reich 10 Pfennig pro Mark auf ſämmtliche Colonialwaaren, 
Spiritnoſen, Cigarren, Wein, Gegräupe u. |. w. 


2 Die Wuszahlung 
vorſtehenden Rabatts pro 1889 erfolgt im Monat Februar 1890 
laut 88 14 und 15 meines Preisconrants — Gartenſtraße 43a, 
Ecke Höſchenſtraße — an Wochentagen Vorm. von 9 bis 1 Uhr. 


Feinsten 


Arac de Batavia, 


Hrac, Rum, Cognac, r . d. Liter — Na Pf., zu 7 pCt. innerhalb Zjähriger Raten 
x Z E „M. ht 2 5 — z i Poſt i U 
rogo, Glühwein, Punſcheſſenz . b. Biter 100, 160-400 „ | Wenn Aran amerben aden Mandarinen-Arat, 
Der Rabatt pro 1890 Retourmarke ſofort beantwortet. Cognac fine 
bringt minimal 10 Procent, und wird deſſen geuane Feſtſetzung Soeius. Champagne 
7 


im Monat März 1890 in meinen Verkaufs lägern durch Aus⸗ 
: hang befaunt gemacht. 8232 
Moſel⸗, Rheins, Roth⸗, Ungar⸗, Spaniſche und Schaumweine, 
(Medicinal⸗Tockayer) flaſchenreif u. GENE, 


Zur Vergrößerung eines am hieſ. s 
Platze bef. Fabritbetriebes wird ein mmneldeorf. u. Burgund. 
Soeius mit cg: 10—15 000 Mark 
geſucht. Gefi. Off. u. O. S. 21 Briefk. 


Punsch-Essenzen, 


die Y4sLiterflaiche 90, 120, 150, 180, —400 Pf. 
Ge FR — über kleinere Beträge aus 1889 ſind se en iiber [der Bresl. Ztg. erb. [8220] Schwedisch. P unsch, 
10 Mark lautende Gegenmarken bis ſpäteſtens den 31. Decbr. c.f Stiller Theilnehmer mit 10 000 


echte Liqueure, 
feinste süsse 
10% Reingewinn 


garantirt, Capital event. ſicher ge⸗ Messina-Apfelsinen, 


Bresl. Korn, Liter 60 Pf. 
Haupt⸗ und Engroslager | felt. Off. unt. S. T. 23 Briefkaſten( das Dtzd. von 40 Pf. ab, 


) Gartenſtraße 43a, der Breslauer Zeitung. [8955 empfiehlt 7406 
Paul Klotz, Ecke Höfchenſtraße, TTT E i 1 10 ) 
Lager 1 Tauentzienplatz 10, Ede Neue Schweidnitzerſtraße, Ein gut eingeführter Agent mit 0 Ei e C er 
Lager I Matthiaditrafe 91, Ecke Moltkeſtraße 1. Prima-Referenzen wünſcht die] Reuschestrasse No. 60. 
VER EL Neue Laschenstr. No. 5. 


Vertretung einer leiſtungsfähigen 
Hamburger Küken, 


Mark w. z. Vergrößerung e. gut. 


in meinen eee an Wochentagen umzutauſchen, ſpäter 
Waaren⸗Geſchäfts b. z. 1. Januar 
1890 geſucht. 


zum Umtauſch eingereichte Gegenmarken bleiben unberückſichtigt. 
nfah und Doppelliqueurc, d. Liter 60 — 200 Pf. 
Nordhäuſer, alt., Liter 100 Pf. „ 


"N 


Lebende 


Lachs-, Spiegel- und Bdel- 


Karpfen 


in jeder Grösse und vorzüglicher Güte, 


Aale, Hechte, Steinbutten, Seezungen, 
Schellfische, Lachs, Zander, Sterletts, 
lebende Eummern, engl. u. holländische 
Austern, Gänsebrüste, Pasteten, ge- 
räucherten Lachs u. Aal, Neunaugen, 
Sardinen, Delicatessheringe, Ancho vis, 
Punsch-Essenz, Bowlen, Wein, Liqueure, 


Ananas in Gläsern, feine Käse 
[8241] 


E. Huhndorſ, 


| Schmiedebrücke 21. Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


empfiehlt 


Fabrik in Züchen, Inlets, Drells ꝛc. für 
Schleſien und Poſen zu übernehmen. 
offert. A. V. 26 Exped. d. Bresl. Zig 
, eſucht ein tüchtiger Agent für 
Breslau, der bei Farbenhändlern Haselhühner, 
u. Malern gut eingeführt it. Nb. Schneehühner 
beim Portier Riegner's Hotel. Bir äh H 
\ kart gut en kh ne, 
M „ver n mit ail, iſt weg. 
2 Sin ier fof: zu verfaufen. i3 ag Gänse, 
U WW: xped. Bresl. Ztg. 
; Eine [2998] Pouls ds Hasen 
Eſſig⸗Sprit⸗FJabrik F oulards, Hasen 
Pa. 9 . empfiehlt 8195] 
im beſten Betriebe iſt unter 
günſtigen Bedingungen „Robert ur dau, 
? eue Schweidnitzerstr. 
zu übernehmen. Ecke Stadtgraben. 3 
Off. unt. H. 26 139 an Haafen: 5 D 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau. Gröme-Farbe 
. 8 
für Gardinen, Spitzen, Kleider ıc. 
Erzfelder Jede Hausfrau kann' fih damit 
ff. Thone, Quarze, Kieſe ꝛc., wie Ert dauernde und prachtvolle 
auch Waldung u. Hölzer jeder 8 er, Gardinen x. 
Fehn Moner und legier als mi 
H. Biermann, . 5.| em Sinton adie man ot he 
{ = marke „Globus“ und Firma: 
S w, w> Fatis Pona A. und 48 a 
topfgänſe, Puten, ge e enen 
Montag eintrefjend, Hecht, Jan, ſind vorräthig in Breslau bei: 
der ꝛc., empfiehlt billigſt [8268] Paul Franzke, Carlsſir 48. 
schönpäug; Traugott Geppert, Kaifer Wil- 
Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. PONAD? r il⸗ 
i Lebende 2 Veen A Moltkeſtraße — 
222 — I Spiegel., Lachs-, Schuppen- 47 3 Neue Schweidnitzer⸗ 
p r ® : aße 2. 
5 0 Hal pien, Nobert Kalinke, Reuſcheſtr. 22. 
x | tele Schleie, Hechte, S dee en Sei 
14 4 5 n ecter's ſämmtlichen Seifen: 
Das ſeit über 50 Jahren mit dem beſten Erfolg ele, He ’ Sonden 


i Oscar Wecker's ſämmtlichen Seifen⸗ 
betriebene Aale, geſchäften. [048] 


Leinen, Manufactur-, Woll- u. Kurzwaaren- 
Geſchäft en gros & en detail 
von 


Jacob Ollendorff in Nawitſch 


Silberlachs, | Hen und Stroh. 

9 8 8 : 
Zander, Hechte, e pir ng 
Schellfisch preßt oder loſes, find franco jede 


Station abzugeben. Teichwirth⸗ 
it wegen Todesfall des Beſitzers mit Grundſtück empfehlt 18194 


ſchaft Bohdaneč, Böhmen. 
9 Ia. trockene und elaſtiſche 
ſofort zu verkaufen. [8182] Robert Eldau, Torfſtreun E 
„Nur Selbſtkäufer wollen ſich an Herrn J. Schlick | Neue Schweidnitzerstr. 1, Ihefert nach alen Mictnngenn 8 
in Oppeln wegen näherer Auskunft wenden. Ecke Stadtgraben. Max Wendriner, Berlin SW. 
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Edelrothe Aepfel, Bur 


i Astrachaner 


Jamaica-Rum, Erich & Carl 


us KAlse, 


Düsseldorfer, Barmener, Cölner, 
Berliner und Holländische 


Rum-, Arac-, 
eunder-, Ananas- 
Erdbeer-, Kaiser-, 
Old-Sherry-, Pontac- 
u. Cognac- 
Punsch- 


Essenzen, 
Schwed. Galoric- 
und St. Ericks- 

Punsch, 


hochfeinen 


Arac, Rum u. 
Cognac, 


frische 


Ananasffüchte, 


hochfeinen, graukörnigen, 
mildgesalzenen 


Caviar, 
echte Whitstables 
Watives- 


und grosse fette 


Holl. Austern 


empfehlen 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 


Erich Schneider 
in Liegnitz, [7412] 


Hoflieferanten. 
Tolu-Pastillen. 


Die heilenden Eigenschaften des 
Tolu-Balsams bei Katarrh, Husten, 
Heiserkeit sind in diesen Pastillen 
in sehr angenehmer und dabei 
eoncentrirter Form enthalten. Man 
nehme zweistündlich eine Pastille. 
Schachtel à 1 Mark zu haben in 
der Adler-Apotheke, Ring 59. 


Holländ. Torſſren 


nach Frachtermäß. ſehr preiswerth 
offerirt franco allen Bahnſtat. 


S. Sternberg, 


8 Düngerhandlung, 
Breslau u. Rawitſch, 
Dünge⸗ und Futtermittel. 


— Medaillen za 


Kronen⸗Apotheke 
in Bertin W., Friedrichſtr. 160. 


Depöt in Breslau in den meiſten 
Apotheken. [0157] 


Aufl erschienene Schrift d 
Rath Dr. Müller über das az 


stite Oferen- und 


P Soul H 


(3931) E 


Specialarzt 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh,, sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
$prechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Sohwächezustände jeder Art 
. u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verkäuferinnen u. Directricen 
bei hoh. Gehalt f. Putz, Weißwaaren 
und Poſamenten geſucht durch Fr. 
Fanni Markt, Elifabethſtr. 7, l. 


einer eit 
ſuche bei 


Lehrer, der ſich d. P 
richt eines 9jähr. Knaben bis 


Caſſirerin⸗Geſuch. 
Eine gebild. junge Dame 
von angenehmem Aeußeren, die 
viele Jahre in den größten 
Geſchäften als Caſſirerin und 
Buchhalterin thätig geweſen, 
ſucht, geſtützt auf Pa.⸗Refer., 
Stellung in gleicher Eigenſch. 
per 1. "gg oder jpäter. 

Gefällige Offerten unter 
Chiffre M. B. 200 hauptpoſt⸗ 
lagernd erbeten. 18167] 


Geſucht 


tüchtige Verkäuferin 


mit angenehmem Aeußern per 1. jez 
bruar 1890. Photographie u. Gehalts⸗ 


anſprüche bei freier Station erwünſcht. 
Gebrüder Friedlaender, 


Poſamenten und Kurzwaaren, 


Schweidnitz. (3106) 


Tür ein ifr. junges Mädchen aus 


guter Familie wird für bald eine 


Stelle zur Unterſtützung der Haus⸗ 
frau bei anſtändigen Leuten geſucht. 
Off. unt. J. J. 29 Exped. d. Bresl. 
Zeitung. 
halt als auf gute Behandl. geſehen. 


Es wird weniger auf Ge⸗ 


Zur ſelbſtſtändigen Führung 
einfachen Gaſtwirthſchaft 
utem Einkommen per 
1. Februar 1890 eine tüchtige, ener⸗ 
giſche, ältere und ſolide 


~ 85 
Schanlſchleußerin. 
Offerten unter P. R. 102 Exped. 
der Bresl. Ztg. (7415) 
2 Schleußerinnen BE 
per Neujahr zu engag. geſ., Ausk. 
durch das Verm.⸗Compt. Glogau, 
Dom, Steinweg 21, V. 3113 


Geſunde, kräftige Ammen empfiehlt 
Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


E. kräft Sandamme, d. 5 Mon. gen. 
hat, f. fof. Stell. Näh. Rom. 14, II. I. 


Stellenvermittelung è 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin, 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 


Vermittelte feſte rn 
in 1885: 733, 1886:1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
V. 1. Jan. b. 30. Nov. l.: 1170. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
2718] koſtenfrei. 


Geſucht f. Breslan ein evang. 
rivat⸗Unter⸗ 


1 er Mittag widmen kann. 
Offerten mit Honorar⸗Anſpr. 

erbeten unter X. v. X. S Exped. 

der Bresl. Ztg. 


in febr energiſcher Lehrer 

(Candidat od. Stud.) wird f. einen 
Tertianer des Gymnaſiums und 
Octavaner geſucht. Meldungen mit 
Angabe der bisherigen Erfolge unter 
A. M. B. 26 hauptpoſtlagernd. 


Für meine Herrenkleider⸗ 
Jabrik ſuche ich einen 


en r: 
B. Guttentag, Junkernſt. 10. 


Einen tüchtigen 


Buchhalter u.? 
Correſpondent 


ſuche ich zum baldigen Antritt. 
S. Guttentag, 
Ohlauerſtr. 76/77, 1. Etg. 


Für ein gut eingeführtes [2996] 


Deſtillations⸗Geſchäft 


wird p. 1. März oder April ein 


tüchtiger Reiſender, 


der gleichzeitig mit ſümmtl. Comptoir: 
arbeiten vertraut ſein muß, bei hohem 
Salair geſucht. ur verheirathete 
Herren, die ſolcher Stellung ſchon 
vorgeſtanden haben, wollen ſich meld. 
unt. Chiffre H. 26 141 durch Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Für ein Rosshaar- und Polster- 


materialien-Speoial-Geschäft wird 
ein tüchtiger 


Reisender, 


welcher seit mehreren Jahren in 
dieser oder in einer ähnlichen 
Branche mit gutem Erfolge gereist 
ist, bei hohem Gehalte u. Provision 
für sofort oder später gesucht. 
Offerten sub . 2836 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Für ein bedeutendes, gut ein- 


geführt. Engros⸗Geſchäft 
d. Band⸗, Poſamenten⸗, 
Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Brauche wird ein gewandter 
und tüchtiger [3101] 


Reifender, 


welcher Schleſien mit Erfolg bez 

reift haben muß, peluit. 
Offerten unter J. W. 5947 an 

Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


een 
ran 


8 
E 
B3 


e een atii 


Vereinigung 


zur Stellenvermittelung 


für geprüfte Lehrerinnen 


und Erzieherinnen. 
Geſchäftsſtelle: Tauentzienſtraßſe 72b, II., Schulvorſteherin Fräulein 


Scheit 
Schriftführerin: 
ſtraße 30. 
Syprechſtellen: 


v. 


Schulvorſteherin 


Schulvorſteherin Fräulein Riedel, 


Kloſter⸗ 


Fräulein Hinz, Kronprinzen⸗ 


ſtraße 29, Frau Dr. Schönborn, Paulſtraße 9. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Fuſtitut, Renesare s. 


Die 


Die Stellen Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. oſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Mit auskömmlichem Gehalt, Proviſion und Reiſeſpeſen wird 


ein tüchtiger Reiſeinſpector für eine alte deutſche Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft geſucht. 


Leiſtungsfähige Bewerber werden 
von Referenzen unter Chiffre E. II. 
bureau, An der Magdalenenkirche 1, zu melden. 


der Mauufactur- und Baumwoll⸗Waaren⸗Brauche, vorzüglich ein- 
geführt, ſucht per ſofort in leiſtungsfühigem Hauſe Stellung. 
Gefl. Offerten unter T. U. Poſtamt 6 erbeten, 


ie die leicht verk. Artikel 
Reiſende, der Strumpfbranche 
gegen gute Proviſ. mit übernehmen 
wollen, belieben ſich unter D. E. 20 in 
der Exped. d. Bresl. Ztg. zu melden. 


Für meine Band⸗„Poſamentier⸗, 

Kurz⸗, Leinen u. Weißwaaren⸗ 

Handlung ſuche ich ſofort einen 
gewandten 


Commis 


von empfehlendem Aeußern. 
Louig Bartenstein, 
17419 Natibor. 


Leder⸗Branche. mE 
Ein tüchtiger Commis, mit dem 
hieſ. Ausſchnitt vertraut, wird ge⸗ 
ſucht. Offerten unter G. Nr. 2 
Exped. der Bresl. Ztg. [8271] 


1 Verkäufer 


engagire per 1. Januar 1890. 
Decorateure bevorzugt. Off. m. 
Photographie, Referenzen und 
Gehaltsanſprüchen. [7286] 
L. Danziger, 
Modewaaren⸗ und Damen⸗ 
Confectious⸗Handlung, 
Reichenbach in Schleſien. 
Wir ſuchen zwei tüchtige, ſelbſtſt. 


Verkäufer, 


und zwar einen für Manufactur⸗ 
und Modewaaren und einen für 
Band⸗, Poſamentier⸗ u. Weißw. 

Gebrüder Hann, 
7247 Gleiwitz. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 
der Seidenband⸗ Brauche findet 
ſofort Engagement. [7339] 
Den Bewerbungen find Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Photogr. beizufügen. 
Joseph Cohn & Comp., 
Liegnitz. 
Für mein Tuch: u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
ev. 1. Februar einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache Be 
S. Fraenkel, [7366] 
Gr.:Strehlis O/S. 


Suche für mein Manufactur⸗, 
Mode⸗Waaren- n. Damen ⸗Con⸗ 
fectious:Geſchäft bei hoh. Salair 
einen erſten [7389] 


Berfänfer, 


Refl. muß der deutſchen u. poln. 
Sprache mächtig fein, auch perfecter 
Decorateur ſein. Bevorzugt werden 
junge Leute, die ſich viel mit Damen⸗ 
Confection beſchäftigt haben. 

Photogr., Zeugnißabſchriften nebſt 
Gehalts⸗Anſprüche erbittet 
Si Ludwig Fuss, 

Inowrazlaw. 


Leinen und Wäſche. 


1 tüchtiger Verkäufer u. Deco⸗ 
rateur, 7 Jahre am hieſigen Platze, 
mit der Branche vollſtändig vertraut, 
ſucht anderweitig Engagement. 
Offerten unter L. 25 Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung. [8250] 


Ein Deitillatent, 


der flotter Detailliſt fein muß, 
findet per 1. April oder früher 
dauernde Stellung. Offert. unter 
H. 26 142 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Breslau. 


Br Stadtreife und Lager juchen Stat 


I wir bei feſtem Gehalt u. Proviſ. 
einemtüchtigen jungen Mann aus 
unſerer Branche. [8172] 

Hugo Loewy & Co. 


in junger Mann, verh., erfab⸗ 

rener Geſchäftsmann, der in allen 
angewandten Rechnungsarten, ſowie 
auch in allen Raumgrößen-Rechnun⸗ 
en gut bewandert iſt, ſucht Stel⸗ 
ung in irgend einem Geſchäft. Gefl. 
Offerten erbeten unt. O. Krause, 
Pohlſchildern, Kr. Liegnitz (8162 
En j. Mann aus der Galaut.⸗, 

Kurz- Spielw.⸗„Glas„Porzl.⸗ 
u. Lampenw.⸗Brauche ſucht unt. 


beſcheidenen Anſprüchen per ſofort 


entw. in einem Detail- od. Engros- 
Geſchäft ähul. Brauche anderw. 
Stellung. Off. ſind zu richten an die 
Exp. d. Bresl. Ztg. u. Ch. C. Z. 17. 


7 und Buchführung vertraut, wird für 


Jin einer größeren Bau⸗Verwaltung 


proa, fih unter Aufgabe 
ei dem Central⸗Annoncen⸗ 
[8227] 


[8249] 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen tüchtigen, mit der Stabeiſen⸗ 
und Eiſenwaarenbranche vertrauten 


jungen Mann. 
II. Gassmann, Gleiwitz. 
Für mein 
Specerei- u. Getreidegeſchäft 
ſuche einen 7355 


jungen Mann. 


Jul. Rosenthal, 
2 Toft. 


in junger Mann, welcher feine 
Lehrzeit beendet hat, mit Correſp. 


ein Kalkwerk nach Oberſchleſ. geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung Sadowa⸗ 
ſtraße 60, part. rechts im Comptoir. 


ür ein Galanterie- u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein Mann in gez 
ſetzten Jahren, der die Brauche 
enau kennt und ſich über ſeine 
isherige Thätigkeit ausweiſen kann, 
mit Gehaltsanſprüchen geſucht. 
A. B. C. poſtlagernd. 18238] 


Bautechniker, 
flotter Zeichner, 


der eine Baugewerkſchule mit Er⸗ 
folg beſucht hat, findet ſofort 


dauernde Stellung 


Schleſiens. Bewerbungen mit kur⸗ 
zem Lebenslauf, Zeugniß⸗Abſchriften, 
Gehalts⸗Anſprüchen unter H. 26 159 
an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Breslau. 13111) 


Ein erfahrener, akad. u. prakt. geb. 


Zuſchneider 


für Herrengarderobe nach Maaß 
ſucht mit beſten Zeugniſſen p. bald 
Engagement. Gefl. Offerten sub 
E. 2348 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 2990 


Ein junger kräftiger [7342 7 


Brauer 


findet ſofort in meiner Mälzerei 
Stellung. W. Friedmann, 
Brauereibeſitzer, 
Tremeſſen. 


Einen Lehrling 


ſuche für meine Damen⸗Mäntel⸗ 
Fabrik zum ſofortigen Antritt. 
[8258] A. Süssmann. 


Lehrling 
fürs Comptoir zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. 0 98215 
Mareus Kanter, 
Blücherplatz 8. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung wird für ein 
hieſiges S 
Engros⸗Geſchäft zum baldigen 
Antritt geſucht. Off. ſind unter 
H. 26150 an Haaſenſtein & Vogler 
A.⸗G., Annoncen⸗Exped., Breslau, 
zu richten. 13109] 


Für mein Putz⸗ und Weih- 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 


Lehrling 
oder Bolontair 
mit ſchöner Handſchrift 8 10 


ation. 
Gleiwitz. E. Pese. 


ür mein Tuh- u. Herren⸗Con⸗ 

fections⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen Lehrling 
eventl. Volontair. 7391 

Joseph Pesch, Gleiwitz. 


Fi ein Colonialw.⸗Engr.⸗Geſchäft 
wird pr. Jan. ein j. M. als Lehrling 
gef. Off. u. Z. W. 18 Exp. d. Bresl. Ztg. 


39 ſuche per 1. Januar, od. ſpäter, 
einen kräftigen jungen Mann, 
der Luſt hat, das Mühlweſen zu 
erlernen. Derſelbe würde auch in 
Comptoirarbeiten a haben. Nur 
ſolche mit guter Schulbildung und 
Söhne achtbarer Eltern haben den 
Vorzug. Gefl. Offerten werden er⸗ 
ſucht unter W. J. 42 poſtlagernd 
Broslawitz OS. niederzulegen. 


Zu alsbaldigem Eintritt ſuchen 
wir für unſer Comptoir einen 


Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung und guter 
Handſchrift. — Perſönliche Meldun⸗ 
gen Schweidnitzer Stadtgraben 11. 
8246] Gebrüder Bauer. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
ür 2 jüdiſche Studirende wird 


Wohnung und Penſion bei 
einer anſtänd. Familie im Centrum 


der Stadt geſucht. Offerten unter]! 


0. 0. poſtlag. Trebnitz i. Schl. 


2 möbl. Zimmer werden von 
einem ſelbſtſt. Kaufm. p. 1. Jan. zu 
miethen 3 Off. u. A. A. 15 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


a ein. möbl. fep. Zimmer e. Theil- 
nehmer gef. per 1. Jan., p.10 M. Alte 
Graupenſtr. 17/18 b. Hoffmann, 2 Tr., r. 


iſt die auf den Platz gehende 
Wohnung von Oſtern ab zu 
vermiethen. [8265] 


Schweidn.-Stadtgr. 13 d. Hälfte 
d. 3. Et. zu Oſtern oder fr. zu vm. 


An der Promenade, 
Nicolai- Stadtgraben 19, find 
herrſchaftliche Wohnungen in der 
zweiten und dritten Etage zu verm. 

Näheres beim Haushälter oder 
erſte Etage. [8187] 


Nicolaſtraße 13, IIl. 


j ar. hübſche Wohn. 1. April 90. 


Freiburgerſtr. 3 


iſt in der 3. — eine ſchöne 88 
Ə 


nung zu vermietben. [81 


Neuſcheſtraße 52 N. Schweidn. Str. 5 


eine möblirte Stube, eventuell mit 
Penſion, zu vermiethen. 7353] 

Näheres 2 Stiegen. 

Große Scheitnigerſtraße 10, 
Adalbertſtr.⸗Ecke, an 2 Theilſtr. 
der Pferdeb., iſt die 2. Et., 6 helle 
Zimmer ꝛc., im Ganzen od. geth., v. 
1. Apr. 90 ſ. bill. zu vm. b. Wirth, I. 


Alexanderſtr. 38 


iſt die halbe erſte Etage m. Garten⸗ 

benutzung ſofort ei vermiethen. 
Näheres im Comptoir parterre. 
Neue Schweidnitzerſtr. 12 iſt ein 

Hochparterre per 1. April zu verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 


iſt die 1. und 2. Etage per ſofort 

oder 1. April zu vermiethen, fünf 

Zimmer, Badecabinet, Küche zc. 
Nachfrage 3 Tr. links. $ 


Am Wäldchen 11 5 


iſt die h. 3. Etage, 3 Zimmer, Küche 
und Beigelaß, bald oder ſp. zu vm. 


Freiburgerſtraße 27 
iſt der 3. Stock per 1. April 1890 
für 500 Thaler zu vermiethen. 

Alte Taſchenſtr. 20 iſt ein groß. 
Laden bald oder ſpäter zu verm. 


2 (J 
Freiburgerſtr. 30, 
Seitenhaus, im 1. Stock eine Wohn. 
per 1. April für 130 Thlr. zu verm. 

3 W 2 3. Et., 175 Thlr. 
Teichſtr. 8, 7% b. Wirth, F. t. 
" — 
Höfchenſtr. 75 
ſind Wohnungen zu 650, 600, 550 
und 430 Mark zu verm., per ſofort 
oder ſpäter zu beziehen. [8035] 
Sonnenſtraße 10, III. Etage, 
3 Zimm. u. Zubeh. Oſtern zu bez. 


Junkernſtr.34 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern, Küche und vielem 
Beigelaß, für den Preis von 
1800 M. p. a. p. 1. Apr. 1890 
zu vermiethen. [046] 

Näheres bei Gebr. Frieden- 
thal, Ring 18, l. 


Auguſtaſtraße 33, 
erſter und zweiter Stock (je 6 Zim., 
Badecabinet ꝛc.), herrſch. Wohnungen, 
für 1100 reſp. 1000 Mark, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. 9.18 


Nicolai⸗Stadtgrab. 
arterre (7 Zimmer) und zweiter 
tock (6 Zimmer), herrſchaftliche 

Wohnungen bald od. ſpäter zu verm. 
Alte Taſchenſtr. 20 ift die halbe 

dritte Etage per 1. April zu verm. 


Gr. Feldſtr. 30, 
nahe der Kloſterſtr., 
iſt die Parterre-Wohnung 
mit Vorgarten, 
beft. aus 4 Zimmern, 2 Cab. ꝛc., 
neu renovirt, ſofort zu verm. 


Auf Wunſch kann n. 1 Bim. 
ertraz. Compt. ev. gegeb. werden. 


Zimmerſtraße 17 


die zweite Etage, herrſchaftliche 
Wohnung, € Zimmer, Balcon, 
Garten, zu vermiethen. 3107] 


Tauentzienplatz 11 


ift in der 1. Etage eine größte 


herrſchaftl. Wohnung 
14 


mit Gartenbenntzung per erſten 
April 90 zu vermiethen. [31 
Näheres parterre links. 


Alte Taſchenſtr. 20 ift die erſte 
Etage bald od. p. 1. April zu verm. 


Büttnerſtraße 8 


per 1. April eine Wohnung im 
Hochparterre, ſowie eine größere 
Wohnung im erſten Stock zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim Wirth 
daſelbſt. [8237] 


ift eine herrſch. Wohnung, 1. Etage, 
4 Zimmer zc., bald ev. Oſtern z. vm. 


Grünſtraße 25 


bald od. jpäter Mittelwohn., bohp., m. 
Gartenben. Näh. beim Portier. 


Freiburgerſtr. 2 
iſt die halbe 3. Et. per 1. April zu 
verm. Näheres daſelbſt 3. Et. rechts. 


Vom 1. April 1890 ab iſt 


Palmſtraße 20 


das 1. Stockwerk (5 Zimmer) zum 
jährl. Miethspreiſe von 1280 M. zu 
vermiethen. Näh. daf. i. Erdgeſchoß. 


Sofort oder ſpäter beziehbar ift 


Palmſtraße 21 


das 2. Stockwerk (6 Zimmer) zum 
jährl. Miethspr. von 1500 Mark zu 
verm. Näh. beim Haushälter daf. 


Zu vermiethen: 


Seng ag 


I. Etage ganz u. halbe III. 


Enderſtraße 1 


Wohnungen im Vorder: u. Garten⸗ 
haus von 420—450 Mark. 


Enderſtraße 10 
u. Noſenſtraße A 


Wohnungen von 195—350 Mark. 


Bismarckſtraße ? 


eine Wohnung, 285 Mark. 18219] 


Bahnhofſtraße 7 


iſt die Hälfte der 3. Etage, beſteh. 
aus 1 einfenſtr. und 1 zweifenſtr. 
Vorderſtube, Cabinet u. 1 . Eak 
Hinterſtube, Küche ꝛc., inel. Garten⸗ 
beſuch, für 660 Mark pro anno, per 
1. April zu verm. Näh. daf. 1. 


Ohlauerſtr. 43, 
I. Et. 4 Zim., Küche, Zub., à 900 M., 
II. x z z z z 450 z 
.. 8 z s z150; 


zu vermiethen. Näheres Ohlaner⸗ 
ſtraße 45, 1. Etage links. 18191) 


Zimmerſtr. 127 f baren. 
Grünſtr. 28a 000 . bald m 
vm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 283. 


Gt. | Papier⸗Eugros⸗Geſchäft betrieben 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 


Königsplatz 3b Neue Taſchenſtr. 31 April 1890 zu verm. Daf. Kutſcher⸗ 


wohn. Stall, Remiſe. Adm. . Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Neue Taſchenſtraße 3233 f 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Werderſtraße 23, 
Kroll ſches Bad, Ei 


eine Wohnung, 4 Zimmer, Küche und Nebengelaß, in der 1. Grage, 
eine Wohnung in der 2. Etage per 1. Januar oder zu Oſtern 8120 
J 


Näheres an der Kaffe. 
u Matthiasplag 20 BE 


ift eine hochberrſchaftliche Wohnung im 3. Stock, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Balcon, Bade: und Mädchenzimmer ꝛc., per 1. April oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres 1. Etage links. [7925] 


Moritzſtraße Nr. 35 


iſt die hocheleg. ½ 1. Etage, 6 Zimmer, Balcon, Stallung zc., per 
ſofort oder 1. April 1890, jowie die ½ 3. Etage, 6 Bimmer unb reihi. 
Beigelaß, per 1. April 1890 zu vermiethen. > 

täberes beim Portier daſelbſt. 12982 


Geſchäftstocal BE 


Schweidnitzerſtraße 54, 1. Etage, zweites Haus vom Ringe, vom 
1. April 1890 — 1. Jan. 1891 z vm. J. Schäffer, Schweidn.⸗Str.54, 1. Et. 


Schmiedebrücke Nr. 6465 


iſt ein Geſchäftslocal nebſt Wohnung zu vermiethen. 
S Näh. bei Oswald Blumensant. [82351] _ 


* bd O 
Schweidnitzerſtraße 2 
iſt die erſte Etage, welche ſich ſowohl zu einem 
Geſchäftslocal, als auch für einen Rechtsanwalt 
oder Arzt eignet, per 1. April 1890 preis⸗ 
werth zu vermiethen. [8174] 
Näheres parterre bei Rosenstock & Co. 


ſucht per 1. April oder 1. Mai 
größ. Räumlichkeiten, parterre 
oder 1. Et., zur Mus ſtellung 
von Gemälden geeignet, 


in beſter Lage, möglichſt Ohlauer⸗ oder Schweidnitzerſtr., in der 
Nähe des Marktes. Offerten nebit Ang. des Miethspreiſes pro Monat 
unter Chiffre 0. A. 168 hauptpoſtlagernd Breslau. (8234 


Neuſcheſtraße 2 [ nnman s æ 


ſind 4 im Hinterhauſe parterre 
iſt ein großer tiefer Laden mit 


be⸗ 
legene, zu .. [039] 
daranſtoßender Remiſe und Keller] Comptoirzwecken geeignete 

per 1. April zu vermiethen. 


Näume 
Das Nähere beim Haush. [8233] 


um Pieſſe ven jährlich Bf 500 zu 
Nicolai⸗Stadtgrab. 21 


Fees! 


Eine Berliner Nd! 


vermiethen. Näheres im Bureau 
der Concordia, part. links. 


ir, 9 aus 3 Zi 1 ller Arbeite⸗aum, 20 Mtr. 
e e ee e 
miethen. 8098] - ſpäter zu verm. Vorderbleiche 3. 
— — — — ] Näheres bei Herz & Ehrlich. 
Carlsſtraße 27 Pferdeſtälle, Remiſen, Boden z v. 
echtſchule.) Neue Antonienſtraße 6/1 


(Thurmhof). [8255] 
Zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt Wohnung am 
Ringe, vis-à-vis der Poſt, wo ſeit 
vielen Jahren ein Uhren⸗, Gold⸗ u. 
Silberwaarengeſchäft betrieben wird, 
vom 1. April 1892 anderweitig 
zu vermiethen. [048] 

A. Jonas, Patſchkau. 


Die Geſchäftslocale nebſt Lager⸗ 
kellern, in welchen das Laqueur'ſche 
wird, ſind per 1. Juli 1890 im 
Ganzen oder getbeilt zu verm. 

Näh. Auskunft im Bankgeſchäft 
der Herren Marcus Nelken & 
Sohn. [7270] 


Z. vni. Büttnerſtr. 30 p. 1. Apr. 
Comptoir, Remiſe und Keller. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
— — 


z N AREA a 
Bahnhofſtraße 16 Ort 2233 233 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
ift 1 Salon, 4 Zimmer, Nebengelaß, 2 5 Ir 805 
in 2. Etage, mit Gartenbenutzung, N = 
per 1. April 1890 zu vermiethen. Mullsenmore..| 76 6 SSW 4 ‚bedeckk. 
Te BE. . 770 4 80,3 bedeckt. | 
Gneiſenaupl. 3, 1. Gt., | Christiansand .| 774 | 2 swi |h bedeckt 
4 feine Bimmer mit Balcon, grobes | Soernoim....| 783 | —5 SW 4 |bedeckt. 
Cabinet, Mädchenſtube, Badezimmer, Havaranaa a. 466 3 SW 4 wolkig 
Küche, Entree, Boden, Keller und Petersburg. 778 o W 3 badat 
Garten zu vermietpen. [2006] Moskau. 779 | -9 [NW 1 Schnee 

Cork. Queenst.| 778 7185 Regen. 
ar P | Cheri 268 2 8 2 wol 
erite Gtage, für Gefchätts+, befonbers | Feider». 768 | 282 wolkig. 
Bureau Zwecke geeignet, zu were schn.. 775 —5 080 5 |h. bencckt, 
no > nr — 775 | —6 0% [wolkenlos 
— Eee Swinemünde. 780 —8 080 5 | wolkenlos. 
Comptoir und Remiſe 1 = —12 8 8 
Memei........ —11 wolkenlos. 
u vermiethen Albrechtsſtraße 30 : nr 
. | yaamer ....:.] 770 | Z6 iNO 3. |wolkonios 
Gin ihi J Sarisrune..... 767 | —3 INO 3 |heiter. 
Ein Geſchäftslocal E Wiesbaden. 768 | —2 INO 3 |heiter. 
iſt Albrechtsſtr. 6, Balmbaum‘,jof.] München ..... 766 | —3 ‚0 6_ bedeckt. 
zu verm. Näh. Bahnhofſtraße 7, 1. Et. | Chemnitz ..... 763 | —3 80 5 heiter. 
EEE ’ — Berün . 777 —7 180 9775705 
p 75 Wien 780 —9 8 wolkenlos. 
Büttnerſtr. 25 bean ...] 780 —11 80 5 [volkenlos 
gr. Comptoir bald oder April. I] Isie d'Aix ....| 767 1 er 3 bedeckt. | 
: “ 2 f Nizzeas PER — — — — 
Triest 88 768 1 ONO 8 bedeckt. 


Koͤnigsſtr. 5, 1. Et., 
dicht an der Schweidnitzerſtr., 
ſind größere Geſchäftslocalit. (auch 
zur Wohnung geeignet) per erſten 
April 1890, event. früher, preis⸗ 
werth wegen l des Geſchäfts 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Geſucht per 1. Juli 1890 od. fr. 


ein Laden, 
Ring, Blücherplatz, Hintermarkt od. 
Schweidnitzer⸗, Ohlauer⸗, Albrechts⸗, 
Oder⸗, Kupferſchmiedeſtr., Schmiede⸗ 
brücke. Offerten unter D. N. 16 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 18186] 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht. 3 — schwach 
4 = müssig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9— Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = neñiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uehersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Maximum über 785 mm erstreckt sich von der 
Ostpreussischen Küste nach dem Schwarzen Meere, während über 
Westeuropa der Luftdruck ziemlich erheblich abgenommen hat. Auf 
der Westseite des Maximums wehen vielfach starke, in Triest stür- 
mische östliche Winde. In Centraleuropa ist das Wetter heiter, trocken 
und kalt. Die Frostgrenze ist bis nach Westfrankreich fortgeschritten, 
In Ostdeutschland liegt die Temperatur unter — 10 Grad. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J, Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; £ 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiau, 


— 


